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Die mitteleuropäischen Libellen.
V on  d em  k. k. G y m n as ia lle h re r  Dr. Anton S c h w a ig h o fe r .

„Die Odonaten sind so eigenthümliche Insecten, dass sie im Vergleich 
m it allen anderen Insectcn eine ebenso abgeschlossene als gleichförmige 
Ordnung zu bilden haben .“ So sagt B r a u e r  in seiner A bhandlung „Syste­
matisch-zoologische S tudien“1) von den Libellen, welche er als dritte Ordnung 
der Reihe der Pterygogenea aufstellt. Es sind auch thatsächlich eigenthümliche 
Insecten, mit denen sich nicht bloß Männer der W issenschaft schon lange 
beschäftigt haben, sondern die auch dem Volke auffallend sind, wie die kaum 
bei einer anderen Insectengruppe ebenso zahlreich vorkommenden Namen 
beweisen. Einige der verbreitetsten sind: W asserjungfer, Himmelspferd, 
Gottespferd, Gottessperling, Pfaufliege, Perle, Schneider, Brettschneider, 
Schleifer, Glaser, Augenstößer, Teufelspferd, Schillebold, Schildbolzen u. s. w. 
Manche dieser Namen bezeichnen treffend die eine oder andere charakteristische 
Eigenschaft der Libellen. Bezeichnend heißen sie im Englischen dragon-flies, 
„Drachenfliegen“, oder auch adderbolts „N atterbolzen.“ Auch das italienische 
saetta „Pfeil“ weist auf den Flug hin. Von Forschern w urde viel über die 
Libellen geschrieben. Vor Linne unterschied m an sie gewöhnlich nur in 
große, mittlere und kleine. L in n e  stellte sie in die eine Gattung Libellula 
zusammen, F a b r ic iu s  bildete drei G attungen: Libellida, Aeschna2), Agrion, 
welche gegenwärtig zu den drei Familien der Odonaten, nämlich den Libellulidae, 
Aeschnidae und Agrionidae erweitert erscheinen. Als Hauptwerke, welche sich 
entweder ausschließlich oder doch vorzugsweise mit den Libellen befassen, 
sind zu nennen: V an  d e r  L in d e n , Monograpliiae libellulinarum europaearum 
specimen. 1825. Im gleichen Jahre schrieb T. v. C h a r p e n t i e r  seine „Hoi-ae 
entomologicae“, welchen er 1840 die „Libellulinae europaeae descripiae ac 
depictae“ folgen ließ. Ein Hauptw erk ist ferner: E. de S e ly s -L o n g c h a m p s , 
Monographie des Libellulidees d'Europe. 1840. Bei dem gleichzeitigen unab­
hängigen Erscheinen von m onographischen W erken sowohl 1825 als 1840 
konnte es nicht anders geschehen, als dass eine bedeutende Anzahl von 
Arten unter verschiedenen Namen beschrieben wurde. H. A. I l a g c n  hat 
auch bereits 1840 in seiner Dissertation „Synonymia Libellularum“ eine Zu­
sammenstellung der Synonyme nebst L iteraturangaben geliefert, wodurch das 
Schriftchen, welches er m it einem historischen Abriss über das Studium  der 
Libellen einleitet, von W ichtigkeit ist. — In seiner Histoire des insectes.

') S itzu n g sb e r. d e r  m a th . n a t. CI. d e r  k. A kad . d. W issen sch . XCI. B d. 1885. S. 287.
T) F a b r ic iu s  sc h rie b  „ A e sh n a .“ (E n to m o lo g ia  sy s tem a tica  II. p. 383).
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Nevropteres. 1842. beschreibt M. P. R a m b u r  die bis dahin bekannt gewor­
denen, sowie eine Anzahl neuer Libellen. 1850 erschien das vielleicht auch 
heute noch in Bezug auf europäische Libellen wichtigste W erk: Revue des 
Odonates ou Libellules d’Europe von S e ly s -L o n g c h a m p s  und H a g en . 
Dieses diente auch als Grundlage für die Bearbeitung der Odonaten in 
Neuroptera austriaca von B r a u e r  und L o ew . 1857. Die nach der Revue 
veröffentlichten, m itunter sehr wichtigen Arbeiten behandeln meist nur ein­
zelne Abtheilungen der Libellen, dehnen aber die Untersuchungen noch mehr, 
als es bereits L in n e , B u rm e is te r ,  R a m b u r  u. a. gethan haben, auch auf 
die außereuropäischen Arten aus. Es sind dies hauptsächlich die zahlreichen 
Schriften von S e ly s -L o n g c h a m p s ,  B ra u e r ,  H a g en , K irb y , K a rs c li  u. v. a. 
Ich werde sie an geeigneter Stelle nam haft machen.

W enn ich nach solchen hervorragenden Arbeiten daran gehe, die m ittel­
europäischen Libellen zu schildern, so geschieht dies hauptsächlich in der 
Absicht, für diese Thiere in weiteren Kreisen dasjenige Interesse zu erwecken, 
das sie verdienen, andererseits aber auch das Studium  derselben dadurch zu 
erleichtern, dass das in den verschiedensten Zeitschriften zerstreute Material, 
soweit es sich auf die einheimischen Arten bezieht, und soweit es m ir zu­
gänglich wurde, gesammelt und verwertet und ebenso wie meine eigenen 
B eobachtungen und Studien berücksichtigt wurde. Meine A rbeit soll folgende 
Theile enthalten:

1) Eine genaue Beschreibung besonders der äußeren Körpertheile, inso- 
ferne diese bei der Bestimmung und Beschreibung der Arten von W ichtig­
keit sind.

2) Analytische Tabellen zur Bestimmung der Gattungen und Arten der 
einheimischen Libellen.

3) Eine Charakteristik der Familien, Gruppen und Gattungen, sowie 
eine ausführliche Beschreibung der einzelnen Species, bei welcher Gelegenheit 
auch die in Europa beobachteten, aber nicht im mittleren Theile desselben 
gefundenen Arten eine kurze Erw ähnung finden werden. Dieser Theil ist 
eine nothwendige Ergänzung der analytischen Tabellen, in welchen nur ein­
zelne augenfällige, das rasche Bestimmen erleichternde Merkmale Aufnahme 
gefunden haben. Es ist ja  eine bekannte Sache, dass sich Unterschiede oft 
nicht in wenigen W orten präcisieren lassen, und dass gerade das im allge­
meinen bezeichnendste Merkmal bei m anchen Individuen weniger scharf aus­
geprägt i s t ; soll in einem solchen Falle die Bestimmung nicht unsicher bleiben, 
so wird man eben nicht bloß die eine Eigenschaft, sondern die Beschreibung 
des ganzen Insectes zurathe ziehen. Dies gilt insbesondere für die Familie 
der Agrioniden, für welche die analytische Tabelle nicht immer ausreichen 
dürfte. — Endlich wird sich anschließen:

4) Anatomische und biologische Erscheinungen und Thatsachen, wobei 
auch auf die Larven Rücksicht genommen werden wird.

Da die Darstellung in dem Rahm en einer Progam m arbeit gehalten ist, 
so werden von diesen vier Punkten in diesem Jahre bloß die ersten zwei 
behandelt, und sollen sich die zwei folgenden möglichst bald anschließen.
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Beschreibung des Körpers der Libellen.
Der Körper der Libellen zerfällt, wie der aller Insecten, in drei Haupt- 

theile, in den Kopf, das Bruststück und den Hinterleib.

A. Der Kopf.
1. Der K o p f  (caput), der an dem zweiten K örperabschnitt stets sehr 

frei beweglich (c. liberum) ist, zeigt im allgemeinen zwei H auptform en: er ist 
entweder k u g e lig  (Fig. 1 und 3) oder q u e r c y l in d r i s c h  (Fig. 5); er tiägt 
Sinnesorgane und die Mundtheile.

2. Die Sinnesorgane am Kopfe sind die Augen und die Fühler. Erstere 
sind stets in den beiden Formen, die im Stamme der A rthropoden angetroffen 
werden, vorhanden, nämlich als zwei große, zusammengesetzte, facettierte 
oder Netzaugen (oculi compositi) und drei einfache oder Punktaugen (ocelli, 
stemmata). Die seitlich stehenden z u s a m m e n g e s e tz te n  A u g e n  sind halb­
kugelig bis fast kugelig (Fig. 1, 3, 5, o) und nehmen den größten Theil des 
Kopfes ein. Sie zeigen am lebenden Thiere lebhafte, im oberen und unteren 
Theile oft verschiedene Farben, und lassen die Facetten, die oben und unten 
von ungleicher Größe sein können, schon mit freiem Auge in der Weise er­
kennen, dass die Oberfläche des Auges wie punktiert erscheint. Sie stoßen 
in der Mittellinie des Kopfes entw eder in einer längeren oder kürzeren Linie, 
der A u g e n n a h t  (Fig. 1 an) zusammen (Libelhdidae, Aeschnidae), oder sie 
berühren sich nur in einem Punkte ( Cordulegaster), oder sie sind durch einen 
kleineren ( Gomplms Fig. 3) oder größeren Zwischenraum von einander entfernt 
(Agrionidae), in welch letzterem  Falle sie wie gestielt erscheinen (Fig. 5). Die 
zusammengesetzten Augen zeigen bei den Cordulinen eine seitliche Erweiterung. 
Der Seitenrand an den Schläfen ist meist eine geschweifte Linie (Fig. 2, 4).

3. Die e in f a c h e n  A u g e n , stets in der Dreizahl vorhanden, stehen vor, 
beziehungsweise zwischen den zusammengesetzten in einem Dreieck, seltener 
in einer geraden Linie; sie haben oft auffallende F arben ; das m ittlere ist hie 
und da größer als die beiden seitlichen. Wegen ihrer Stellung heißen sie auch 
S c h e i te la u g e n .

4. Die F ü h le r  (antennac, Fig. 1 at) sind kurz, gegliedert, bestehen aus 
zwei größeren basalen Gliedern, deren erstes scapus, deren zweites pedicellus 
heißt, und aus m ehreren dünnen, unbehaarten, von einander kaum zu un ter­
scheidenden, eine Borste bildenden Endgliedern. (Die Libellen bilden daher 
bei B u r m e is te r  eine Abtheilung der Pfriem enhörner, Subnlicornia).

5. Die M u n d w e rk z e u g e  der Libellen sind beißend, da sich diese 
Thiere ausschließlich von anderen lebenden Thieren, besonders Insecten, 
nähren. Man unterscheidet die Oberlippe, das Oberkieferpaar, das Unter­
kieferpaar und die Unterlippe.1) Die Kieferpaare sind von den Lippen bei 
geschlossenem Munde m ehr oder weniger bedeckt, daher bei den Libelluliden 
fast gar nicht, bei den Agrioniden n u r zum Theil sichtbar.

') N acli G e r s t ä c k e r  (H a n d b u c h  d e r  Z oo log ie  II. S. 11) g e h ö r t d ie  O b erlip p e  zw ar 
fu n c tio n e ll, n ic h t a b e r  m o rp h o lo g isch  zu d e n  M un d th e ilen ; h in g eg en  s te llen  d ie zwei K iefer­
p a a re  u n d  die d u rc h  V erw ach su n g  in  d e r  M ittellin ie u n p a a r ig e  U n te rlip p e  d re i m e ta m o rp h o -  
s ie rte  G lied m aß en p aa re  d a r . E b e n so  sa g t C l a u s  (G rundzüge d e r  Z oolog ie , III. Aufl. S. 604): 
„Die U n te rse ite  d es K opfes t r ä g t  in  d e r  U m g eb u n g  d es M undes d re i P a a re  v o n  zu M und­
w erk zeu g en  v e rw e n d e te n  G lied m aß en .“
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G. Die O b e r l ip p e  (labrum, Fig. 1 ol) ist eine mit dem vorderen, oberen 
Theile des Kopfes beweglich verbundene, hornige Platte, die stets breiter als 
hoch ist; vorne ist sie etwas ausgerandet oder sogar ausgeschnitten, an den 
Seiten abgerundet.

7. Das erste Kieferpaar, die O b e r k ie f e r  (mandibulae), stellt zwei gegen 
einander bewegliche, kurze, dicke, kräftige, ungegliederte Zangentheile dar, 
die an ihren inneren Kanten m ehrere starke, unter einander verwachsene 
Zähne tragen.

8. Das zweite Kieferpaar, die U n te r k ie f e r  (maxillae), ist schwächer als 
das erste P aar und besteht aus m ehreren Tlieilen. Der Haupttheil oder Stamm 
(stipes) ist mit einem basalen Stück, der Angel (cardo) am Kopfe eingelenkt 
und trägt an seiner Außenseite den eingliedrigen, sichelförmigen T aster (palpus 
maxillaris), an der Innenseite die hornigen Kauladen1), die, wie die Ober­
kiefer, Zähne tragen. (Daher wurde die Ordnung von F a b r i c iu s  Odonata 
genannt).

9. Die U n te r l ip p e  (labium) schließt den Mund von unten und hinten. 
Sie bestellt aus einem kurzen Kinn (mentum), welchem der Mittellappen der 
eigentlichen Unterlippe angewachsen ist. Dieser Mittellappen (lacinia intermedia) 
besteht aus den beiden mit einander zu einem einzigen Stück verwachsenen 
Innenladen; er zeigt manchm al einen tieferen oder seichteren m edianen Ein­
schnitt. Die Seitenlappen der Unterlippe (laciniae laterales), die Außenladen, 
sind bei den Libelluliden (Fig. 6) größer als der Mittellappen, welcher breiter 
als lang und m it dem Lippentaster ganz und gar verschmolzen ist. Bei den 
Aeschniden (Fig. 8) ist der Mittellappen von ungefähr gleicher Größe wie die 
Seitenlappen, welche einen beweglichen Endzahn tragen, wie auch die Agrio- 
niden (Fig. 7), bei denen der bedeutend größere Mittellappen in der Mitte 
tief eingeschnitten ist.2) Mitten im Munde ist eine A rt häutiger Zunge.

Von den übrigen Theilen des Kopfes sind noch folgende zu erw ähnen:
10. Die Vorderseite des Kopfes, auch Gesicht (facies) genannt, (devant 

de la tete bei Selys-Longchamps) umfasst den ganzen vorderen Theil des 
Kopfes von der Oberlippe bis zum oberen horizontalen Theil des Kopfes, nahe 
der Stelle, wo die Punktaugen stehen. C h a r p e n t i e r 3) nennt diese Gegend 
sinciput und unterscheidet an ihr folgende Theile: a) Das Rhinarium, (Fig. 1 rh , 
der Name ist von K irb y  gegeben), einen hautartigen Theil oberhalb der 
Oberlippe, mit dieser verwachsen, welcher durch seine Faltung das Öffnen 
des Mundes durch Vorw ärtsrichten der Oberlippe ermöglicht. D arüber ist b) 
die N a se  (naszts, Fig. 1 n), unbeweglich, mit dem Rhinarium  derart verwachsen, 
dass letzteres durch Faltenbildung beim Öffnen des Mundes unter den Nasus

') G e r s t ä c k e r ,  d em  d iese  D ars te llu n g  en tn o m m e n  ist, e rk lä rt  d ie A ngel a ls d ie H üfte 
e in es B e ines, d en  S ta m m  als S chen k e l, d en  T a s te r  s a m m t d e r S ch u p p e , a u f  w e lch e r er a u f­
g e w a c h se n  is t, a ls S ch ien e  u n d  T a rsu s , w ä h re n d  fü r d ie  K a u la d e n  ein  a n a lo g e r  T h e il e ines 
G an g b e in es  n ic h t g e fu n d en  w ird . D er O b erk ie fe r e n ts p ric h t b lo ß  d e r  H üfte.

2) A u ch  die U n te rlip p e  is t  n a c h  G e r s t ä c k e r  e in  G lie d m a ß e n p a a r , äh n lich  dem  zw eiten
K ie fe rp aare ; d a rn a c h  b e s te h t  d a s  K inn a u s  d en  v e rw a c h se n e n  A nge ls tü ck en , d e r  S tip es  is t
v e rk ü m m ert. R a m b u r  (H ist. n a t. S. 5) n e n n t die S e iten lap p en , a lso  die A u ß en lad en , p a lp e s  
la b ia u x ;  eb e n so  sa g t S e l y s - L o n g c h a m p s  (R evue d es O d o n a te s  S. 3G9 ff) p a lp e s  lab iau x  
ou  lo b e s  la te ra u x  de  la  le v re  in fe rieu re .

5) L ib e llu lin ae  e u ro p a e a e  S . 27.
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hineingeschoben wird. Dieser Theil trägt oben c) die S t i r n  (frons, Fig. 1 / ) ;  
sie hat bei vielen Libellen eine erhabene Querlinie oder eine Runzel (suture 
frontale R am bur’s). Diese drei Theile liegen ungefähr in einer und derselben 
Ebene, werden daher auch zusammen als S tirn bezeichnet; nur bei den 
Agrioniden tritt die Stirn weiter zurück. R am bur nennt das Rhinarium , den 
Nasus und den unterhalb der S tirnnaht liegenden Theil epistome, den ober­
halb der S tirnnaht liegenden Theil jedoch die Stirn im engeren Sinne.

11. Jene Gegend, welche zwischen je  einem Auge und dem Mundwinkel, 
also seitlich hinter der Stirne liegt, heißt W a n g e  {gena).

12. Auf der oberen Seite der Stirn beginnt die obere Region des Kopfes. 
Vorne ist der S c h e i te l  (vertex), welcher bei den Libellen mit abstehenden 
Augen breit, bei denen mit zusammenstoßenden Augen gleichsam durch diese 
nach vorn gedrängt und zu einerßlase, der S c h e i t e lb la s e  (vesicula vertiealis, 
Fig. 2 vs) aufgetrieben oder wohl auch nur als eine Runzel oder erhabene 
Linie ausgebildet ist. An den beiden Seiten des Scheitels, neben der Scheitel­
blase, sind die Fühler eingefügt, auf der Mitte die Punktaugen und zwar bei 
den Libelluliden und Aeschniden neben und vor der Scheitelblase, bei den 
Agrioniden, bei denen der Scheitel nicht blasig aufgetrieben ist, auf einer 
etwas erhabenen Stelle desselben.

13. Die obere Region hängt hinten mit der hinteren Region, dem 
H in te r k o p f  (occiput), zusammen, ßei den Libellen mit zusammenstoßenden 
Augen schiebt sich davon ein dreieckiger oder herzförmiger, fast slets eigen- 
thümlicli behaarter Theil gleichsam zwischen die Augen hinein; es ist das 
H i n t e r h a u p t s d r e i e c k  (Fig. 1 hd, cuneus bei Charpentier). Dieses fehlt bei 
den Agrioniden, bei den Gomphinen ist es als eine hornige Querleiste, die 
H in t e r h a u p t s l e i s t e  (canthus occipitalis, Fig. 3 hl), ausgebildet. Der Haupt- 
tlieil des Hinterkopfes bildet eine concave F läche; wo diese seitlich mit den 
Augen zusammentrifft, sind die S c h lä fe n  (tempora, Fig. 2, 4 t), die häufig 
aufgetrieben oder verdickt sind. In der Aushöhlung des Hinterkopfes befindet 
sich die Articulation mit dem zweiten K örperabschnitt. Der Kopf trägt oll 
eine dichte Behaarung, besonders am Hinterkopf. Es sei übrigens gleich bei 
dieser Gelegenheit erwähnt, dass auch andere Körpertheile häufig sehr dicht 
behaart sind.

B. Das Bruststück und seine Anhänge.
14. Das B r u s t s tü c k  oder der B r u s tk a s te n  (thorax) besteht wie bei 

allen Insecten aus drei Ringen, dem Pro-, Meso- und Metathorax, von denen 
ein jeder unten ein Beinpaar t r ä g t ; je  ein Flügelpaar ist auf der Oberseite 
des zweiten und dritten Ringes. W ährend der P ro thorax  frei ist, sind Meso- 
und M etathorax inniger verwachsen und bilden zusammen gleichsam ein Stück.

15. Der P r o t h o r a x  stellt einen kurzen Ring dar, der mit seiner vor­
deren Seite in die Aushöhlung des Hinterkopfes hineinpasst, so dass sein 
V orderrand häufig nicht gesehen wird. Hingegen ist der H interrand deutlich 
sichtbar und oft durch Einschnitte in m ehrere Theile oder Lappen getheilt, 
welche besonders bei Agrioniden Anhaltspunkte für die Determinierung der 
Arten bilden, während bei den Libelluliden und Aeschniden der Prothorax
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überhaupt verhältnismäßig kleiner ist. G h a r p e n t i e r  hat in den „Horae 
eiitomologicae“ den P rothorax collare, in den „Libelhdinae europaeae“ jedoch 
manitruncus1) genannt. Auch S e ly s -L o n g c h a m p s  bezeichnet ihn in der 
Monographie des Libellulidees m it collier.

16. Der Meso- und M etathorax bilden, wie erwähnt, durch Verwachsung 
ein einziges Stück, welches hie und da als T h o r a x  schlechthin bezeichnet 
w ird; es ist der alitruncus bei Gharpentier. Die beiden Ringe sind aber nicht 
nur mit einander verwachsen, sondern auch von vorne nach hinten in der 
Weise gleichsam verschoben, dass die Oberseite (das Meso- und Metanotum) 
dieses verwachsenen Stückes nach oben und hinten, die sonst senkrechte 
Vorderseite, das praescutum  des Mesothorax bei B r a u e r 2), aber schief nach 
oben und hinten ansteigend zu liegen kommt. Dadurch w ird bewirkt, dass 
die auf der Unterseite angewachsenen Beinpaare von der Seite gesehen v o r  
den auf der Oberseite derselben Segmente angewachsenen Flügel stehen. 
Dieses schief ansteigende Stück, die „Vorderseite“ des Thorax (devant du 
thorax bei Selys-Longchamps, collare bei Kirby) zeigt meist eine auffallende 
Färbung und Zeichnung und ist durch eine erhabene Linie, die M ediannaht 
[arete mesothoracique R am bur’s), welche sich hinten theilt, durchzogen. Die 
hinter der Theilung liegenden kleinen Stellen heißen septa oder septula (sinus 
antealaires bei Ram bur). Vergl. Fig. 10.

17. Die Flügel (alae) zeigen an der Anwachsstelle (Fig. 10) einen oft 
charakteristisch gefärbten W ulst oder eine Erhebung, den callus axillaris (ri). 
Nach v. L e n d e n fe ld 3) sind es Theile der sehr compliciert gebauten Flügel­
gelenke. Der schmale Theil des Meso- und M etanotums zwischen den Ansatz­
stellen der Flügel heißt der Z w is c h e n f lü g e l r a u m  (spatium interalare, ttspace 
interalaire). E r ist ausgezeichnet durch verschiedene kleine Erhabenheiten, 
welche ebenfalls oft auffallend gefärbt sind, und welche man die Zwischen- 
llügelhöckerchen (tubercula interalaria) nennen kann. C h a r p e n t i e r 4) unter­
scheidet auf dem Mesonotum folgende: Der Vorderseite am nächsten ist ein 
vier- oder fünfeckiges Höckerclien, das dorsulum (e), dahinter ein doppeltes 
(scutellum, f ), zu dessen beiden Seiten je ein frenum (g). h inter diesen ein 
meist dreigetheiltes, dem er nach K irb y  den Namen pnystega (p ) gibt. Auf 
dem Metanotum finden sich solche Erhabenheiten in analoger Anordnung, 
wenn auch in der Ausbildung verschieden; sie heißen postdorsulum (/<), post- 
scutellnm (i), postfrena (l) und metapnystega (k).

18. Zwischen der Ober- und Unterseite des Thorax (zwischen Meso- 
und M etanotum einerseits, Meso- und Metasternum andererseits) befinden 
sich die S e i te n  (plettrae). An ihnen sieht man stets eine schief verlaufende 
Naht und gewöhnlich auch eine charakteristische Zeichnung. W o sie an die 
Vorderseite des Thorax anstoßen, ist die S c h u l t e r  (humerus).

') D ie V ord erfü ß e  h a t  m a n  f rü h e r  m a n u s  g e n a n n t.
’) B ra u e r , 1. c. S . 355.
3) H. v. L e n d e n f e l d ,  D er F lu g  d e r  L ib e llen . S itz u n g sb e r ic h te  d er m a th . n a t .  CI. d e r  k. 

A k ad . d. W isse n sc h . LXXX1II. Bd. 1881. S . Ü89. D iese in te re s s a n te  A rb e it g ib t e ine  au s tü h r- 
liche  D a rs te llu n g  d e r  G elenke, M uskel, d es B a u es  d e r  F lügel, d es F luges. D ie d a r in  g e b ra u c h te  
T e rm in o lo g ie  w eich t a lle rd in g s  von  d e r  g ew ö h n lich en  ab .

4) L ibe ll. eu rop . S. 33 u. 34.
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19. Auf der Oberseite an der Grenze des Notuni und der Pleurae trägt 
der Mesothorax das erste Flügelpaar, der M etathorax das zweite, und zwar 
durch compliciert gebaute Gelenke eingefügt, wie weiter oben erw ähnt wurde. 
Die F lü g e l  sind durchsichtig, meist glashell, seltener gefärbt, nicht zusammen- 
faltbar, aus einer oberen und unteren Membran gebildet (welche beiden Häute 
allerdings bald m it einander verwachsen) und von Adern durchzogen. Kurz 
nach dem Ausschlüpfen des vollkommenen Insectes glänzen die Flügelhäute 
besonders stark (Gharpentier sagt: wie wenn sie mit einer Lösung von 
Gummi arabicum  überzogen w ären); bald werden sie glasglänzend oder 
schillernd1) Beide Flügelpaare sind entweder gleich, wie bei den Agrioniden, 
oder das vordere P aar ist von den Hinterflügeln verschieden, besonders in 
der Breite, während die Länge beider Paare stets ungefähr gleich ist. In der 
Ruhelage sind die Flügel entweder flach ausgebreitet oder erhoben, so dass
die Oberseiten der rechten und linken Flügel einander gegenüberstehen,
ähnlich wie bei den Tagfaltern; nie aber schiebt sich ein Flügel über den 
ändern; m an unterscheidet an jedem  Flügel als G ru n d  (basis) denjenigen 
Theil, der der Anwachsstelle am nächsten ist; der entgegengesetzte bildet 
die S p itz e  (apex), zwischen beiden ist die Mitte oder die S c h e ib e  (disevs). 
W ährend die Spitzen der Vorder- und Hinterflügel nahezu gleich sind, sind 
die basalen Theile in beiden Flügeln (mit Ausnahme der Agrioniden) ver­
schieden. Vorne von der Basis zur Spitze verlauft der V o rd e r r a n d ,  hinten 
der H in te r r a n d ;  beide R änder sind oft m it Zähnen versehen. An den
Hinterflügeln sieht man oft auch noch den A n a lr a n d ,  B a s a l r a n d  oder
A b d o m in a l r a n d ,  das ist derjenige Theil des Hinterflügelrandes, welcher 
von der Anwachsstelle längs dem Körper verlauft, bis er hinten in den 
H interrand übergeht. Dieser Analrand ist bei den Cordulinen und den 
m eisten Aeschniden in beiden Geschlechtern verschieden, indem er beim 
W eibchen (Fig. 18, 20) abgerundet in den H interrand übergeht, während 
er beim Männchen (Fig. 11, 15, 17) m it dem Hinterrande eine vorsprin­
gende Ecke oder einen Winkel bildet. Im Gegensatz zu diesen an der Basis 
verbreiterten Flügeln sind die Flügel der Agrioniden gegen den Grund ver­
schmälert und erscheinen wie gestielt (Fig. 22—24), indem die H interrandader 
sich vor der Basis an die fünfte Längsader anschließt. (Siehe weiter unten.)

20. Die F lü g e la d e r n 2) sind der Mehrzahl nach Tracheen, jedoch nicht 
ausschließlich, sondern sie enthalten auch Blutgefäße und sind ihrer Function 
nach nicht m inder auch als Stützen der Flügelhaut anzusehen. Schon C h a r-  
p e n t i e r 3) bemerkt, dass die Adern nicht in derselben Ebene liegen, sondern 
theils höher, theils tiefer, infolge dessen ein Schnitt durch den Flügel eine 
Zickzacklinie zeigt, v. L e n d e n f e ld 4) schreibt hierüber ausführlicher und

') D ah e r (nach  A d e l u n g )  d e r  N am e S ch illeho ld  o d e r  S ch ille rb o ld  fü r d iese  I n s e c te n ; 
n a c h  W e i g a n d  s in d  d iese  N am en  a n d e rs  zu e rk lä re n . V ergl. W eig an d , D eu tsch es  W ö r te rb u c h  
u n d  G rim m , D eu tsch es W ö rte rb u c h .

‘) J. R e d t e n b a c h e r ,  V erg le ichende S tu d ie n  ü b e r  d a s  F lü g e lg e ä d e r  d e r  In se c te n . A n ­
n a le n  d es k. k. n a tu rh is t .  H o fm useum s I. 1886. D iese r  s e h r  b e a c h te n sw e rte n  A rb e it b in  ich  
in  v ie len  P u n k te n  b e i d e r  fo lg en d en  D ars te llu n g  gefo lg t.

3) L ib e llu lin ae  e u ro p a e a e  S. 35 . . .  . v en ae  p lu r iu m  sp e c ie ru m  lo n g itu d in a le s , ne  d icam  
o m nium , in te r  se  a lte rn a n t, q u o d  ad  ip sa ru m  s itu m  a tt in e t , a lia  en im  aliis v icin is pau llu lo  
a ltiu s  p o s ita  es t, ita  u t  si d issec tio n em  a lae  tra n sv e rsa le m  efficias, in d e  lin e a  c o n s titu a tu r  
o b tu so -a n g u la ta .

«) 1. c. T af. IV.
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zeichnet .auch einige Flügelprofile. Nach A d o lp h 1) theilt m an die Adern 
ein in die tiefer gelegenen Concav- oder Thaladern, welche der Anlage nach 
die ersten sind, daher auch prim äre genannt werden, und in die convexen 
oder Bergadern, welche Verdickungen der Flügelhaut darstellen, die sich 
später zwischen die Goncavadern einlagern, daher sie auch secundäre heißen. 
Die prim ären Adern treten auf der Unterseite stärker hervor als auf der 
Oberseite, die convexen sind meist erhaben. Ihrer R ichtung nach sind die 
Adern im allgemeinen Längs- oder Q ueradern; die ersteren sind meist concav, 
die Q ueradern sind entw eder Äste der Längsadern oder auch Convexadern. 
Beide Arten beeinflussen sich gegenseitig und veranlassen oft Biegungen oder 
Knickungen, w odurch solche A dern gebrochenen Linien gleichen.

21. Die Adern sind mit H ä k c h e n  versehen, welche gegen die Flügel­
spitze gerichtet sind, so dass m an sie besonders bem erkt, wenn m an mit der 
Fingerspitze von der Flügelspitze gegen die Basis des Flügels streicht. Die 
zwischen den Adern gelegenen Theile der Flügelhaut heißen Z e lle n  oder 
A re o le n , m ehrere derselben bilden zusammen F e ld e r .

22. Die wichtigsten Adern (Fig. 11) sind folgende: a) Dem Vorderrand 
des Flügels entlang verlauft die V o r d e r r a n d a d e r  (costa [ I ]2), welche meist 
durch eine starke Zähnelung an der Vorderseite ausgezeichnet ist. Sie ist die 
stärkste Ader, hat eine prism atische Form  mit einer nach vorne gekehrten 
Kante und ist häufig anders gefärbt als die übrigen Adern. Ein eigentliches 
Präcostalfeld fehlt, wenngleich der V orderrand an der Flügelbasis hie und 
da ein wenig erweitert ist.

b) Die nächste, den ganzen Flügel von der Basis bis zur Spitze durch­
ziehende Längsader, an der Basis die dritte, ist der R a d iu s  [III], bei Char- 
pentier Radius principalis, bei Selys-Longchamps Nervure mediane. Zwischen 
| I |  und {III], und zw ar entweder in der Mitte oder der Basis etwas näher, 
ist eine auffallende, starke Querader, der K n o te n  (nodus, «), bei R am bur 
nervule cubitale, welche vom point cubital ausgeht; zwischen denselben Längs­
adern liegt nahe der Flügelspitze das Pterostigm a (sieh unten: 25). Am Ende 
des Radius an der Flügelspitze geht der Vorderrand des Flügels in den 
H interrand über.

c) Von der Basis bis zum Nodus, zwischen Costa und Radius, verläuft 
die zweite Längsader, die S u b c o s ta ,  die erste Concavader [II], bei Char- 
pentier Radius internodalis. Zwischen der ersten und zweiten, beziehungsweise 
der ersten und dritten Längsader sind Queradern, welche für einzelne Gruppen 
hinsichtlich ihrer Zahl charakteristisch sind: die A n te c u b i t a lq u e r a d e r n  
(Fig. 11 ac) liegen im basalen Theil, dem Antecubitalfeld (zwischen Flügel­
basis und Nodus, dem premier espace liumeral Ram burs), die P o s tc u b i ta l -  
a d e rn  (Fig. 11 pc) im apicalen Theil, dem Postcubitalfeld (zwischen Nodus 
und Flügelspitze).

') Ü b e r In sec ten flü g e l. N ova a c ta  d. kais . L eop . C arol. A kad . X LI. II. 1880.
2) R e d t e n b a c h e r  b eze ich n e t die C o n v ex ad ern  m it u n g e ra d e n  rö m isc h e n  Z iffern , d ie 

C o n c av ad e rn  m it g e ra d e n  rö m is c h e n  Z ah lze ich en . D ie e in e r  rö m isc h e n  Z iffer a n g e h ä n g te n  
In d ices , z. B. I I I , ,  I I I ,,  b eze ich n e n  die e b e n so v ie lten  Ä ste  d e r  m it d e r  H auptziffe r b eze ich n e te n  
A d er, Ic h  se tze d ie R e d te n b a c h e rsc h e  B eze ich n u n g  in  eckige K lam m ern .
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d) Die vierte von der Basis entspringende Längsadei heißt bei C h a r-  
p e n t i e r  radius medius, bei S e ly s -L o n g c h a m p s  nervure sous-mediane [VHI], 
Zwischen dieser und der vorhergehenden Längsader ist ziemlich nahe der 
Flügelbasis eine starke, winkelig gebogene Querader, der A rc u lu s  (Fig. 11 arc), 
bei B u r m e is te r  batlimis, Stufe genannt.

e) Die fünfte von der Flügelbasis entspringende Längsader ist die P o s t-  
c o s ta  (nervure postcostale) [IX].

23. Außer diesen von der Basis entspringenden Längsadern gibt es noch 
m ehrere andere Hauptlängsadern, welche aus einer der vorhergehenden ent­
springen und die im allgemeinen S e c to re n  heißen; sie verlaufen bogenförmig 
zum Hinterrande des Flügels. Die wichtigsten sind:

d) Der Sector primus oder S. principalis [ 1JI2 ], eine Concavader.
b) Der Sector intercalaris [III3], convex.
c) Der Sector nodalis [IV], concav. Sein Ursprung ist in der Nähe des 

Nodus; er w ird von G h a r p e n t i e r  als eine Fortsetzung des Nodus bezeichnet.
d) Der Sector subnodalis | V], convex, dem Sector nodalis ungefähr parallel.
e) Der Sector medius | VI], concav, die vordere, gleichsam vom Arculus 

entspringende Ader, daher auch Sector arculi superior genannt.
/ )  Der Sector brevis [VII], convex, die untere (hintere) vom Arculus 

abgehende Ader, heißt auch Sector arculi inferior.
g) Der Sector trianguli superior (VIII], concav.
h) Der Sector trianguli inferior [IX], convex; die beiden letzteren gehen

von der Spitze des Flügeldreieckes aus. Alle diese Adern erfahren bei den 
einzelnen Gattungen verschiedene Modificationen. So ist z. B. der Flügel der 
Galopteryginen der m it Adern am reichsten ausgestattete, indem zwischen 
den H auptadern eine große Anzahl von Venae spuriae eingeschaltet ist, 
während der Flügel der Agrioninen in Bezug auf Adern der einfachste ist. 
(Vergl. die Figuren 22 und 23).

24. Von den Längsadern und den zwischen ihnen eingeschalteten Quer­
adern werden zahlreiche Z e l le n 1) oder Areolen gebildet. Einige von ihnen 
haben wegen einer besonderen Gestalt oder Beschaffenheit auch besondere 
Namen. Zwischen der dritten und vierten Längsader, zwischen [III] und | VIII], 
liegt an der Basis bis zum Arculus die B a s a lz e l le  (celhda basalis, Fig. 11 cb).
Bei den Libelluliden und Aeschniden liegt nahe der Basis eine dreieckige
Zelle oder eine Gruppe von Zellen, welche zusammen ein von stärkeren 
Adern umgrenztes Dreieck bilden, das F lü g e ld r e ie c k  (triangulum , trigonulmu, 
Fig. 11, tr). Die B a s is  des Flügeldreieckes oder die Vorderseite desselben 
liegt an der vierten Längsader, die S p i tz e  oder der S c h e i te l  ist nach hinten 
gekehrt. Von den beiden Seiten, welche die Spitze bilden, heißt die der 
Basis nähere die innere, die andere die Außenseite des Flügeldreieckes. An 
der letzteren beginnen in der R ichtung gegen die Spitze des Flügels die 
Discoidalzellen, unten begrenzt vom Sector trianguli superior, oben vom  Sector 
brevis. Von der Spitze des Flügeldreiecks entspringen die beiden Sectores 
trianguli (sieh oben 2ß). Ist das Dreieck nicht durch innere Adern getheilt,

‘) C h a r p e n t i e r  (L ibell. e u ro p . S. 45) z ä h lt a n  E p ith e c a  b ira a c u la ta  im  V orderflügel 250 
Z ellen , im  H in terflügel 40 0 ; b e i D iplax  v u lg a ta  im  V orderflügel 224, im  H in te rflü g e l 292; b e i 
C a lo p te ry x  virgo im  V orderflügel 1050, im  H in te rflü g e l 1280 A reo len .
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so heißt es f re i (triangle libre Selys-Longchamps’). Die verhältnismäßige Länge 
der drei Seiten, sowie die von ihnen eingeschlossenen W inkel sind wichtige 
Anhaltspunkte für die Bestimmung der Gattungen. Charakteristisch ist ferner, 
ob die Dreiecke der Vorder- und Hinterflügel gleich oder auffallend von ein­
ander verschieden sind. Bei den Gomphinen und anderen spricht m an auch 
vom in n e r e n  Flügeldreieck (Fig. 16—18), welches mit dem Flügeldreieck 
dessen Innenseite gemeinsam hat, also der Basis des Flügels zugekehrt ist. 
Bei Agrioniden ist kein Flügeldreieck, sondern ein F lü g e lv ie r e c k  (quadri- 
latere Selyl-Longcliainps’ Fig. 22 «) vorhanden. Bei den Männchen der Cor- 
dulinen und der meisten Aeschniden verlauft längs dem Analrand, ebenfalls 
von stärkeren Adern um randet, das A n a ld r e ie c k  (Fig. 11 ta), welches auch 
entweder frei oder von zarteren Adern durchschnitten ist. An die Basalseite 
dieses Analdreieckes grenzt das Flügelhäutchen (siehe unten 26).

25. Am Vorderrande, nahe der Spitze des Flügels sicht man m it wenigen 
Ausnahmen (z. B. bei den Männchen von Calopteryx) eine von den anderen 
Flügelzellen verschiedene, hornige, meist dunkel gefärbte, undurchsichtige 
Stelle zwischen [I] und [ IIIj] und von zwei stärkeren Q ueradern umschlossen, 
das F lü g e lm a l (pterostigma Burmeister, parastigma Illiger, punctum alae, 
macula ordinaria, tache marginale Van der Linden, Fig. 11 p t). Seiner Form 
nach ist es entweder rechteckig oder vorne und hinten ausgebuchtet, oder 
es stellt bei schiefen Seitenrändern einen Rhom bus oder ein Trapez vor. 
Es ist einfarbig, selten zweifarbig; die Oberseite ist hie und da anders gefärbt 
als die Unterseite; auch ist es an den einfassenden Adern oft heller als in 
der Mitte, ja  am Rande hie und da sogar fast durchsichtig. F a ls c h e s  
P te r o s t i g m a  (Fig. 22 p t) heißt das Pterostigm a der Calopteryx-\Neibchen, 
welches nicht nur von Q ueradern begrenzt, sondern auch in der Mitte von 
Q ueradern durchzogen ist.

26. An der Basis des Flügels der Libelluliden und Aeschniden ist eine 
von der übrigen Flügelhaut verschiedene, hautartige Stelle, weiß, grau oder 
schwärzlich gefärbt, undurchsichtig und niemals von Adern durchzogen; sie 
heißt das F lü g e lh ä u tc h e n  oder die B indehaut (membranula accessoria oder 
membranula schlechtweg, frenulum  alae Kirby, Fig. 11 m).

27. Von den drei Beinpaaren ist das erste am Prothorax, das zweite 
am Mesothorax, das dritte, gewöhnlich das längste, am M etathorax an der 
Stelle angewachsen, wo die Pleurae mit dem Sternum  Zusammentreffen. Die 
B e in e  (Fig. 9) bestehen, wie bei allen Insecten, aus m ehreren auf einander 
lolgenden Gliedern. Das erste Glied ist die H ü f te  (coxa, c), welche in die 
Hüftpfanne, einen Ausschnitt des Hautskelettes, hineinpasst. Das zweite Glied 
heißt S c h e n k e l r in g  (trochanter, t). Diese beiden ersten sind viel kürzer als 
das dritte, der S c h e n k e l  (f e m u r . f ) und das vierte, d ie  S c h ie n e  (tibia, tb). 
Schenkel und Schiene sind kantig, daher m ehr oder weniger prismatisch, und 
tragen zweizeilig nach innen gerichtete Dornen oder Stacheln oder wenigstens 
steife, borstenartige Haare. An die Schiene, welcher die bei anderen Insecten 
häufig vorkommenden Enddornen fehlen, reihen sich drei F u ß - o d e rT a r s a l-  
g l ie d e r  (tarsi, tv  t2, /3); das erste ist das kürzeste, das dritte das längste; 
sie tragen an den Seiten ebenfalls Dornen, das dritte endigt überdies in zwei 
K ra l le n  (onychia, ungues, o). Die Krallen haben häufig in der Mitte oder
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dem Ende genähert einen Zahn, wodurch sie manchmal fast zweispaltig er­
scheinen. Die Beine dienen weniger zum Kriechen, obwohl sie die Form von 
Gangbeinen haben, als vielmehr zum Festhalten der Beute, die im Fluge ge­
fangen und verzehrt wird. Nach C h a r p e n t i e r 1) wischen die Libellen mit 
den Vorderfüßen Kopf und Augen ab, um sie zu reinigen.

C. Der Hinterleib.

28. Der H in te r l e ib  (abdomen) ist schlank, cylindrisch oder von obenher 
flachgedrückt, seiner ganzen Ausdehnung nach gleich dick, oder an der Basis, 
das ist an dem dem Thorax angewachsenen Theile, verdickt, im vorderen 
Drittel öfters eingeschnürt, gegen das Ende seitlich verbreitert, oder auch nur 
mit erweiterten Seitenrändern besonders an den letzten Gliedern, oder er 
w ird von der Basis gegen das Ende allmälig schmaler, in welchem Falle man 
ihn als dreieckig bezeichnet. Er besteht aus zehn2) mit einander verbundenen 
Gliedern oder Segmenten; davon heißen die drei ersten die Basalglieder, die 
vier folgenden die Mittelglieder, die drei letzten die apicalen oder Endglieder. 
An den Verbindungsstellen der Segmente oder an den Articulationen ist die 
Verbindungshaut fein, biegsam , wodurch die Glieder leicht beweglich er­
scheinen, und der Hinterleib der Länge nach ausgedehnt werden kann. Diese 
Verbindungshaut ist häufig auffallend gefärbt.

29. An den einzelnen Segmenten unterscheidet m an den dorsalen oder 
Rückentheil (lamina dorsalis) und den ventralen oder Bauchtheil (lamina 
ventralis); beide sind sehr ungleich an Ausdehnung, indem der Bauchtheil 
nur etwa den vierten oder fünften Theil des Umfanges des Rückentheiles 
ausm acht; indem die Bauchplatten wie in einer schmalen Bauchrinne liegen, 
bildet der ventrale Theil gleichsam einen auf der Unterseite median ver­
laufenden Streifen, neben welchem die S e i t e n p la t t e n ,  das sind die nach 
unten geschlagenen R änder der Rückenplatten, liegen (Fig. 26, 28, 29). Rücken- 
und Bauchtheil sind ebenfalls durch eine dehnbare Gelenkhaut verbunden, 
welche eine seitliche Erweiterung des Abdomens ermöglicht.

30. In der Medianlinie des Rückens (jedoch seltener an den basalen 
Gliedern) verlauft eine erhabene, manchmal gezähnelte Längslinie; es entsteht 
ferner (besonders bei Libelluliden) eine seitliche Kante oder ein scharfer 
Rand dort, wo die Ober- und Unterseite (nicht Rücken- und Bauchtheil) in 
einander übergehen, ferner eine erhabene Linie beim Zusammentritt der 
Rücken- und Bauchplatten, und manchmal (A nax) eine überzählige oberhalb 
der Seitenränder. Der H interrand und die Seitenränder der Segmente sind 
oft m it kleinen Erhabenheiten oder Zähnchen ausgestattet (Fig. 25, 27, 29). 
Manchmal scheinen die einzelnen Segmente auch der Quere nach in einen 
vorderen und hinteren Theil zu zerfallen; beide Theile sind aber ungleich 
groß, insbesondere fällt bei den letzten Segmenten diese Tlieilungsebene fast 
m it dem H interrande zusammen.

') L ibe ll. e u ro p . S. 49. Ic h  h a b e  ü b r ig e n s  a u c h  se lb s t d ie g le iche  B e o b a c h tu n g  g em ach t. 
s) B r a u e r ,  1. c. S. 356. G e r s t ä c k e r  (H an d b u ch  S. 01) zäh lt 11 S eg m en te , eb e n so  

B u r m e i s t e r  (H an d b u ch  d e r  E n to m o lo g ie  II. S. 234). M an verg le ich e  in  d ie se r  B eziehung  
a u ch  d a s  w e ite r  u n te n  (33) v o n  d en  A n a la n h ä n g e n  G esag te .
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31. Das Abdomen (ebenso auch Theile des Thorax) überzieht sich im 
reifen Alter, gewöhnlich einige Tage nach dem Ausschlüpfen, häufig mit einem 
eigenthümlichen, abw ischbaren Reif, der gewöhnlich nur den Männchen zu- 
kommt, und welcher durch seine meist blaue Färbung das ganze Abdomen 
in anderer Farbe erscheinen lässt. Dieser Reif ist auf der Oberseite dichter, 
unten und an den Seiten dünner, und wird, wie erwähnt, bei den W eibchen 
seltener beobachtet.

32. Das erste Abdominalsegment ist das kürzeste und schließt sich voll­
kommen an den Thorax an. Das zweite trägt häufig, besonders bei den 
Männchen der Aeschniden, welche einen ausgeschnittenen Analrand der 
Hinterflügel haben, seitliche Ilervorragungen, die Ö h rc lie n  (oreillettes bei 
Selys-Longchamps, verrucae abdominales bei Charpentier). Sie sind an dem 
hervorstehenden, nach hinten gekehrten Rande glatt oder gezähnelt, seitlich 
com prim icrt oder abgerundet; ihr Zweck ist unbekann t1). Auf der Unterseite 
des zweiten Segmentes liegt bei den Männchen das Copulationsorgan2) zwischen 
zwei seitlichen Haken; diese sind durch ihre Form  besonders bei den Libelluliden 
nach den einzelnen Species sehr charakteristisch. Das dritte Segment zeigt 
bei den Arten mit verdickter Basis des Abdomens eine Einschnürung oder 
Verdünnung, welche schon in der hinteren Hälfte des zweiten Segmentes be­
ginnt. Die drei apicalen Segmente des Abdomens sind an Länge verschieden. 
Das achtc Segment trägt bei den W eibchen unten eine schuppenartige oder 
blattartige, gegen die Spitze des Hinterleibes gerichtete Verlängerung, die 
S c h e id e n k la p p e  (valvula, Fig. 28, 32 s), welche die Mündung des Oviductes 
überdeckt; sie ist dem Abdom en entweder anliegend oder unter einem Winkel 
abstehend, an der Spitze abgerundet oder ausgerandet oder eingeschnitten, 
wie gegabelt, dabei m anchmal stark verlängert (z. B. bei Cordulegaster sogar 
über das Hinterleibsende hinaus), so dass sie eine Art Scheide bildet, oder 
die beiden Theile laufen in zwei gekrümmte Spitzen aus (bei Aeschna, Fig. 32), 
von eng anliegenden Seitentheilen eingeschlossen, die am  Ende wiederum  
Anhänge tragen, welche in Pinsel ausgehen. Das neunte Segment träg t unter- 
seits die Ausführungen der Genitaldrüsen3) und zwar bei den W eibchen näher 
der Basis, bei den Männchen m ehr in der Mitte, umgeben von zwei seitlichen 
Blättchen oder Klappen (squamulae, Fig. 26 v, 29).

33. Am Ende des Hinterleibes stehen die sehr verschieden ausgebildeten 
A n a la n h ä n g e 4) (appendices anales s. caudales, cerci, Raife, Fig. 25—3 3 ) ; sie 
kommen sowohl den Männchen als den W eibchen zu. Die Männchen der 
Libelluliden und Aeschniden haben zwei obere und einen unteren Anhang, 
die der Agrioniden (Fig. 33) zwei obere und zwei untere Anhänge; die 
M ännchen ergreifen dam it bei der Copulation die W eibchen am Prothorax. 
Bei den W eibchen sind gewöhnlich nur die oberen deutlich ausgebildet, die

') N ach  H a r r i s  (E x p o s itio n  o f  E n g lish  in sec ts) d ien en  sie zum  H erv o rb r in g e n  e ines 
G eräu sc h es  (? ); d e  G e e r  (Vol. II . to m . II.) v e rm u th e t, d a s s  sie  a ls  N eb en o rg an e  hei d e r  
C o p u la tio n  V erw en d u n g  finden .

5) D er A u s fü h ru n g sg a n g  d e r  G en ita ld riisen  lieg t je d o c h  n ic h t am  zw eiten  S egm ent.
3) R a t h k e ,  D e lib e llu la ru m  p a r t ib u s  g e n ita lib u s . K ön ig sb e rg . 1832.
*) N ach L a c a z e - D u t h i e r s  s in d  d iese  A n h än g e  m o d ilic ie rte  S eg m en te . t-



unteren verschwindend klein, so dass sie übersehen werden1). Übrigens sind 
diese ungegliederten, an der Basis beweglichen Anhänge oder Griffel von sehr 
verschiedener Form : sie sind lanzettlich, rundlich, spitzig, stumpf, zangen­
förmig gegeneinander gekrümmt, auseinander stehend, blättchenförmig, c-ylin- 
drisch, kegelförmig, halbkreisförmig, mit Zähnen versehen, behaart, borstig, 
glatt u. s. w. Der untere (piece sous-stylaire, R am bur’s) ist auf der Oberseite 
wie ausgehöhlt, daher gleichsam aufwärts gebogen, im allgemeinen dreieckig; 
an der Spitze ist er hie und da ausgerandet, ausgeschnitten, sogar gabelig 
getheilt, so dass in einem solchen Falle (z. B. bei Cordulia aenea) auch hier 
zwei untere Anhänge vorhanden zu sein scheinen. Die Afteröffnung liegt am 
Ende des Hinterleibes un ter den Analanhängen.

Verzeichnis
der wichtigsten in der vorhergehenden Beschreibung erklärten Ausdrücke.

A b d o m en  28. H in te rh a u p tsd re ie c k  13. P te ro s tig m a  25.
A b d o m in a lra n d  19. H in te rh a u p ts le is te  13. P u n k ta u g e n  3.
A n a la n h ä n g e  33. H in te rk o p f  13. R a d iu s  22, b.
A n a ld re ieck  24. H in te rle ib  28. R h in a riu m  10, a. 

S c h e id en k lap p e  32.A n a lra n d  19.H ü fte  27.
A n te c u b ita la d e rn  22, c. H u m eru s  28. S ch e ite l 12.
A n ten n ae  4. K inn 9. S c h e ite lb la se  12.
A p p en d ices a n a le s  33. K n o ten  22, b. S ch en k e l 27.
A rcu lu s  22 , d. K o p f 1. S ch en k e lr in g  27.
A reo len  21. K ra llen  27. S ch ien e  27.
A ugen , e in fach e  3. L a h iu m  9. S ch lä fen  13.
A ugen , z u sam m en g ese tz te  2. L a b ru m  6. S c h u lte r  18.
A u g e n n a h t 2. M an d ib u lae  7. S ec to ren  23.
B a sa lra n d  19. M axillae 8. S e iten  d e s  T h o ra x  18.
B a sa lze lle  2 t . M e m b ran u la  26. S e ite n la p p e n  9.
B eine 27. M entum  9. S tem m  a ta  2.
B ru s ts tü c k  14. M e so th o rax  16. S tirn  10, c.
C apu t 1. M e ta th o rax  16. S u b c o s ta  22, c.
C e llu la  b  a sa lis  24. M itte llap p en  9. T a rsa lg lie d e r  27.
C osta  22, a. M undw erkzeuge 5. T e m p o ra  13.
C oxa 27. N ase  10, b. T h o ra x  14.
F ac ie s  10. N asu s  10, b . T ib ia  27.
F e ld e r  21. N o dus 22, b. T ria n g u lu m  24.
F e m u r  27. O berk iefer 6. T ro c h a n te r  27.
F lügel 19. O b erlip p e  6. U n te rk ie fe r  8.
F lü g e la d e rn  20. O ccipu t 13. U n terlip p e  9.
F lü g e ld re ieck  24. O celli 2. V ertex  12.
F lü g e lh ä u tc h e n  26. O culi com positi 2. V esica  v ertica lis  12.
F lü g e lm a l 25. O d o n a ta  8. V o rd e rra n d a d e r  22, a. 

V o rd erse ite  d es T h o ra x  16,F lü g e lv ie re ck  24.Ü h rch en  32.
F ro n s  10, c. P le u ra e  18. W a n g e  11.
F ü h le r  4. P o s tc o s ta  22, e. Z ellen  21. [17
G en a  11. P o s tc u b ita la d e rn  22. Z w isch en flü g e lh ü ck erch en
G esich t 10. P ro th o ra x  15. Z w isch en flü g e lrau m  17.

') A u ß e r d en  b ish e r  v o rg e b ra c h te n  ä u ß e re n  G e s c h le c h tsu n te rsc h ie d e n  w ä re  n o ch  zu e r ­
w ä h n e n , d a s s  d a s  M ännchen  o ft g rö ß e r  is t  a ls  d a s  W e ib c h e n , w as  s o n s t  hei In se c te n  se lte n e r  
v o rk o m m t, fe rn e r , d a ss  d a s  W eib ch en  m e is t n ic h t so le b h a f t g e fä rb t isl.



i r.

Bestimmungstabellen.
Im folgenden gebe ich zwei Tabellen zur Bestimmung der mitteleuro­

päischen Libellen, die erste für die Bestimmung der Gruppen und Gattungen, 
die zweite für die Bestimmung der Arten. Es sind einige Arten aufgenommen, 
welche in M itteleuropa nicht allgemein verbreitet sind, vielleicht hier über­
haupt nur ausnahmsweise angetroffen wurden, daher dem eigentlichen Mittel­
europa nicht angehören. Die für die Bestimmung der Gattungen verwendeten 
Merkmale beziehen sich häufig bloß auf die später aufgezählten Species, 
gelten aber nicht immer als allgemeine Gattungscharaktere. Die Gattungen 
sind des leichteren Aufsuchens wegen mit fortlaufenden Zahlen versehen. Wie 
ich schon eingangs erw ähnt habe, sind hier nur einzelne Merkmale heraus­
gegriffen, bei m anchen Species wird die sichere Bestimmung nur durch eine 
ausführliche Beschreibung möglich; eine solche kann wegen Raummangels 
in diesem Jahre nicht beigegeben werden. Die Tabellen zur Bestimmung der 
Arten sind im Zusammenhange mit einer systematischen Übersicht; bei den 
einzelnen Gruppen sind ebenfalls nur einzelne hervorragende C harakterm erk­
male angeführt. In der Anordnung bin ich mit wenigen Ausnahmen dem 
Catabgue raisonne des Orthoptbres et des Neoropteres de Belgique gefolgt, 
welchen E. d e  S e ly s -L o n g c h a m p s  1888 in den Annales de la societe ento­
m o lo g ije  de Belgique veröffentlicht hat.

A. Bestimmung der Gruppen und Gattungen.

1) Vorderflügel verschieden von den Hinterflügeln; 2. — Vorder- und H inter- 
flügel gleich gestaltet. (Familie Agrionidae): 18.

2) Netzaugen an einander stoßend: 3 . — Netzaugen von einander entfernt. 
(Subfamilie Gomphinae): 16.

3) Flügeldreieck in beiden Flügelpaaren gleich gebildet: 4. — Dreieck der 
Vorder- und Hinterflügel verschieden (Familie Libellulidae): J).

4) Die Netzaugen stoßen nur in einem Punkte oder in einer kurzen Linie 
zusammen: 5. — Die Netzaugen stoßen in einer beträchtlichen Strecke 
zusammen: 6.

5) M embranula klein, weiß. Das Triangulum  im Vorderflügel ist rechtwinkelig 
oder stumpfwinkelig: 15. Gattung Brachytron. — Membranula lang, 
schmal. Der hintere Winkel des Triangulum  im Vorderflügel ist kleiner 
als ein rechter: 12. Gattung Cordulegaster.

0) Der obere Sector des Arculus entspringt in der Mitte des Arculus: 7.
— Dieser Sector entspringt nahe dem vorderen Ende des Arculus 
(Fig 21): 8.

7) Basalzelle von Adern durchquert: 17. Gattung Fonscolombia. — Basal­
zelle frei: IG. Gattung Aesehna.

8) Abdomen jederseits mit einer erhabenen (überzähligen) Längslinie: 13. 
Gattung Anax. — Abdomen ohne erhabene Seitenlinien: 14. Gattung 
Hemianax.
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9) Netzaugen mit einer Erweiterung am H interrande. Vorderseite des T rian- 
gulum im Vorderflügel wenig kürzer als die innere (Fig. 14. Subfamilie 
Cordvlinae): 10. — Netzaugen ohne Erweiterung. Vorderseite des 
Vorderflügeldreieckes mehrfach kürzer als die innere (Fig. 12. Subfamilie 
Libellulinae): 12.

10) Hinterflügel m it einem großen, schwarzen Basalfleck: 7. Gattung Epitheca.
— Hinterflügel ohne dunkle Flecken: 11.

11) An den Hinterflügeln ein inneres Dreieck vorhanden. U nterer Analanhang 
des Männchens fast dreieckig oder nur ausgerandet. Scheidenklappe des 
W eibchens ausgerandet oder zweispaltig: 8. Gattung Somatochlora. — 
Kein inneres Flügeldreieck an den Hinterflügeln. Unterer Analanhang des 
Männchens tief gegabelt. Scheidenklappe des Weibchens tief zweilappig: 
G. Gattung Cordulia.

12) Zehn oder m ehr A ntecubitalqueradern: 13. — W eniger als zehn Ante- 
cubitalqueradern: 15.

13) Basis der Hinterflügel mit einem dunklen Fleck: 3. Gattung Libellula.
•— Hinterflügel ohne dunklen Basalfleck: 14.

14) Flügel farblos oder mit schwach gelblicher Basis. Mittellappen des P ro- 
thoraxhinterrandes klein, herzförmig oder breit zweilappig oder fast vier­
seitig: 4. Gattung Libella. — Flügel mit safrangelber Basis. Mittellappen 
des P rothoraxhinterrandes ungetheilt: 5. Gattung Crocotliemis.

15) Stirn weiß. Basis der Hinterflügel (meistens) mit dreieckigem schwarzen 
Fleck: 1. Gattung Leucorrhinia. — Basalfleck der Hinterflügel nicht 
schwarz: 2. Gattung Diplax.

16) Abdomen oben gefleckt oder geringelt: 17. — Oberseite des Abdomens 
mit einer gelben Längslinie auf den meisten Gliedern: 11. Gattung 
Gomphus.

17) Beine gelb gestreift: 10. Gattung Ophiogomphus. — Beine schwarz, nur 
die Hälfte der Schenkel gelb: 9. Gattung Onychogomphus.

18) Zwei Antecubitaladern. Flügel an der Basis gestielt (Subfamilie Agrioninae): 
19. — Zahlreiche A ntecubitalqueradern. Flügel von der Basis an allmählig 
verbreitert (Subfamilie Calopteryginac): 18. Gattung Calopteryx.

19) Die Area zwischen dem Sector principalis und nodalis enthält haupt­
sächlich fünfeckige Zellen (Fig. 24): 20. — Mehrzahl der Flügelzellen 
viereckig (Fig. 23): 21.

20) Körper grün. H interkopf gelb oder broncefarben. Flügel in der Buhelage 
horizontal ausgebreitet: 111. Gattung Lestes. — Körper braun. Hinterkopf 
röthlich. Flügel in der Buhelage aufgerichtet: 20. Gattung Sympycna.

21) Schienen der zwei hinteren Beinpaare erw eitert: 21. Gattung Platy- 
cnemis. — H inter- und Mittelschienen nicht erw eitert: 22.

22) Körper oben roth : 2G. Gattung Pyrrhosoma. — Körper grün, blau, 
broncefarben oder orangeroth: 23.

23) H interkopf broncefarben ohne Flecken oder Linien. Augen des lebenden 
Thieres ro th  (Männchen) oder gelblich (W eibchen): 25. Gattung Ery- 
thromma. — Hinterkopf mit helleren Flecken oder Linien: 24.

24) Körper sehr schlank, in beiden Geschlechtern metallisch glänzend, gold­
grün: 27. Gattung Nehalennia. — Körper nicht metallisch goldgrün: 25.

2
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25) Hinteraugonflecken rundlich: 22. Gattung Ischnura. — Hinteraugen­
flecken länglich oder keilförmig: 26.

26) H interrand des P rothorax dreilappig (oder wenn ungetheilt, dann an 
der Seite des zweiten Abdominalsegmentes außer dem Mitteldeck noch 
jederseits eine schwarze Linie). W eibchen ohne Dorn auf der Unterseite 
des achten Segmentes: 24. Gattung Agrion. — H interrand des Prothorax 
ungetheilt. W eibchen mit einem spitzigen Dorn an der Unterseite des 
achten Segmentes: 23. Gattung Enallagma.

B. Systematische Übersicht und Bestimmung der Arten.

O rdnung Odonata  F a b ric iu s .
Flügel stark geadert, fast von gleicher Länge. Beide Kieferpaare kräftig 

und mit Zähnen versehen.

I. Unterordnung. Anisoptera.
Vorder- und Hinterflügel ungleich. Membranula vorhanden. Kopf m ehr 

oder weniger halbkugelig.

I. Familie. Libellulidae.
Flügeldreieck in beiden Flügelpaaren ungleich. Mittellappen der Unter­

lippe kleiner als die Seitenlappen.

I. Subfamilie. L ib e l lu l in a e .
A nalrand der Hinterflügel in beiden Geschlechtern abgerundet. Augen 

am H interrande nicht erweitert.

1. Gattung. Leucorrhinia B rittinger 1850.
1) Hinterleib gegen das Ende stark erweitert. P terostigm a oben weiß, unten 

schwarz. 35—37mm1): |_ triedra Müller.-) — Hinterleib am Ende nicht 
erw eitert: 2.

2) Obere Analanhänge weiß. Abdom en höchstens bis zum siebenten Segment 
gefleckt. Pterostigm a schwarz. 35—36mm; L . albifrons Burmeister. —  
Obere Analanhänge schwarz. Helle Rückenflecken auch auf dem sieben­
ten Segm ent: 3.

3) Rückenfleck des siebenten Abdominalsegmentes lanzettlich, lebhaft citronen- 
gelb, beinahe die ganze Länge des Segmentes einnehmend. 30—40»»«: 
L. pectoralis Charpentier. — Rückenfleck des siebenten Segmentes von 
gleicher Farbe wie die anderen Rückenflecken, so lang als das halbe 
Segment oder nicht viel länger: 4.

4) An der Basis des zweiten Abdominalsegmentes zwei nicht zusammen­
hängende schwarze Flecken. An der Basis der Vorderflügel ein schwarzer

') D ie A n g a b e n  in  m m  b eze ich n e n  d ie  K ö rp e rlä n g e .
’ ) Syn. L. c a u d a l i s  C h a rp . H. A. H a g e n  (A sy n o p s is  o f  th e  O d o n a t G enus L e u c o r rh in ia  

B ritt . T ra n s a c tio n s  o f th e  A m erican  E n to n io lo g ica l Society . Vol. XVII. 1890) s a g t h ie rü b e r :  I 
am  co n v in ced  th a t  fo r  c a u d a l i s  C h a rp . th e  n a m e  t r i e d r a  M üller sh o u ld  be  accep ted . In  1850, 
n e ith e r  B a ro n  de  Selys n o r  I h a d  s iu d ied  M üller’s w o rk  th o ro u g h ly , a n d  I a t  le a s t did n o t 
kn o w  th e  v a r ie tie s  o f  c a u d a l i s  a s  well a s  in la te r  tim es. M üller’s d esc rip tio n  (N ova a c ta  N at. 
C urios. III. p. 129) a g re e s  en tire ly  w ith  all th e  v a r ie tie s  a n d  c a n n o t h e  ap p lied  to  an y  o th e r  
sp ec ies . T h e  on ly  o b jec tio n  w e can  m ak e  a g a in s t th e  n a m e  t r i e d r a  is th a t  w e h a v e  beeil 
a e c u s to m e d  fo r fifty y e a rs  to  c a u d a l i s  — fro m  n o t h a v in g  stu d ied  M üller’s w ork .
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Punkt und ein schwarzer Fleck (die manchmal Zusammenhängen). 35mm; 
L. dubia Van der Linden. — Basis des zweiten Abdominalsegmentes ganz 
schwarz. An der Basis der Vorderflügel ein kleiner schwarzer Fleck. 
34—38“»«*; L. rubicunda Linne.

2. Gattung Diplax Charpentier 1840.

1) An jedem  Flügel befindet sich eine braune Querbinde. 2G—32“»“*: D. 
pedemontana Allioni. — Keine solche Querbinde an den Flügeln: 2.

2) Unterseite des Thorax mit drei gelben Flecken („lilienartige“ Zeichnung). 
28—33“»“*: D. scotica Donovan. — Unterseite des Thorax ohne solche 
Zeichnung: 3.

3) Hinterflügel mit safrangelber Basis: 4. :— Hinterflügel nicht oder nur 
schwach gefärbt: 7.

4) Beine schwarz: 5. — Die schwarzen Beine außen gelb gestreift oder 
röthlich gelb: 6.

5) Pterostigm a schwärzlich oder roth. An den Seiten des blutrothen 
(Männchen) oder grüngelben (W eibchen) Abdomens eine schwarze Längs­
linie. 32— 40mm: Q. sanguinea Müller. — Pterostigm a gelb oder hellbraun. 
Am vierten bis achten Segment des gelben oder orangerothen H inter­
leibes je  ein schwarzer in die Länge gezogener Punkt oder kurzer Strich 
an den Seiten. 30—35mm: D. depressiuscula Selys.

(J) Basis der Hinterflügel bis über das Flügeldreieck safrangelb. Außenseite 
der Beine mit einer feinen gelben Linie. 30 —36mm: D. flaveola L in n e .— 
Hinterflügel nicht über das Flügeldreieck safrangelb. Beine außen schmal 
röthlich gerandet. 35—40“»“»: D. Fonscolombii Selys.

7) Seiten des Thorax mit drei schiefen schwarzen Streifen. Pterostigm a 
graubraun oder ro thbraun: 8. — Thoraxseite ohne schwarze Streifen, 
beinahe einfarbig. Pterostigm a gelb. 35—39mm; Q. maridionalis Selys.

8) a. M ä n n c h e n : Die drei ersten Abdominalsegmente mit einer schwarzen
Linie auf jeder Seite. P terostigm a roth. 32—38“»“»: D. Vulgata Linne.
— Die drei ersten Hinterleibssegmente haben keine schwarze Seiten­
linie. P terostigm a rothbraun. 3G—42mm: 0. s tr io la ta  Charpentier. 

b. W e ib c h e n :  Achtes und neuntes Abdominalsegment mit je  einem 
schwarzen Rückenstrich. Scheidenklappe stark vorspringend, vom Ab­
domen rechtwinkelig abstehend, am Ende nicht ausgerandet: D. vul- 
gata  Linne. — Achtes und neuntes Hinterleibssegment mit zwei 
schwarzen Rückenflecken. Scheidenklappe ein wenig ausgerandet: D. 
str io la ta  Charpentier.

3. Gattung. Libellula Linne 1735 (Brauer 18G8).

1) Vorder- und Hinterflügel mit einem dunklen Fleck am Nodus. 44 — 49min; 
L. quadrimaculata Linne. — Kein dunkler Fleck am Nodus: 2.

2) M embranula weiß. Basis der Vorderflügel mit einem großen, länglichen, 
braunen, gelb geaderten Fleck. 38—47mm: L. depressa Linne. — Mem­
branula schwärzlich. Basis der Vorderflügel mit einer kurzen schwarzen 
Linie. 40—44“»“»: L. fulva Müller.

2*
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4. Gattung. Libella Brauer (non Selys) 18GS.

1) P terostigm a gelb. Membranula weiß: 2. — Pterostigm a und M embranula 
schwarz oder schw arzbraun: 3 .

2) Pterostigm a 21/'2—28/4mm lang, braungelb. Körperlänge 4 2 —44mm; L. 
brunnea Fonscolombe. — Pterostigm a 3 7 4 —41/2mm lang, gelb. Körperlänge 
36  —4 2mm; L. caerulescens Fabricius.

3) Obere Analanhänge wenigstens theihveise weiß. P terostigm a so lang wie
2 — 2V2 darunter liegende Zellen. 44—48mm: L. albistyla Selys. — Obere 
Analanhänge schwarz. 46—50mm; L cancellata Linne.

5. Gattung. Crocothemis Brauer 1868.

Abdomen bräunlich, beim ausgewachsenen Männchen blutroth. Beine 
röthlich. Pterostigm a gelb. 4 0 —44mm: C. erythraea BrulU.

II. Subfamilie. Cordulinae.
Analrand der Männchen ausgeschnitten. Augen in der Schläfengegend 

erweitert.

G. Gattung. Cordulia Leach 1815 (Selys 1871).

Metallisch glänzend, grün. Stirn ungefleckt. Hinterleib ohne gelbe Flecken. 
45 — 5 0 mm; c. aenea Linne.

7. Gattung. E p ith e c a  Cliarpentier 1840 (Selys 1878).

Hinterleib flachgedrückt, schwarz und gelb gezeichnet. Membranula 
ziemlich groß, grau. Scheidenklappe des W eibchens stark verlängert und in 
zwei Tlieile ausgehend. 53—56mm; £. bimaculata Charpentier.

8. Gattung. Somatochlora Selys 1871.

1) Seiten des Thorax und die Mehrzahl der Abdominalsegmente mit orange­
gelben Flecken. 44—48mm: S. flavomaculata Van der Linden. — Orange­
gelbe Flecken fehlen oder sind nur auf den basalen Abdominalsegmenten 
vorhanden: 2.

2) Auf der S tirn ein gelber Querstreifen von einem Auge zum ändern. 
44—52mm: S. metallica 1 'an der Linden. — Die seitlichen lichten Flecken 
vor den Augen sind nicht durch ein Q uerband verbunden. Hochalpine 
A rten: 3.

3) M ä n n c h e n :  Obere Analanhänge am Ende plötzlich nach oben und 
hinten gebogen, m it zwei seitlichen Zähnen, unten glatt. W e ib c h e n :  
Abdomen am dritten Segment nicht verengt; das dritte Segment seitlich 
nicht gelb gefleckt. 40—46mm; S. alpestris Selys. — M ä n n c h e n :  Obere 
A nalanhänge am  Ende halbkreisförmig, unterseits mit drei Zähnen. 
W e ib  e b e n : Abdomen am dritten, seitlich gelb gefleckten Segment ein­
geschnürt. 40—45mm; S. a rc tica  Zetterstedt.
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II. Familie. Aeschnidae.
Flügeldreieck in allen vier Flügeln fast gleich. Mittellappen der Unter­

lippe so groß wie die Seitenlappen.

I. Subfamilie. Gomphinae.
Zwischen den von einander entfernten Augen bildet der Hinterkopf die 

H interhauptsleiste. Selten stoßen die Augen in einem Punkte zusammen.

9. Gattung. O n y c h o g o m p h u s  Sdlys 1854.
Scheitel ganz schwarz. Thorax gelb mit sechs fast geraden schwarzen 

Längsstreifen auf seiner Vorderseite. 45—53mm: 0. uncatus Charpentier. — 
Scheitel in der Mitte gelb. Thorax m it sechs gekrümmten schwarzen Längs­
streifen. 44—51»»»: 0. forcipatus Linne.

10. Gattung. O p h io g o m p h u s  Se/ys 1854.
Auf dem schwarzen Scheitel ist ein gelber Fleck. Thoraxstreifen sehr 

schmal, gerade. Abdomen mit gelben Rückenflecken. 50—53mm: 0. serpen- 
tinus Charpentier.

11. Gattung. G o m p h u s  Leach 1815 (Selys 1854).
1) Beine schwarz. Die gelbe Rückenlinie des Abdomens reicht bis zum 

siebenten Segment. 45 —50»i»*: G. vulgatissimus Linne. — Beine schwarz 
und gelb gestreift. Die gelbe Rückenlinie des Abdomens vom dritten 
Ringe an über alle folgenden Segmente ausgedehnt: 2-

2) Tarsen schwarz. Von den sechs gekrümmten Thoraxstreifen stoßen die 
zwei mittleren, vorne erweiterten aneinander. Gostalader schwarz. 
51—56mm; G. flavipes Charpentier. — H intertarsen außen gelb. Die 
mittleren Thoraxstreifen von einander getrennt, etwas dicker als die 
seitlichen. Costalader außen gelb. 45—53mm: G. pulchellus Selys.

12. Gattung. C o rd u le g a s te r  Leach 1815.
H interhaupt zwischen den Augen gelb, warzig erhöht. Pterostigm a 

4—5 1/2nim lang. Costalader außen gelb. Obere Analhänge des Männchens mit 
einem Zahn. 72—82mm: ß. annulatus Latreille. — H interhaupt zwischen den 
Augen schwarz, nicht blasig aufgetrieben. Pterostigm a 'd1/2—4»»» lang. Costal­
ader außen schwarz oder nur zwischen Nodus und Pterostigm a schwach 
gelblich. Obere Analanhänge des Männchens unten mit zwei Zähnen. 
65—78mm: C. bidentatus Selys.

II. Subfamilie. Aeschninae.
Augen zusannnenstoßend. Der Hinterkopf bildet zwischen den Augen 

ein Hinterhauptsdreieck.

13. Gattung. A n a x  Leach 1815.
Thorax grün. Hinterleib blau. Pterostigm a 5 —5 l/2mm lano- 68—77mm:

') H a g e n  bildet, au s d ie se r  G a ttu n g  eine e igene  S u hfa in ilie  C o rd u le g a s t r in a e ,  w elch e  er 
zw ischen  G o m p h in ae  u n d  A esch n in ae  s te llt. V ergl. E. d e  S e i y s • L o n g c h a m p s ,  IV. A d d itio n s  
au  S y n o p sis  d es G o m p h in es . B u lle t, de  l ’acad . r. de  B elg . 1878 S. 698.



22

A. formosus Van der Linden. —  T horax schmutzig rothgelb. Hinterleib braun, 
nur die basalen Segmente blau. Pterostigm a 4 —4 V2mm lang. 6 0 -  67mm: 
A. Parthenope Selys.

14. Gattung. Hemianax Selys 1883.
Thorax grün, ungefleckt. Abdomen mit schwarzen Streifen. 65—67mm;

H. ephippiger Burmeister.1)

15. Gattung. Brachytron Evans 1845.
Thoraxseiten grüngelb m it schiefen schwarzen Linien. Hinterleib oben 

schwarz mit grünlichen Flecken und Querlinien. 45—5 6 mm: ß. pratense Müller.

16. Gattung. Aeschna Fabricius 1775.
1) Stirn mit schwarzem Querstrich oderT -fleck: 2. — Stirn ohne schwarze 

Fleckenzeichen: 7.
2) Körperlänge 65—70mm: 3 . — Körperlänge 5 0 —60mm; 5 .
3) Pterostigm a 3 — lang. Analdreieck des Männchens dreizellig. 

65—71mm; A. cyanea Latreille. — Pterostigm a über 4mm lang. Anal­
dreieck des Männchens zweizeilig: 4.

4) Thorax an den Seiten braun  mit zwei gelben Binden. Auf der Stirn 
ein T-fleck. 65—70mm: A. juncea Linne. — Thoraxseiten grün ohne 
Binden. Auf der Stirn gewöhnlich nur ein Querstrich. 65—68mm; 
A. viridis Eversmann.

5) M embranula schwärzlich. Augen in kurzer Linie zusammenstoßend. 
Analdreieck , des Männchens zweizeilig. Auf Hochalpen. 52—59mm; 
A. squamata Müller.2) — M embranula grau. Augen in einer Strecke 
aneinanderstoßend, welche wenigstens doppelt so lang ist als das H inter­
hauptsdreieck. Analdreieck der Männchen dreizeilig: 6.

6) Seiten des Thorax braun mit zwei breiten gelben Binden. Pterostigm a
3—3V2mm lang. 52—60mm; A. coluberculus H arns?)  — Thorax an den 
Seiten gelb m it drei schwarzen Linien. P terostigm a 4 — 4 V2mm lane- 
54—60mm; A. affinis Van der Linden.

7) M embranula weißlich. Flügelgeäder rothgelb oder rothbraun. Analdreieck 
des Männchens zweizeilig. 6 2 —70mm; A. grandis Linne. — Membranula 
schwärzlich. Flügelgeäder schwarz. Analdreieck des Männchens vierzeilig. 
59—67mm: A. isoceles Miiller.2)

17. Gattung. Fonscolombia Selys 1883.
S tirn stark vortretend, grüngelb ohne schwarze Zeichnung. Thorax 

braun  mit zwei Längsflecken. Abdomen graugrün mit braunen Flecken. 
65—70mm; f .  jrene Fonscolombe.

') D iese a frik a n isc h e  A rt w u rd e  g e leg en tlich  in  S ü d fra n k re ic h  u n d  in S ü d tiro l g efangen . 
Ä u s s e r e r  (N eu ro tte r i tiro lesi. A nn u ario  d e lla  so c ie tä  dei n a tu ra lis ti  in M odena. IV. 18G9) s a g t 
h ie rü b e r  S. 1 1 5 : . . .  „ T u tta v ia  p a re  la  c o n ip a rsa  di q u esti e sse re  in  s tre t to  n esso  collo  Scirocco  
p e r  cui si sp ie g a  la  c o m p a rsa  di ta n t i  an iin a li e p ia n te  m erid io n a li in p a e s i cosi s e tte n tr io n a li .“

5) N ach  K a r s c l i  (K ritik  d es S y stem s d e r  A eseh n id en , E n to m o l. N ach rich ten , B e rlin  XVII. 
1891. S. 283) is t A esch n a  s q u a m a ta  M üller z z  A. b o rea lis  Z e tte rs t., A. c o lu b e rcu lu s  H arris  
A. m ix ta  L a tr . u n d  A. iso ce les  M üller ~  A. ru fe scen s  V. d. L.
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II. Unterordnung. Zygoptera.
Beide Flügelpaare gleich. Membranula fehlt. Kopf quercylindrisch oder 

walzenförmig.

III. Familie. Agrlonidae.
Mittellappen der Unterlippe größer als die Seitenlappen und lief ein- 

geschnitten.

I. Subfamilie. Calopteryginae.
Zahlreiche Antecubitaladern.

18. Gattung. Calopteryx Leacli 1815.
Flügel 8 — 10mm breit, verschmälert, bei den jungen Männchen mit einer 

hellblauen Querbinde, bei den reifen dunkelblau, bei den W eibchen fast 
farblos oder grünschillernd mit grünlichen Adern. 38— 49mm; ß. splendens 
Harris. — Flügel 10— 11mm breit, abgerundet, bei den jungen Männchen braun, 
bei den reifen Männchen einfarbig dunkelblau, bei den W eibchen hellbraun. 
42—50mm; C. virgo Linne.

II. Subfamilie. Agrioninae.
Zwei A ntecubitalqueradern an den wie gestielt aussehenden Flügeln.

19. Gattung. Lestes Leach 1815.
1) H interkopf metallisch, schwärzlich oder überhaupt dunkel: 2 . — H inter­

kopf gelb oder gelblich: 5.
2) Das Pterostigm a reicht über 3 —4 darunter liegende Zellen. Thorax, 

Basis und Ende des Abdomens metallisch violett. 34—4 2 mm: L. macro- 
stigma Eversmann. — Das Pterostigm a erstreckt sich so weit, wie etwa 
zwei darunter liegende Zellen: 3.

3) Pterostigm a schwarz oder schwärzlich mit lichterem äußeren R ande: 4.
— Pterostigm a hell röthlichbraun oder gelb, von schwarzen Adern ein­
gesäumt. 36—44mm: L, viridis Van der Linden.

4) Körperlänge 38—41mm. Pterostigm a ziemlich breit. M ä n n c h e n : Die zwei 
inperen Zähne der oberen Analanhänge ungleich, ziemlich entfernt von 
einander. W e ib c h e n :  Broncefleck auf dem ersten Abdominalsegment 
viereckig: L. nympha Selys. — Körperlänge 32—36mm. Pterostigm a ziem­
lich schmal, trapezförmig. M ä n n c h e n :  Die zwei inneren Zähne der
oberen Analanhänge gleich, einander genähert. W e ib c h e n :  Broncefleck 
auf dem ersten Segment vorne abgerundet: L. sponsa Hansemann.

5) Pterostigm a einfarbig b raun , höchstens an den Enden etwas heller. 
32—37mm: L . virens Charpentier. — Pterostigm a zweifarbig, innen braun 
mit weißem Bande, außen weißlich: 34—40mm; L. barbara Fabricius.

20. Gattung. Sympycna Charpentier 1840.
Körper kupferglänzend, dunkelbraun oder broncefarben. Pterostigm a 

dunkelbraun bis schwarz mit hellerem Bande. Flügeladern braun. Analan­
hänge röthlich. 32—36mm; S. fusca Van der Linden.
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21. Gattung. Platycnemis Charpentier 1840.
Die Schienen des zweiten und dritten Fußpaares m it feinen schwarzen 

Linien. M ä n n c h e n :  Obere Analanhänge zweispaltig. W e ib c h e n :  Seiten­
lappen des P rothorax ein wenig erhaben. 34—36mm: p, pennipes Pallas. — 
Die Schienen der zwei letzten Fußpaare ohne schwarze Linien. M ä n n c h e n : 
Obere Analanhänge nicht zweispaltig. W e ib c h e n :  Seitenlappen des P rothorax 
nicht erhaben und nicht nach vorne umgeschlagen. 33—36>nm: p, latipes Rambur.

22. Gattung. Ischnura Charpentier 1840.
Mittellappen des P rothoraxhinterrandes halbkreisförmig, ohne Ausschnitte. 

Körperlänge 25—30mm. M ä n n c h e n : Ende des achten und das neunte Ab­
dominalsegment oben blau. W e ib c h e n :  Oberseite des Abdomens dunkel- 
broncefarben, das achte Segm ent mit inbegriffen, oder alle hellen P artien  des 
Körpers lebhaft orangegolb: J. pumilio Charpentier. —  Der Mittellappen des 
P rothoraxhinterrandes bildet eine aufrechte schmale Leiste. Körperlänge 
30—35mm. M ä n n c h e n :  Oberseite des achten Abdominalsegmentes blau.
W e ib c h e n :  Das achte Abdominalsegment oben blau oder alle hellen Partien 
orangeroth: J. elegans Van der Linden.

23. Gattung. Enallagrna Charpentier 1840 (Selys 1875).
Das Männchen hellblau und schwarz m it schwarzem Pterostigm a, das 

W eibchen röthlichgelb und schwarz mit gelbem, in der Milte dunkleren P tero- 
sligma. 30—36mm: £. cyathiyerum Charpentier.

24. Gattung. Agrion Fabricius 1776 (Selys 1876).
1) Hinteraugenflecken keilförmig oder abgerundet. P terostigm a so lang wie 

eine darunter liegende Zelle oder etwas kürzer: 2 . — Hinteraugenflecken 
als dünne Querlinie ausgebildet. P terostigm a etwas länger als eine 
darunter liegende Zelle, einfarbig gelb, von schief auf der Costalader 
stehenden Queradern begrenzt. 31—33mm: A. Lindenii Selys.

2) Auf dem ersten Segmente des Abdomens nim m t ein dunkler viereckiger 
Fleck nicht m ehr als die basale Hälfte ein: 3. — Das erste Abdominal­
segment schwarz (das zweite mit einer Zeichnung, welche dem Zeichen 
des Gottes Mercur gleicht). 26—31mm: A. mercuriale Charpentier..

3) Das 4 . - 7 .  Abdominalsegment in beiden Geschlechtern broncefarben. 
28—34mm; A. armatum Heyer. — Oberseite des Abdomens blau mit 
broncefarbenen Ringen und Flecken (Männchen) oder broncefarben mit 
grünen oder gelben Ringen oder Flecken (W eibchen): 4.

4) H interrand des P rothorax ungetheilt. Zweites Segment des Männchens mit 
einer lanzenförmigen Zeichnung und zwei seitlichen Linien. 30—34mm: 
A. hastulatum Charpentier. — H interrand des P ro thorax  in drei Lappen 
getheilt: 5.

5) Hinteraugenfleck m it 5 —6 Zähnchen. Mittellappen des P rothorax nicht 
weiter vorgerückt als die Seitenlappen oder sogar weniger weit, beim 
W eibchen ausgerandet. 28—31mm: A. ornatum Heyer. — Hinteraugen­
flecken keilförmig oder abgerundet oder unregelmäßig gezähnelt. Mittel­
lappen des Prothorax gewöhnlich weiter vorgezogen als die Seitenlappen:(5.
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6) M ä n n c h e n :  Auf dem zweiten Hinterleibssegmente befindet sich ein halb­
mondförmiger Fleck und zwei seitliche, davon getrennte Längslinien. 
2 8 —3 0 mm: A. lunulatum Charpentier. — Zweites Abdominalsegment mit 
einem u -fleck. 32—36mm; A. puella (Linnd) Van der Linden. ■— Zweites 
Segment mit einem V-fleck. 32—36mm; A. pulchellum Van der Linden. 
W e ib c h e n :  P rothorax tief getheilt, der Mittellappen schmaler und länger. 
34—36mm; A. pulchellum Van der Linden. — Prothorax tief getheilt in 
drei abgerundete, gelbgerandete Lappen, der mittlere mit einer schmalen, 
aufrechten Leiste. 30—31mm: A. lunulatum Charpentier. — Prothorax 
nicht tief getheilt; der Mittellappen in der Mitte ein wenig ausgerandet, die 
seitlichen fast gerade abgeslulzt. 34—36 "ni; A. puella (L.) Van der Linden.

25. Gattung. Erythromma Charpentier 1840.
Beine sam m t den Tarsen gelb oder röthlich, an der Außenseite der 

Schenkel mit einer schwarzen Linie. Thorax mit einer deutlichen gelben oder 
röthlichen Schulterlinie. 31—35mm: £. viridulum Charpentier. — Beine schwarz 
(Männchen) oder wenigstens außen schwarz (W eibchen), Tarsen schwarz. 
Die gelbe Schulterlinie entweder undeutlich (Männchen) oder unterbrochen 
(W eibchen). 34—36mm: naias Hansemann.

26. Gattung. Pyrrhosoma Charpentier 1840.
Beine schwarz. Thorax mit einer deutlichen gelben oder rothen Schulter­

linie. 32—36mm: p. minium Harris. — Beine röthlich oder gelb. Keine deut­
liche Schulterlinie. 30—34mm; A. tenellum Villers.

21. Gattung. Nehalennia Sttys  1850.
Sehr schlank. Die kleinste europäische Libelle, welche durch ihre gold- 

grüne Farbe an Lestes-A rten erinnert, davon aber durch das Flügelgeäder 
und das kurze P terostigm a sofort leicht zu unterscheiden ist. 25—27mm: 
N. specicsa Charpentier.

Erklärung der Abbildungen.
Die Figuren 12— 21 in natürlicher Größe, alle anderen vergrößert.

Fig. 1. Kopf von Libellula depressa. o Netzauge; at Fühler; ol Oberlippe;
rh Rhinarium ; n Nasus; /  S tirn; an Augennaht; hd H interhauptsdreieck. 

Fig. 2. Derselbe Kopf von der Seite gesehen, vs Scheitelblase; t Schläfen. 
Fig. 3. Kopf von Gomphus vulgatissimus. hl H interhauptsleiste.
Fig. 4. Derselbe Kopf von der Seite.
Fig. 5. Kopf von Caloptcryx splendens.
Fig. 6. Unterlippe einer Libellulide.
Fig. 7. „ „ Agrionide.
Fig. 8. „ „ Aeschnide.
Fig. 9. H interbein von Cordulegaster bidentatus. c Hüfte; t Schenkelring; f

Schenkel; tb Schiene; tv  t2, t3 erstes, zweites, drittes Tarsalglied; o Krallen.



26

Fig. 10. Thorax einer Aeschna von oben (verkleinerte Darstellung der Fig. 14. 
Tafel XLV1I in G h a r p e n t i e r ’s Libellulinae europaeae) a Vorderseite, d colli 
a x i l l a r e e  dorsulum, f  scutellnm, g frenum , p  Vn'Js êüai h postdorsulum, 
i postscutellum, l postfrena, k metapnystega.

Fig. 11. Hinterflügel des Männchens von Aesclma cyanea. c 11] Costa, ac Ante- 
cubitalqueradern, are Arculus, sp Sector primus, n  Nodus, pc Postcubital- 
queradern, pt Pterostigma, rad. [IHj] Radius, s. i. [III3 ] Sector intercalaris, 
s. n. [IV] Sector nodalis, s. sb. [V] Sector subnodalis, s. m. [VI] Sector 
niedius, s. br. [VII] Sector brevis, s . t r . p .  [VIII] Sector trianguli primus, 
s. tr. s. |IX ] Sector trianguli secundus, subc. [II| Subcosta, subm. Nervus 
submedianus, poste. Postcosta, m Membranula, cb Basalzelle, tr Flügel­
dreieck, ta Analdreieck.

Fig. 12. Vorderflügel I T •; n u ,, von Libella cancellata.
r ig.  13. Hinterflugel \
Fiq. 14. Vorderflügel ) „ 7 ,.  TT. , „ .  . von Cordnlia aenea Männchen.
lug. ln . Hinterllugel >
Fig. 16. Vorderflügel / r  . . e . . . .  .• TT. , , , von (Jiiyclioqomplius forcipatus Männchen.Fig. 17. Hinterflugel } j  v r  j  i
Fig. IS. Hinterflügel von Onychogomphus forcipatus W eibchen.
Fig. 19. Vorderflügel I . . ,. .  , von Aeschna cyanta Weibchen.Fig. 20. Hinterflügel ' J
Fig. 21. Hinterflügel von A nax formosus.
Fig. 22. Flügel von Calopteryx virgo. p t  falsches Pterostigma. Die zahlreichen

Queradern sind weggelassen. Die natürliche Größe ist bei dieser und den
beiden folgenden Figuren durch die darüber gezeichnete Linie angedeutet. 
Die römischen Zahlzeichen bedeuten die gleichen Adern wie in Fig. 11.

Fig. 23. Flügel von Agrion puella.
Fig. 24. Flügel von Lestes sponsa.
Fig. 2ö. Ende des Hinterleibes von oben j
Fig. 26. „ „ „ von unten > von Libella cancellata Männchen.
Fig. 27. „ „ „ von der Seite \

as Oberer, ei unterer Analanhang, v Klappen.
Fig. 28. Hinterleibsende von Libcllula depressa W eibchen, s Scheidenklappe.
Fig. 29. Hinterleibsende von unten i
Fig. 30. „ von oben [ von Aeschna cyanea Männchen.
Fig. 31. „ von der Seite J
Fig. 32. Hinterleibsende des W eibchens von Aeschna cyanea. s Scheidenklappe.
Fig. 33. Hinterleibsende von Lestes sponsa Männchen.
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I. Personalstand, Fächer- und Stundenvertheilung.
A. L e h re r :

1. P e te r  S l o r n i l c ,  D r. d e r  P h ilo so p h ie , D irec to r, le h r te  G eo g rap h ie  in  d er I. B u n d  M ath e­
m a tik  in d e r  I. A C lasse . 6 S tu n d en .

2. Jo h a n n  M a j c i g e r ,  P ro fe s so r  (in  d e r  V III. R a n g c la sse ), le h r te  S lo v en isch  fü r  S lo v en en  in  
d e r  II. A u n d  B, IV. A u n d  B, V. —V III. C lasse , fü r D eu tsch e  im  I. C urse . 15 S tu n d en .

3. F ra n z  H o r a k ,  P ro fesso r (in d e r  V III. B a n g c la sse ), O rd in a riu s  d e r  VI. C lasse , le h r te  G e­
sc h ich te  u n d  G eo g rap h ie  in  d e r  II. A u n d  B, III. A, VI. u n d  V III. C lasse . 18 S tu n d en .

4. A n to n  L a n t s c h n e r ,  P ro fe s so r  (in d e r  V III. B a n g c lasse ), O rd in a riu s  d e r  V. C lasse , leh rte  
L a te in  in  d e r  V. u n d  V III., D eu tsch  in  d e r  V III., G esch ich te  u n d  G eo g rap h ie  in  d e r  V. 
C lasse . 17 S tu n d en .

5 . Jo se f  M e is e l ,  P ro fe sso r , O rd in a riu s  d e r  III. A C lasse, leh rte  L a te in  u n d  G riech isch  in  d er
III. A , L a te in  in  d e r  VI. C lasse , S te n o g ra p h ie  in  2 C ursen . 21 S tu n d en .

(>. Ja k o b  H i r s c h l e r ,  P ro fe sso r, O rd in a riu s  d e r  V II. C lasse , le h r te  M ath em atik  in  d e r  II. A,
IV. A, V. u n d  V II., N a tu r le h re  in  d e r  IV. A u n d  VII. C lasse . 19 S tu n d en .

7. K arl K i r c h l e c h n e r ,  P ro fe s so r , le h r te  D eu tsch  in d e r  VI. u n d  V II., G esch ich te  u n d  
G eo g rap h ie  in d e r  IV. A u n d  B u n d  V II., s te ie rm ä rk isc h e  G esch ich te  in d e r  IV. A u n d  
B C lasse. 19 S tu n d e n .

8. Jo h a n n  K o š  a n ,  P ro fe sso r, O rd in a riu s  d e r  II. B C lasse , le h r te  L a te in  u n d  D eu tsch  in  d er 
II. B, G riech isch  in d e r  VI. C lasse . 17 S tu n d en .

9. G eorg  P ö l z l ,  P ro fe s so r , O rd in a riu s  d e r  VI. A C lasse , le h r te  L a te in  u n d  G riech isch  in  d er
IV. A, G riech isch  in  d e r  VIII. C lasse . 15 S tu n d e n .

10. F ra n z  J e r o v ä e k ,  P ro fe sso r , O id in a r iu s  d e r  I. B C lasse , le h r te  L a te in  u n d  S loven isch  in  
d e r  I. B , G riech isch  in  d e r  V. u n d  P sy ch o lo g ie  in d e r  V III. C lasse . 18 S tu n d en .

11. Ign az  P o k o r n ,  P ro fe sso r, O rd in a riu s  d e r  IV. B C lasse , le h r te  D eu tsch  in d e r  I. B, L a te in  
in  d e r  IV. B u n d  VII. C lasse  u n d  S loven isch  fü r D eu tsch e  im  II. C urse . 17 S tu n d e n .

12. B las iu s  M a te k ,  w irk lich er G ym n asia lleh re r, O rd in a riu s  d e r  V III. C lasse , leh rte  M ath em atik  
in  d e r  I. B, II. B, III. B, IV. B, VI. u. V III., N a tu r le h re  in d e r  V III. C lasse . 20 S tu n d en .

13. A n to n  S c h w a i g h o f e r ,  Dr. d e r  P h ilo so p h ie , w irk lich er G y m n asia lleh re r, le h r te  M ath em atik  
in  d er III. A, N a tu rg e sc h ic h te  in d e r  1. A u n d  B , II. A u n d  B, III. A u n d  B (II. Sem .)
V. u n d  V I., N a tu r le h re  in  d e r  III. A u n d  B (I. Sem .) u n d  IV. B C lasse u n d  K allig rap h ie .
24  S tu n d en .

14. Jo h a n n  T e r t n i k ,  D r. d e r  P h ilo so p h ie , w irk lic h er G y m n as ia lle h re r , O rd in a riu s  d e r  III. B  
C lasse , le h r te  L a te in  u n d  G riech isch  in d er 111. B, S lo v en isch  in  d e r  III. A u n d  B, L ogik  
in  d e r  VII. C lasse  u n d  S loven isch  fü r D eu tsch e  im  III. C urse . 17 S tu n d en .

15. A n to n  M e d v e d ,  D r. d e r  T h eo lo g ie  u n d  P h ilo so p h ie , w irk lic h e r  G y m n asia lleh re r, le h r te
R elig io n  in d er I. A, II. A, III. A, IV. A, V .— V III. C lasse  u n d  h ie lt die I. E x h o rte . 16 S tu n d e n .

10. Ja c o b  K a v č i č ,  w irk lic h e r  G y m n as ia lle h re r , le h r te  B e lig ion  in  d e r  I. B, II. B, III . B, IV. B 
C lasse  u n d  h ie lt die II. E x h o rte . 8  S tu n d e n .

17. A lois S t o c k m a i r ,  g ep rü fte r  su p p lie re n d e r  G y m n as ia lle h re r , O rd in a riu s  d e r  I. A C lasse , 
le h i te  L a te in , D eu tsch  u n d  G eo g rap h ie  in  d e r  I. A, D eu tsch  in  d e r  IV. A C lasse . 18 S tu n d en .

18. A u g u s t A. H o f e r ,  Dr. d e r  P h ilo so p h ie , g e p rü fte r  su p p lie re n d e r  G ym n asia lleh re r, O rd in a riu s  
d e r  II . A C lasse , le h r te  L a te in  u n d  D eu tsch  in  d e r  II . A , D eu tsch  in  d e r  IV . B  u n d  V. 
C lasse . 18 S tu n d e n .

19. A lfred  K r  o b , g e p rü fte r  su p p lie re n d e r  G y m n as ia lle h re r, le h r te  D eu tsch  in d e r  III. A u n d  B, 
G riech isch  in  d e r  IV. B u n d  V II., G esch ich te  u n d  G eo graph ie  in  d e r  111. B C lasse . 17 S tu n d en .

20. A rth u r  H e s s e ,  k. k. R e a lsc h u lp ro fe sso r, N eb en leh re r , le h r te  Z e ich n en  in  d e r  II. u n d  III. 
A b th e ilu n g . 7 S tu n d en .

2 1 .F rie d ric h  S c h u s t e r ,  B ü rg e rsc h u lle h re r , N eb en leh re r , le h r te  Z e ich n en  in d e r  I. A b theilung . 
4  S tu n d en .

22. B u d o lf  M a rk l ,  T u rn le h re r  an  d e r  k. k. L e h re rb ild u n g sa n s ta l t  u n d  an  d en  b e id en  M ittel­
sch u len , T u rn w a it  d es  T u rn v e re in e s , N eb en leh re r , le h r te  T u rn e n  in 3 A btheil. G S tu n d e n .

23. A u g u stin  D r o u i l l o t ,  su p p lie re n d e r  B e a lsc h u lle h re r , N eb en leh re r , le h r te  f ran z ö sisc h e  S p ra c h e  
im  I. C urse . 2 S tu n d en .

2 4 .L eo  D o b r o w o l n y ,  g e p rü fte r  L e h re r  fü r  G esan g  u n d  In s tru m e n ta lm u s ik  a n  den  M itte l­
sc h u len , N e b en leh re r , leh rte  G esang  in  3 A b th e ilu n g en . 5  S tu n d en .

B. G y m n a s ia ld ie n e r :  Jo h a n n  L a u p a l .  A u s h i i f sd ie n e r :  M alija Z i g a r t .



II. Schüler.
I. A C la s se  (30). 

B ib iza  F ra n z .
B ib iza  M arkus. _ 
D ie tin g e r F ra n z .
F e lb e r  F rie d rich .
F ilč ič  F ra n z .
F ra ß  R udolf.
F r is c h  R o b e rt. 
F rü h b e ck  F rie d rich . 
G o sch en h o fe r H einrich . 
H a u p tm a n n  F ran z . 
H o rä k  R udolf.
J a n d l E gon.
Ju g  Jo h a n n .
Ju r i ts c h  G o ttfried . 
K ac h e rle  Karl.
K orže 1 vo.
L ev itsch  n igg  H erm an n . 
L u b e tz  L eo p o ld . 
L uschy tzky  F ra n z .
Milič M ilan.
M otschnik  F ra n z .
P e tz  F ra n z . 
l ’okliß R udolf.
P o llak  Ju liu s . 
R e ic h e n b e rg  H einrich . 
R o sc h k e r  E rn e s t.
R z ih a  R ich a rd , E dl. v. 
S iv iec  T h e o p h il. 
S ta ra š in a  F ran z . 
S k e rb in c  A nton. 
S tie h le r  A rth u r. 
T a la k e re r  N o rb e rt. 
T ru č l R u p e rt.
V o llm aie r H einrich . 
W o lf  F ra n z .
Z ep itsch  Josef.

I. B C la s se  (75).
Man A dam .
B a rš it' Ju liu s .
H aum an Ja k o b .
R elec  M atth ias .
B ožiček  F ran z . 
Č ern jav ič  Ja k o b .
C ernko  F ra n z .
C okel F ra n z .
Co kl G ustav .
Č uček F ra n z .
D obaj M axim ilian. 
D o m in k u š Adolf. 
D ro v en ik  Josef. 
D ružovec  Jo se t.
D v o ršak  B lasius.
E rn ec l G eorg .
G abore  S im on.
G ajšek  Josef.
G a lu n  F ran z .
G lančn ik  P au l.
G olob  M ichael, 
l le r g  F ra n z .
H eric  M atth ias .
H re n  K arl, F ra n z .
Ja g rič  A lois.
J a n č a r  Cyrillus.

Ju fik  C laud ius. 
K ašm an  F ra n z .
K aučič L eo p o ld . 
K erh lan k o  F ran z . 
K idrič F ranz .
K olarič Josef.
K oren Jo h a n n .
K orošec  F ra n z .
K o ser S v e to zar.
Kosi F ra n z .
K ra jn c  Milko. 
K ra m b e rg a r  F ra n z . 
K ra n e r  B las ius. 
L a m p re h t F ra n z . 
L a m u t Jo h a n n .
L e n a r t  F ra n z .
L o v re c  F ra n z .
L u p ša  F e rd in a n d . 
M ihalič F ra n z .
M inafik C am illo .
M isja A n ton .
M onetti F ra n z .
M ulec A n ton .
M ulec F ra n z .
M ušič Jo h a n n .
O rn ik  F e rd in a n d . 
O ziin ič Josef.
O zim ic O th m a r. 
P a jn h a r t  F ra n z .
P ak  G eorg .
P ečo v n ik  A dolf. 
P es te v šek  K arl. 
P o d k u b o v še k  A lois. 
P o h lev en  A n to n . 
P re in d l F ra n z .
R a jšp  R udolf.
R a m u ta  D om in ik . 
R a n ta š a  A n to n .
B e b re c  F ra n z .
R o b ič  Felix .
S a t t le r  Jo sef.
S to n jšek  F ran z . 
S u p an č ič  F ra n z . 
T in a u e r  R udolf.
T k av c  A n to n .
V učina  Josef.
W u rz e r  Josef.
Z e len ik  F ra n z .
Z im ič  V ictor.

II. A C lasse  (25).

A rn u š  O sw ald .
B račk o  Jo h a n n .
E b e rl A lois.
G orinšek  A n ton .
H oin ig  F ran z .
Irg o litsch  L eo.
Ja šk e  Josef.

K a lte n b ru n n e r  R o d e rich . 
K arlo v šek  F ran z . 
K a tz ian tsch itz  Max. 
K itak  Jo h a n n . 
K o d e rm a n n  K arl. 
L e to n ja  F ra n z .
M eisel Josef.

M rav lag  Ju liu s . 
S c h a lle r  Jo se f . 
S ch le s in g e r A lfons. 
S c h m id t P au l. 
S e rn e tz  K arl. 
S o b o tk a  A lb ert. 
Š eg u la  F ra n z . 
T o m a ž ič  M artin . 
U ri Em il.
Z av o d n ik  Karl. 
Z e tte l O sw ald .

II. B C lasse  (45).

A lt A lex an d er. 
A n d raseh itz  Josef. 
B e rk  A n ton .
E rh a l t  F ra n z .
F e re n c  Josef.
F e rk  Jo h a n n . 
F iš in g e r Josef.
H ite r Jo h a n n .
H olz F ra n z .
Ja g o d ič  A n ton . 
Ja m še k  V ictor. 
J e h a r t  A n ton . 
Ju rk o v ič  B enno . 
K otnik  F ra n z .
K ra jn c  L udw ig . 
K ra n e r  V incenz. 
K upljen  L o renz . 
L e b a r  Josef. 
L e sk o v a r  F e rd in a n d . 
M ajcen G abriel. 
M asten  Josef. 
M edved S tep h an . 
M egla A lois. 
M rav ljak  Jo h a n n . 
N e ra t A n ton . 
P e rso g lio  Jo h a n n . 
P in te r  A n ton .
P išek  Josef.
P u še n ja k  V lad im ir. 
R a p o c  V lad im ir. 
S agaj A lois. 
S en ek o v ič  F ra n z . 
S inko  F ra n z .
Š a n d a  K arl.
Š p in d le r  A lois. 
Š u m e r G eorg.
T ille r  F ra n z .
T o m a žič  Jo h a n n . 
T o m b a k  Josef. 
T rin k a u s  A n ton . 
T u ša k  Josef. 
V arg azo n  E rn st. 
V au p o tič  E d u ard . 
V rabl A lois.
Vuk F ra n z .

III. A C la s se  (2(>).

A n to lič  F ra n z .
B a u e r  V incenz. 
R laž inc  Josef. 
B o rš tn e r  Jo h a n n .

D eb e lak  Jo sef. 
D o lin šek  Jo h a n n . 
F o n ta n a  Max.
F u c h s  A n d reas . 
G rasch itz  Karl. 
G ratzp  V incenz. 
Jan žek  H ugo. 
L a n ts c h n e r  A n ton . 
M arkl H erm an n . 
P fe ifer K arl.
P ifk o  L udw ig . 
S ch affe r Max. 
S c h la u ss  K arl. 
S c h n u rre r  A lois. 
S ch w arz  H e rm a n n . 
S im o n  G ustav .
S p a r l A n ton .
S to rn ik  P au l.
Z o tte r  A lois.
Z w etti Jo sef.
Z g an k  F e rd in a n d . 
Z o lg a r  V incenz.

III. B C la s s e  (40),

A lt Jo h a n n .
A šič Jo h a n n .
B ele S te p h a n . 
B e ra n ič  M artin  
Č eh Jo h a n n .
E s tr in  M a tth äu s.
F ek  o n ja  L o ren z . 
G reif B a rth o lo m ä u s . 
H a u p tm a n n  Jo h a n n . 
H eric  A n to n . 
K nup lež  M artin . 
K ocm ut F ra n z . 
K odrič  Josef. 
K orošak  Josef.
L a b  Jo h a n n .
L ašič  F e rd in a n d . 
M asten  Jo h a n n . 
M erčun M axim ilian . 
N ed o g  Jakob . 
N eu m an n  Josef.
O strž  F ra n z .
P o h o re c  Josef. 
P ris to v n ik  Josef. 
P u k la v e c  M artin . 
R a k o v ec  F elix .
R a p o c  Josef.
S e rn ec  D ušan . 
S k u h a la  L udw ig . 
S lek o v ec  K arl.
S re b re  A n to n .
S re b re  Guido. 
S ta n jk o  M arcus.
Š k o f F rie d rich . 
S zp e tm a lisk i A dolf. 
T ille r V ictor.
V azzaz L udw ig . 
V o d lak  Jo h a n n . 
V olavšek M artin . 
Z em ljič  Milan. 
Ž elezn ik  G eorg.
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IV. A C la s se  (27). 
Č ernelč  Josef.
D o leček  K arl.
G ü n th e r  Josef.
H au s  Em il.
H a u se r  E d m u n d .
H eu  Josef.
K oprivšek  V alen tin . 
K ra tte r  F rie d rich . 
M arw ieser Jo h a n n . 
M erkt K arl.
M ravlag  A n ton . 
M urSec F ran z . 
N oslitz -R ienek , G raf, 

H o b e lt.
P a u ls  P au l.
P e te rlič  A n ton . 
P e tro v ič  Is id o r. 
P re m e rs te in , H itte r  v., 

A lfons.
R ab cew icz  Z u b k o w sk i 

v., Max.
S a rk  R udolf. 
S c h e rb a u m  F rie d rich . 
S e d la r  A ugust.
S o lak  Josef.
S tra s se r  C o n s tan tin . 
T h u rn e r  Em il.
U laga  Jo h a n n .
V idovič Jo sef. 
W itte rm a n n  L eo.

IV. B C la s s e  (24).
•  Č uček A n ton .

Č uček F ra n z . 
D o m ajn k o  F ra n z . 
F in žg e r A lois. 
G lan jcer A n d re a s . 
H o rv a t A lois.
H ren  V ictor.
K avčič  Josef. 
K lem enčič A nton . 
K rulc Jo h a n n .
L e b a r  Felix .
L e n a r t  Josef.
L u k m a n  F ran z .
M asten  Jo h a n n . 
M erčun A nton .
M lakar Jo h a n n .

M urko F ra n z . 
P e te lin šek  M artin . 
R e p o lu sk  A n d reas. 
S ag ad in  S te p h a n .
S u šeč  S te p h a n . 
V au p o tič  Jo h a n n . 
V o g la r  F ra n z .
Z ad ek  Ignaz.

V. C lasse  (48).

R o h a n e c  P e te r . 
C ve tkov ič  F ra n z .
Č urin F ra n z .
D o lar S im on.
G olob O th m ar. 
G rob lšek  Jo h a n n . 
H an se l F ritz.
K lem enčič Josef. 
K ociper R udolf.
K olar Jo h a n n . 
K ö n ig sb a u e r Jo h a n n . 
K ra jn c  Josef.
K ran jc  A n d reas.
K revl Josef. 
L a s s b a c h e r  Josef. 
L o n č a rič  Josef.
L o v rec  A n d reas. 
M ath iašič  G ottfried . 
M eža M ichael.
M očnik F ra n z .
M oser, R itte r  v., F ritz . 
P o je  R udolf. 
P o so lo fsk y  L udw ig . 
P o to čn ik  A lois.
P re in d l F e rd in a n d . 
P ro d n ig g  Josef.
P ru s  A nton .
P u p a c h e r  F ran z .
R a te j F ran z .
R ojko Josef.
R o žm an  Josef, 
v. Sch iv izhoffen  V ictor. 
Selin šek  Josef.
S im on ič  Josef.
S k v a rč  Josef.
S tau fe r  F ra n z .
S tru k l R ich a rd .
Šel H einrich .
Š k am lec  Ignaz .

Š leb in g e r Jo h a n n . 
T o m a žič  A lois. 
T sc h e rn itsc h e k  O tto . 
U rb aczek  Josef. 
U rb a s  Jo h a n n . 
V idovič F ran z . 
W ra b e r  M axim ilian . 
Z a m u d a  A lois. 
Z e m a n  Jo h a n n .

VI. C la sse  (41).

A rnuš Jo h a n n . 
B a u in a n  M arlin . 
R o sin a  Jo h a n n .
Božič A n ton .
F ig d o r  G ustav . 
F lo rja n č ič  Josef. 
G o ričan  Jo h a n n . 
H eric  F ran z .
Ja g e r  A ugustin . 
Ja n e sc h itz  E d u a rd . 
K ociper Jo h a n n . 
K oser B ogum il.
Kosi Ja k o b .
K ukovec A lois. 
L ä c h le  A lois.
L e n a r t  M artin . 
L im o v šek  Josef. 
L o v rec  F ra n z .
L u b ri A lbin.
M ajžer A nton .
Mally A rnold , 
v. M andelsloh  E rn s t. 
N ödl Leo.
O čkerl Josef.
P o te rč  A lois.
P u čn ik  A nton .
R o b ič  Adolf. 
R o d o sch eg g  G ustav . 
S e rn ec  V ladim ir. 
S lav ič  M atth ias . 
Š p in d le r  F ra n z . 
S te rg a r  A nton . 
S tu h e c  F ra n z .
V ajd a  F ran z . 
V arg azo n  M atthäus. 
Vuk Jo h a n n . 
W eingerl Karl. 
W ra tsc h k o  E w ald .

W re ssn ig  F ra n z .
Z em ljič  Jo h a n n .
Ž itek  A ugust.

VII. C la sse  (20).

F a sc h in g  Jo h a n n .
F eig l W olfgang . 
F isc h e re d e r  O tto . 
G ran itz  Karl.
H ad w ig er F ra n z .
H u b er F ra n z .
Je n tl B e rn h a rd .
K lassinz A n ton .
K ociper A n ton .
L a u te r  Paul.
L e sk o v a r  Josef. 
L o ren č ič  V incenz. 
M ohorko Josef.
P e tro v ič  A m b ro s. 
P sc h u n d e r  F e rd in a n d . 
K a u te r  Ja k o b .
S ch ö g le r Jo h a n n . 
V ogrin  Jo h a n n .
Z em an  A nton .
Z itek  E gon .

VIII. C la s se  (20).

R eitl F e rd in a n d . 
D ernovšek  K arl.
D o la r  A nton.
G roßn igg  O skar.
H au s A ugust.
H u b e r  Karl.
K ren e r RudolT.
K ukovec F lo rian . 
L an g e rh o lz  Jo h a n n . 
L usin  F ra n z .
M ala jner K arl.
M inafik  A lfons.
O sv a tič  F ra n z .
S k e rb s  R drnan .
S p itzy  A n ton .
S tegenšek  A ugustin . 
S teyskal Ju liu s , R itte r  v 
V avroli A lois.
V ogrinec Jo h a n n .
Z ickar M arcus.

P r l v a t i s t e n :

P frim er W a lte r  (II. A C lasse).
T ra u ttm a n s d o rf f  M ax, G ra f von  (II. A C lasse). 
P avvel-R am m ingen M anfred, B a ro n  von  (III. A C lasse).
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III. Lehr- 
A. Obligate

C lasse
| Stun-
1 dt'li- 

y.ahi

R e lig io n s ­
leh re . , L a te in is c h e  S p ra c h e . G r ie c h i sc h e

S p ra c h e . D e u ts c h e  S p ra c h e .

I.

A & B 25

2 S tu n d en . 
1. H au p ts tü ck  

d e r  
k a th o lisch e n  

R e lig io n s­
le h re  u n d  
d ie  L e h re  
vom  2 „  3.

u n d  4. 
S a c ra m e n t.

j 8 S tu n d en .
D ie reg e lm äß ig e  

F o rm e n le h re  u n d  d as 
N o th w en d ig s te  au s d e r  

u n re g e lm ä ß ig e n ; 
V o cab e lle rn en , Ü b e r­
se tz u n g sü b u n g e n  au s  

dem  Ü b u n g sb u c h e ; 
v o n  d e r  M itte d es I. Sem . 

an  w ö ch en tlich  eine  
S c h u la rb e it  in d er 

2. H ä lfte  d e r  S tunde.

—

4 S tu n d e n . 
F o rm e n le h re , d e r  ein  

fach e  S atz , o r th o ­
g rap h isch e  Ü b u n g en  

L esen , E rk lä ren , 
W ied ere rzäh len , Me­
m o rie ren  u n d  V o r tra ­

g en  au F g ew äh lte r 
L esestü ck e . Im  I.Sem  
m o n a tlich  4  D ictate, 
im  II. m o n a tlic h  1 
H au s-, 1 S ch u lau f­

g a b e  u n d  2 D ic ta te .

II
A & B

26

2  S tu n d en .
D as 

W ich tig e re  
au s  d e r  k a th o ­

lisch e n  
L itu rg ik . 

W ied e rh o lu n g  
d e r  G la u b e n s­

le h re  u n d  
N eu ­

b e h a n d lu n g  
d e r  

S itte n le h re .

8  S tu n d en . 
E rg ä n z u n g  d e r  re g e l­

m äß ig en  F o rm e n le h re , 
d ie  u n reg e lm äß ig e  

F o rm e n le h re  u n d  d as 
N o th w en d ig ste  a u s  d e r  
S a tz leh re , e in g e ü b t an  

d en  S tü ck en  
d es  Ü b u n g sb u ch es. 

V o cab e lle rn en . 
M o natlich  3 S ch u lau f­
g a b e n , 1 H a u sa u fg a b e .

—

4  S tu n d en . 
E rg än zu n g  d e r  F o r­
m en leh re , W ie d e r­

h o lung  d es e in fach en  
S a tzes , d e r  z u sa m ­
m e n g ese tz te  Satz. 
L esen , E rk lä ren , 
W ied e re rz ä h le n , 
M em orieren  u n d  

V o rtrag e n  ausgew .
L eses tü ck e . 

M onatlich  3 sc h rif t­
liche  A rb e iten  
u n d  1 D ic ta t.

III. 

A & B
26

2 S tu n d en . 
G esch ich te  

d e r  gö ttlich . 
O ffen b a ru n g  

d e s  a lten  
B u n d es. N eu­

b e h a n d lu n g  
d e r  L e h re  von 
d en  G naden- 

m itte ln  
u n d  W ie d e r­
h o lu n g  d e r  
w ich tig sten  
P a r t ie n  d er 
G lau b en s- u. 
S itte n le h re .

6 S tu n d e n . 
W ied e rh o lu n g  e in ­

ze ln er A b sc h n itte  d e r  
F o rm e n le h re , die Con- 

g ruenz- u n d  C asu sleh re ;
a u s  C ornel. N ep o s: 

M iltiades, T h em is to c le s , 
A ris tid es , P a u sa n ia s , 

C im on, L y san d e r, 
T h ra sy b u lu s , C onon, 

E p am in o n d a s , P e lo p id as, 
A gesilaus, 

H am ilca r , H an n ib a l. 
A lle 14 T a g e  eine  

S ch u l-, a lle  3  W o ch en  
e in e  H a u sau fg a b e .

5  S tu n d en .
Die F o rm e n le h re  b is 
zu d e n  V erb en  a u f  

fa , e in g e ü b t an  
d e n  S tü ck en  

d es Ü b u n g sb u ch es. 
V o cab e lle rn en . V on 
d e r  zw eiten  H älfte  

d es I. Sem . a n  a lle  
4  W o c h e n  eine 

H au s- u n d  e in e  
S ch u la u fg a b e .

3 S tu n d e n . 
G r a m m a t i k :  
S y s te m a tis c h e r  

U n te rr ic h t in d er 
F o rm en - u n d  C a su s­
le h re  m it R ück sich t 
a u f  d ie  B e d eu tu n g s­
lehre. L e c t ü r e  m it 
b e s o n d e re r  B e a c h ­

tu n g  d e r  s tilis t. Seite . 
M em orieren  u n d  

V o rtrag e n . 
A u f s ä t z e :  Im  Sem . 
8  sch riftl. A rb e iten .

IV. 

A X  B
27

2 S tu n d en .

G esch ich te  
d e r  

g ö ttlich en  
O ffen b a ru n g  

d es n eu en  
B u n d es.

6 S tu n d en .
D ie T em p u s- u n d  

M oduslehre, e in g eü b t 
an  e n tsp re c h e n d e n  

S ä tzen  u n d  S tü ck en  au s 
d em  Ü bun g sb u ch e .

E le m e n te  
Je r  P ro so d ie  u n d  M etrik; 

Cais. bell. G ali. I, IV 
u n d  VI, e in e  k le ine  
A usw ah l a u s  O v id ; 
a lle  3 W o ch en  e in e  

H au s-, a lle  2 W o ch en  
e in e  S ch u lau fg ab e .

4  S tu n d en . 
W ie d e rh o lu n g  des 
N om ens u n d  d e r 

V erben au f co; d ie 
V erben auf f» und  
lie  ü b r ig e n  C lassen , 

e in g e ü b t a n  den  
Sätzen des Ü b u n g s­

b u c h e s ; rnonat- 
ich  e in e  H a u s -  u n d  
e in e  S c h u lau fg ab e .

3 S tu n d e n .
3 r a m  m a  t i  k: S y ste ­
m atisch e r U n te rrich t. 
S y n ta x  d es zusam - 
n en g ese tz ten  Satzes, 
d ie  P e r io d e . G ru n d ­
züge d e r  P ro so d ie  

and M etrik. L e c t ü r e  
m it b e s o n d e re r  Be- 
ic h tu n g  d e r  stilis ti- 
ch en  S eite . M emo- 
ieren  u n d  V o rtrag e n . 
Im  S em . 8  sch riftl.

A rb e iten .
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plan.
Lehrgegenstände.

S lo v e n is c h e  S p ra c h e . G e s c h ic h te  und 
G eograph ie .

M athem atik .
N a tu r w i s s e n ­

s c h a f t e n .

3 S tu n d en . 
F o rm e n le h re , d e r  e in ­
fach e  S a tz , o r th o g ra ­

p h isch e  Ü b u n g en , L esen , 
E rk lä re n , W ie d e re r­

z äh len , M em orieren  u n d  
V o rtrag e n  au sg e w ä h lte r  

L eses tü ck e .
Im  I. Sem . m o n a tlich  
4  D ic ta te , im  II. Sem . 
m o n a tlich  1 H au s-, 1 

S c h u la rb e it  u . 1 D ictat.

3 S tu n d en .
D ie n o th w en d ig en  V or- 

begrilTe d e r m a th e ­
m a tisc h e n  G eo g rap h ie , 

a llg em ein e  Begriffe 
d e r  p h y sik a lisch en  und  
p o litisc h e n  G eo g rap h ie , 

specie lle  G eo g rap h ie  
d e r  5  W eltth e ile .

K artensk izzen .

3 S tu n d en .
Die 4  S p ecies in  u n b e ­

n a n n te n , e in fach  u . m e h r ­
fach  b e n a n n te n  g a n z e n  u.

D ecim alzah len .
D ie G rundgeb ilde: G erade , 
K reis, W in k e l u. P a ra lle len . 

D ie e in fach sten  E ig e n ­
sc h a fte n  d es D reieckes.

2 S tu n d e n . 

D ie e rs te n  6 
M onate : 

S ä u g e th ie re  u n d  
In sec ten .

D ie 4  le tz ten  
M onate : 

P fla n zen re ic h .

3  S tu n d en . 
A nalyse des zu sam m en ­
g ese tz ten  S a tzes , F o r t ­

se tzu n g  d. F o rm e n le h re . 
L esen , E rk lä re n , W ied e r­

e rzäh len , M em orieren  
u n d  V o rtrag e n  a u sg e ­

w ä h lte r  L eses tü ck e . 
M onatlich  2 sc h riftlic h e  

A rb e iten .

4  S tu n d en . 
S pecie lle  G eo g rap h ie  
A siens u n d  A frikas ; 

a llg em ein e  G eo g rap h ie  
v o n  E u ro p a , specie lle  

v o n  S ü d e u ro p a , F ra n k ­
re ich , G ro ß b ritan n ien .

K artensk izzen . 
G esch ich te  d es A lte r­
th u m s  (h au p tsäch lich  

d e r  G riechen  u. R öm er) 
m it bes . R ü c k sich t a u f 
d a s  b iog r. u n d  sa g e n ­

h a fte  E lem en t.

3 S tu n d en .
Die B ru ch rech n u n g . V er­

h ä ltn iss e  u n d  P ro p o rtio n e n , 
e in fach e  R e g e ld e tri.

D ie 4  C o n g ru en zsä tze  
n e b s t A n w en d u n g en  a u f 
d a s  D reieck , d e r  K reis, 

d a s  V iereck u n d  d as 
V ieleck.

2 S tu n d en . Die 
e rs te n  6 M o n a te : 
V ögel, R ep tilien , 
A m p h ib ien  u n d  

F ische . E in ige 
F o rm e n  au s den  
ü b r ig e n  A b th e i­

lungen  d e r w irb e l­
lo sen  T h ie re . D ie 
4  le tz ten  M o n a te : 

P flan zen re ich . 
F o rts , d es U n te r ­

rich te s  d e r  e rsten  
C lasse .

2 S tu n d en . 
W ied e rh o lu n g  e n t­

sp re c h e n d e r  P a r tie n  
d e r  F o rm e n le h re , 

d ie  W o rtb ild u n g s le h re  
u n d  S y n tax . 

L esen , E rk lä re n , 
W ied e re rzäh len , M em o­

r ie re n  u n d  V o rtrag e n  
a u sg e w ä h lte r  L e se ­

stücke . Im  S em es te r  
8 sc h rif tlic h e  A rb e iten .

3 S tu n d en . 
G esch ich te  d es  M itte l­

a lte rs  m it H e rv o rh e b u n g  
d e r  ö s te rr .-u u g a risc h e n  
G esch ich te , G eo g rap h ie  

D eu tsc h la n d s , d e r  
Schw eiz, B e lg iens, d e r 

N ied erlan d e , N ord- u n d  
O s te u ro p a s , A m erikas 

u n d  A u s tra lien s .
K artensk izzen .

3 S tu n d en .
D as a b g ek ü rz te  R e c h n e n  

m it u n v o lls tä n d ig e n  
Z ah len , d ie  v ie r R e c h ­

n u n g sa rte n  m it ein- u n d  
m eh rg lie d rig en  b eso n d e re n  

u n d  a lg e b ra isc h e n  A u s­
d rü ck en , die 2. P o ten z  u n d  
d ie  2. W urzel d e k ad isch e r 

Z ah len .
D ie L e h re  vom  K reise, 

Ä hn lichkeit, 
F lä c h e n -In h a lts -  
B estim m u n g en .

2 S tu n d e n .

I. S em es te r; 
V orbegriffe  d e r  

Physik . 
W ä rm e le h re  u n d  

C hem ie.

II. S e m e s te r: 
M ineralogie.

2 S tu n d en . 
F o rtse tz u n g  u n d  B e­
en d ig u n g  d e r  S y n tax , 

L esen , E rk lä ren , 
W ied e re rzäh len , M em o­
r ie re n  u n d  V o rtrag e n  

a u sg e w ä h lte r  L e se ­
stücke . Im  S em es te r  

8  sc h riftlic h e  A rbeiten .

4  S tu n d e n . 
Ü b ers ich t d e r  G esch ich te  

d e r  n e u e re n  u n d  
n e u e s te n  Z e it m it b e ­
so n d e re r  B e rü ck sich ti­
gun g  d e r  G esch ich te  
Ö s te rre ic h -U n g a rn s ; 

ö s te rre ic h -u n g a risc h e  
V a te rlan d sk u n d e .

3 S tu n d e n .
G ub ieren  u n d  C ubikw urzel- 

ausz ieh en , 
G le ichungen  m it e in er 

u n d  m it m e h re re n  U n b e ­
k an n ten , d ie  z u sa m m e n ­

gese tz te  B eg e ld e tri, 
d ie

Z in sesz in srech n u n g . 
G egenseitige  L ag e  von  
G erad en  u n d  E b en en , 

H a u p ta r te n  d e r  K örper, 
O berfläch en - u n d  B a u m ­

in h a ltsb e re c h n u n g .

3 S tu n d en .

M agnetism us, 
E le k tric itä t, 
M e ch an ik , 

A kustik  u. O ptik , 
E le m e n te  d er 

m a th e m a tisc h e n  
G eograph ie .

3
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C lasse
S tun- 
den- 
zr hi.

R e l ig io n s ­
lehre . L a te in is c h e  S p ra c h e . G r ie c h i sc h e  S p ra c h e . D eu ts ch e  S p ra c h e .

V. 27

2 Stunden.

Hinleitung in die 
katholische 

Religionslehre.

G Stunden.
Liv. I, XXI;

Ovid (ed. Sedlmayer) 
Metam. 1 ,8 1 3 -4 1 5 ; 11 ,1 -3 3 2 ;

VIII. 0 1 8 -7 2 0 ; X. 1 -7 7 ;  
XV, 740—870. W iederholung 

der Syntax des Nomens. 
W öchentlich 1 Stunde 
gram m at.-stilistische 

Übungen; 
monatlich eine Schulaufgabe.

5 Stunden. 
X enoplion: Ausgewählte 

A bschnitte aus der Anabasis 
I--IV . Homer, Ilias A .

W öchentlich 1 Grammatik­
stunde. E rklärung und E in­
übung der Syntax (bis zur 
Lehre von den Genera des 

Verbums); 
im Sem ester 4 Schulaufgaben.

3 Stunden.
L ectüre m it besonderer 
R ücksicht auf die Charak­
te ristik  der ep ., lyr. und 

didakt. Gattung. 
M emorieren, Vortragen. 

A ufsä tze : jedes Sem ester 
7 A rbeiten, vorwiegend 

Hausaufgaben.

VI. 27
2 Stunden.

K atholische
Glaubenslehre.

6 Stunden.
Sallust. Bell. Jug.

Verg. Eclog. I, Georg. 1 ,1—42; 
11, 116 -1 7 6 ;

IV, 315 —558: Aen. lih . I.
Cic. in Cat. 1.

Caes. bell. civ. Auswahl. 
W iederholung ausgew ählter 
A bschnitte der Grammatik, 

wöchentlich 1 Stunde 
grainm at.-stilistische 

Übungen; 
monatlich eine Schulaufgabe.

5 Stunden.
H om er: Ilias III. VI. XVI. 

XVIII. XXII. Herod. Auswahl 
aus B. VII.

Xenoplion : Auswahl aus Anah., 
Kyrup, und Comm. 

W öchentlich 1 Grammatik­
stunde.

Tempus- und M oduslehre, 
Infinitiv und Particip; 

im Sem ester 4 Schulaufgaben

3 Stunden. 
G enealogie der 

germanischen Sprachen.
M ittelhochdeutsche 

Grammatik und Lectüre.
N euhochdeutsche 

L e c tü re : K lopstock, 
W ieland, Lessing, 

mit besonderer Rücksicht 
aut die Charakteristik  

der stilistischen Formen. 
Literaturgeschichte 

bis zu den Stürm ern. 
Vorträge m em orierter 

poetischer Stücke.
In jedem  Sem ester 
7 Aufsätze, davon 

4 H ausarbeiten.

VII. 27

2 Stunden.

K atholische
S itten lehre.

5 Stunden.
Cic. Pro Milone,

I'ro A rch ia ; Laelius; 
Verg. Aen. 11, VI. 

W iederholung 
an sge wähl te r A bscli n itte  

dei Grammatik, 
wöchentlich 1 Stunde 
g rainm at.-stilistische 

Übungen; 
im Sem ester 5 Schulaufgaben.

4 Stunden.
Demosth.: 01. I. 11. III. 

Über den Frieden; III. ltede 
gegen Philippos. 
Homer, O dyssee:

>̂5 •
Alle 14 Tage eine Grammatik­
stunde : Infinitiv, Participium , 
N egationen, Conjunctionen ; 

im Sem ester 4 Schulaufgaben.

3 Stunden. 
L iteraturgeschichte 

von den Stürmern bis zu 
Schillers Tode. 

Lectüre (zum Theil nach 
dem L esebuche): 

H erder, G oethe, Schiller 
m it besonderer Rücksicht 
au f die Charakteristik  der 

stilistischen  Formen.
Redeübungen. 

A ufsätze w'ie in der 
VI. Classe.

VIII. 27

2 Stunden.

G eschichte der 
christlichen  

K irche.

5 S tunden.
Tacit. H ist. 1. 11, Germ. 
H o raz : Auswahl aus den 

Oden, Kpoden. Satiren und 
Episteln . 

W iederholung verschiedener 
P artien  der Formen- 

und Satzlehre, 
w öchentlich 1 S tunde 
g rainm at.-stilistische 

Übungen; 
im Sem ester 5 Schularbeiten.

5 Stunden.
P la to n :

A pol.. K riton. u. Laclies. 
S ophok l.: Aias.

Homer, Odyss. 9-, 16.
Alle 14 Tage eine Gramatik- 

stunde (W iederholung aus­
gew ählter A bschnitte der 

Grammatik): 
im Sem ester 4 Schulaufgaben.

3 S tunden.
Lectüre (zum Theil nach 
dem L esebuche): Goethe 

u. Schiller. Lessings 
„Laokoon“ . G rillparzer: 

Ahnfrau, Sappho. 
L iteraturgeschichte 

bis zu G oethes Tod.
Redeübungen. 

A ufsätze wie in der 
VI. Classe.

S lo v e n isc h e
S p ra c h e .

G e s c h ic h te  und 
Geograph ie .

M athem atik .
N a t u r w i s s e n ­

s c h a f t e n .
Ph i lo soph .

P ro p ä d e u t ik .

2 Stunden.
M etrik.

Tropen und Figuren. 
Lectüre m it besonderer 
tücksich t auf die Charak­

te ris tik  der epischen 
Gattung.

V orträge m em orierter 
poetischer Stücke, 
W iederholung der 

Grammatik.
In iedem Sem ester 

4 H aus- und 3 Schul­
arbeiten .

3 S tunden. 
Geschichte des Alter- 

tliums, vornehm lich der 
G riechen und Römer 
bis zur Unterwerfung 

taliens m it besonderer 
le rvorhebung der cultur- 

liistorischen Momente 
und m it fortw ährender 
Berücksichtigung der 

Geographie.

4 Stunden.
Einleitung, die Grundoperationen 
m it ganzen Zahlen, Theilbarkeit 

der Zahlen, gemeine und 
Decimalbrüche, V erhältnisse 

und Proportionen. 
Gleichungen 1. Grades m it einer 

und mehreren Unbekannten. 
Longim etrie und P lanim etrie.

2 Stunden.
I. S em ester: 
M ineralogie.

II. Sem ester: 
Botanik.

—

2 Stunden. 
G ram m atik: Lautlehre, 

Genealogie der slav. 
Sprachen. 

E lem ente der lyrischen 
und dram atischen Poesie 

in Verbindung mit 
entsprechender L ectüre, 

Vorträge m em orierter 
poetischer Stücke. 

Aufsätze 
wie in der V. Classe.

4 Stunden. 
Geschichte des A lter­
thum s von der U nter­
werfung Italiens bis 

375 n. Chr.
Das M ittelalter. 

Erw eiterung der geogra­
phischen K enntnisse.

3 S tunden.
Potenzen, W urzeln, Logarithm en, 
Gebrauch der Logarithm entafeln, 

G leichungen 2. Grades m it 
einer Unbekannten. 

S tereom etrie, Goniometrie und 
ebeue Trigonom etrie.

2 Stunden. 
Zoologie. —

2 Stunden. 
L iteraturgeschichte von 

Cyrillus und M ethodius an. 
L e c tü re :

Ju rč ič  r l)escli b ro t.u
F reie  Vorträge. 

A ufsätze wie in der 
V. Classe.

3 Stunden. 
G eschichte der Neuzeit m it 
Hervorhebung der österr.- 
ungarischen G eschichte. 

Erw eiterung 
der geographischen 

K enntnisse.

3 Stunden. 
U nbestim mte, quadratische, 

Exponential- und einige höhere 
Gleichungen. 

Progressionen nebst ih rer Anwen­
dung auf die Zinseszinsrechnung, 

Combinationsl ehre 
und b inom iseherL ehrsa tz. 

Anwendung der Trigonometrie 
und der A lgebra auf die Geometrie. 

Elemente der analytischen 
G eometrie in der Ebene m it 

Einschluss der K egelschnitts­
linien.

3 Stunden. 
E inleitung, 
allgemeine 

Eigenschaften
der Körper, 

Mechanik fester, 
flüssiger und 
1 unförm iger 

Körper, W ärm e­
lehre und 
Chemie.

2 Stunden. 
Logik.

2 S tunden. 
A ltslovenischeFormenlehrt 

m it Lese- und 
Ü bersetzungsübungen, 

übersichtliche Zusammen­
fassung der slovenischer 

Literatur.
F reie Vorträge. 

Aufsätze 
wie in der V. Classe.

3 Stunden. 
G eschichte Ö sterreich- 

Ungarns.
Im II. Sem ester 2 Stunder 
G eographie und S tatistik  

Ö sterre i ch-Un gam s . 
W iederholung von Partiei 
aus der griechischen um 

röm ischen G eschichte, 
w öchentlich 1 Stunde.

2 Stunden. 
W iederholung des gesammten 

mathem atischen Lehrstoffes und 
Übungen im Lösen mathem atische 

Problem e.

3 S tunden. 
M agnetismus, 
E lektricitä t, 

W ellenbewegung, 
A kustik, Optik, 

Elem ente 
der Astronomie.

2 Stunden. 
Em pirische 

Psychologie.

1
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H. Unterrichtssprache.
Die U n le rr ic h tsp ra c h e  is t  u tra q u is tisc li  u. zw .: in  d en  A -C lassen  des U n te r-  u n d  in  a llen

C lassen  des O b erg y m n asiu m s d e u ts c h ;  in d en  B -C lassen  d es U n te rg y m n asiu m s in  R elig ion ,
L a te in  u n d  M a th em atik , fe rn e r  in S lo v en isch  fü r S lo v en en  in  a llen  C lassen  s lo v en isch .

C. Freie Lehrgegenstände.
1. S l o v e n i s c h  e S p r a c h e  Tür S c h ü le r  d e u ts c h e r  M u tte rsp rach e  in 3 C ursen  zu je  2 S tu n d en .

I. C u rs : L au t- u n d  F o rm e n le h re , V o cab e lle rn en , Ü b erse tz u n g en  u n d  S p re c h ü b u n g e n , 7 
sc h rif tlic h e  A rb e iten .

II. C u rs: lie e n d ig u n g  d e r  F o rm e n le h re , V o cab e lle rn en , S a tz leh re , Ü b erse tz u n g en  u n d  
S p re c h ü b u n g e n , 7 sc h riftlic h e  A rb e iten .

III. C u rs: W ie d e rh o lu n g  d e r  G ram m atik , S p re c h ü b u n g e n  u n d  7 sc h rif tlic h e  A rb e iten . 
L e c t ü r e :  B a b ic a  v o n  B o ž en a  N fm co v a-C eg n ar.

2. F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e .  I. C urs, 2 S tu n d e n : L au t- u n d  F o rm e n le h re . Ü b erse tz u n g en  u n d  
C o n v e rsa tio n .

3. S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e  u n d  G e o g r a p h i e .  2 S tu n d en .
4. S t e n o g r a p h i e .  U n te re  A b th e ilu n g , 2 S tu n d e n : W o rtb ild u n g  u n d  W o rtk ü rzu n g .

O b ere  A b th e ilu n g , 2 S tu n d e n : W ied e rh o lu n g  d e r  L e h re  v o n  d e r  W o rtb ild u n g  u n d  d e r  
W o r tk ü rz u n g . S a tzk ü rzu n g . S ch n e llsc h rif tlic h e  Ü bu n g en .

5. Z e i c h n e n .  I. U n te rrich tss tu fe . I. CI. 4  S tu n d en : A n sch au u n g sleh re , Z e ich n en  e b e n e r  geom . 
G ebilde u. des geom . O rn a m e n te s , G rundbegriffe  d e r  R a u m le h re , E rk lä ru n g  d e r  e le m e n ta re n  
K ö fp e rfo rm en .

II. U n te rric h ts s tu fe . II. b is  IV. CI. 4  S tu n d e n : II. CI. P e rsp ec tiv isch es  F re ih a n d z e ic h n e n  
n a c h  D ra h t-  u n d  H o lzm odellen , Z e ich n en  e in fach e r F la c h o rn a m e n te  im  U m riss. III . CI. 
P e rsp e c tiv isc h e s  F re ih a n d z e ic h n e n  n a c h  H o lzm odellen  u n d  M odellg ruppen . Z eichnen  u n d  
M alen v o n  F la c h o rn a m e n te n  d e r  a n tic la s s isc h e n  K unstw eise . Ü b u n g en  im  G ed äc h tn is­
ze ichnen . IV. CI. P e rsp ec tiv isch es  F re ih a n d z e ic h n e n  n a c h  e in fach en  G efäß fo rm en  u n d  
B a u g lied e rn  Z e ich n en  u n d  M alen von F la c h o rn a m e n te n  d e r  c la s s isc h e n  u n d  d e r  ü b rig en  
K unstw eisen . Z e ich n en  n a c h  o rn a m . G ipsm o d e llen . G ed äc h tn isze ich n en .

III. U n te rr ic h ts s tu fe . V. b is  V III. CI. 3 S tu n d e n . E rk lä ru n g  d e r  G es ta ltu n g  d es m e n sc h ­
lichen  K opfes u n d  G esich tes. K opfzeichnen  nach  V orlag en  u n d  B e lie fab g ü ssen , M asken u n d  
B ü s ten . W ied e rh o lu n g  u n d  F o rtse tz u n g  d es S toffes a u s  d en  v o rh e rg e h e n d e n  C lassen . 
Ü b u n g en  im  Skizzieren .

(I. G e s a n g .  I. A b th e ilu n g  (A n fän g e r) 2, II. (S o p ra n  u n d  A lt), III. (T en o r u n d  B ass) u n d  Ge- 
s a m m tc h o r  je  1 S tu n d e : d a s  T o n - u n d  N o ten sy stem , B ild u n g  d e r  T o n le ite r , K en n tn is  d e r  
In te rv a lle  u n d  V o rtrag sze ich en , E in ü b u n g  v ie rs tim m ig e r G esänge u n d  M essen im  e inzelnen , 
im  G e sa m m tc h o re  u n d  fü r  M än n ers tim m e n .

7. T u r n e n  in 3 A b te i lu n g e n  zu je  2 S tu n d e n : O rd n u n g s-, F re i-  u n d  G e rä th lu rn e n .
8. S c h ö n s c h r e i b e n ,  2 S tu n d en . D ie C u rren t-  u n d  L a te in sc h r if t  n a c h  d e r  L e h rm e th o d e .

II. Lehr-, Ililfs- und Übungsbücher.
R e l i g i o n s l e h r e :  D r. F . F isch e rs  L e h rb u c h  d e r  k a th o l. R e lig ion  (I. A— III. A), d e r  L itu rg ik  

(11. A), d e r  G esch ich te  d e r  g ö ttl: O ffen b a ru n g  des a lten  u n d  n e u e n  B u n d e s (III. A u n d  IV.); 
L e sa r s  K atek izem  (I., II. u n d  III. B), L itu rg ik a  (II. B), Z g o d b e  sv e te g a  p ism a  s ta re  in  n o v e  
zaveze (III. B u n d  IV. B); D r. A. W a p p le rs  L e h rb ü c h e r  d e r  k a th o l. R e lig ion  fü r d ie  o b e re n  
C lassen  d e r  G ym nasien . (V.— V II.); Dr. B. K altn ers  L e h rb u c h  d e r  K irch en g esch ich te  (VIII.).

L a t e i n i s c h e  S p r a c h e :  D r. F . S c h u ltz ' k le ine  la te in . S p ra c h le h re  (I.— VIII.) u n d  A u fg ab en ­
sa m m lu n g  zur E in ü b u n g  d e r  la te in . S y n tax  (111.— V.); E. N e u b a u e rs  la te in . Ü b u n g sb u ch  
(1. A u . 11. A ); K erm avner»  L a tin sk a  slo v n ica  (I. B — IV. B ); W ie s th a le rs  L a tin sk e  v a d b e  
(I. B u. II. B ); K erm av n ers  V ad b e  v sk lad n ji la tin sk i, I. u. II. ( III.— IV. B ); C orn . Nep. 
v ita e  ed . W e id n e r  (III.); C a e sa rs  bell. G allicum  (IV .); O vid. ed . S ed lm ay er (IV. u. V.); 
L iv ius ed . G olling  (V .); S a llu s ts  J u g u r th a  (V I.); C icero  u n d  Virgil [ed. G olling] (VI. u. V II.); 
T a c itu s  u. H oraz  ed . P e tsc h en ig  (V III.). (T em p sk y ’sch e  T e x ta u sg a b e n ) ; C. S üpfles A u fg ab en  
zu la te in . S tilü b u n g en , 2. T lil. (VI.— VIII.).

G r i e c h i s c h e  S p r a c h e :  Dr. G. C u rtiu s, g riech . S ch u lg ram m a tik  ( III .— V III.l; D r. V al. H in tn er, 
g riech . Ü b u n g sb u c h  zu r G ram m atik  v o n  C u rtiu s-H arte l, 3. Aufl. (111.— V.); D r. K. S ch en k l, 
Ü b u n g sb u ch  zum  Ü b erse tz en  (IV— V III.); R. v. L in d n e r, A usw ah l a u s  d en  S ch riften  X eno- 
p h o n s  (V., V I.); R z acb  u. C auer, H o m er (V.— V III .) ; Dr. v. H in tn e r , „ H ero d o ts  P e rse rk rie g e “ 
(V I.); D em o sth en es (V II.); P la to n  u. S o p h o k les  (V III.). (T em p sk y ’sc h e  T e x ta u sg a b e n ).

D e u t s c h e  S p r a c h e :  D r. F . W illo m itzers  d eu tsch e  G ram m atik  fü r ö s te rr . M itte lschu len  (I.— IV.); 
L eo p o ld  L am p e ls , d e u ts c h e s  L e se b u c h  (I.— IV .); K u m m er u. S te jsk a l, d e u tsc h e s  L eseb u ch  fü r  
ö s te rr . G ym nasien , V.— VIII. B d. (V.— V III.); L ess in g s „M inna v o n  B a rn h e lm “, G o eth es 
„ H e rm a n n  u. D o ro th e a “ , H erd e rs  „C id “ (V I.); S ch ille rs  „ Ju n g fra u  v o n  O rle a n s“ , „ R ä u b e r“, 
„M aria  S tu a r t“ , G o e th es „G ötz v o n  R e rlich in g en “, „ H e rm a n n  u. D o ro th e a “ (V I.); L ess in g s 
„ L a o k o o n “, G oethes .Ip h ig e n ie “ , „ T o rq u a to  T a s s o “, S ch ille rs  .W ilh e lm  T e i l“ u n d  „ B ra u t 
v o n  M essina“ ; G rillp a rze r: .A h n f ra u “ u n d  „ S a p p h o “ (V III.), A u sg ab en  v o n  G räse r  u. H o ld er.
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S l o v e n i s c h e  S p r a c h e .  F ü r  S l o v e n e n :  J a n e ž ič -S k e to v a  S lo v n ica  (I.— IV .); Š u m an s 
S lo v en sk a  slo v n ica  (V II.); Dr. S kets S lo v stv en a  č itan k a  (V II.); Dr. S ke ts  S ta ro s lo v e n sk a  
slo v n ica  in  b e rilo  (V III.); Dr. S k e ts  Č itanka (I.— IV.) u n d  b e rilo  (V., VI.). L e c t ü r e :  Ju rč ič  
D eseti b r a t  (VII.).

F ü r  D e u t s c h e :  L e n d o v šek s  sloven . E le m e n ta rb u c h  (I.— III. C u rs ) ; B a b ic a  von  B ožena 
N öm cova-C egnar (III. C urs).

G e s c h i c h t e  u n d  G e o g r a p h i e :  Dr. F. M. M ayers L e h rb ü c h e r  d e r  a llg em ein en  G esch ich te  fü r 
U n te rg y m n asien . D r. A. G indelys L e h rb ü c h e r  d e r  a llgem . G esch ich te  fü r O b erg y m n asien . 
D r. R ic h te rs  L e h rb ü c h e r  d e r  E rd b e sc h re ib u n g  (I.— 111.); Dr. F. M. M ayers G eo g rap h ie  d er 
ö s te rr .-u n g a r. M onarch ie  (IV .); D r. E . H a n n a k s  L e h rb u c h  d e r  Ö sterreich . V a te rla n d sk u n d e  
(V III.); A tla n te n  v o n  S tie le r  u n d  K ozenn  (I.— V III.); P u tzg e r (II.— V III.) u n d  S te in h ä u se r  
(IV. u n d  V III.); A tlas  an tiq u u s  von  K iep ert (II., V., VII. u n d  VIII.).

M a t h e m a t i k :  D r. F. R. v. M očniks L e h rb ü c h e r  d e r  A rith m e tik  u n d  G eo m etrie  fü r U nter- 
g v m n as ie n  (I.— IV.), (für d ie I. B, II. B, 111. B u n d  IV. B die v o n  J. C e le stin a  b e so rg te n  
s lo v e n isch en  A u fg ab en ); A lg eb ra  u n d  G eom etrie  fü r O b erg y m n asien  (V.— V III.); Dr. A. 
G ern e rth s  lo g an th m isc h - tr ig o n o m e tr isc h e s  H a n d b u ch  (V I.— VIII.); E. H eis’ A u fg ab en sa m m lu n g  
au s d e r  a llg em ein en  A rith m e tik  u n d  A lg eb ra  (V.— VIII.).

N a t u r l e h r e :  D r. J . K rists A n tan g sg rü n d e  d e r N a tu r le h re  fü r die u n te re n  C lassen  (III. u. IV.) 
u n d  Dr. A. H a n d ls  L e h rb u c h  d e r P h y sik  (VII. u. V III.).

N a t u r g e s c h i c h t e :  D r. A. P o k o rn y s  il lu s tr . N a tu rg esc h ic h te  (I.— III .); Dr. F. v. H o c h s te tte rs  
u n d  D r. A. B isch in g s L e itfa d e n  d e r  M ineralogie u n d  G eologie (V .); D r. M. R. v. W re tsc h k o s  
V orsch u le  d e i B o tan ik  (V .); Dr. V. G rä b e rs  L e itfad en  d e r  Z oo log ie  (VI.).

P h i l o s o p i s c h e  P r o p ä d e u t i k :  Dr. A. H öfler, G ru n d leh re n  d e r L og ik  (V II.); Dr. G. A. 
L in d n e r, L e h rb u c h  d e r  e m p irisch en  P sycho lo g ie  (VIII.).

S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e :  Dr. C. H irsch , H eim a tsk u n d e  d es H erzo g th u m s S te ie rm a rk .
S t e n o g r a p h i e :  R. F isc h e rs  th e o re tis c h -p ra k tis c h e r  L e h rg a n g  d e r G ab e lsb e rg e rsch en  S te n o ­

g raph ie .
F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e :  A. B ech te l, F ra n z ö s is c h e s ‘S p ra c h - u n d  L eseb u ch . I. S tufe.

E. Themen.
a) F ü r  die  d e u t s c h e n  A ufsä tze .

V. C l a s s e :  1. A egypten , d as e rs te  C u ltu rlan d . (H.). 2. D er S te ire r, se in  C h a ra k te r  u n d
se in e  E ig e n tü m lic h k e i te n .  (S.). 3. D as D io n y so s th ea te r  in  A th en  (n ach  e inem  B ilde  von  L ang!). 
(H.) 4. S o  w eich , so w arm  H egt d ich  kein  A rm , Als w e n n  d ie  M utter d ich  um fän g t. K ein T ro s t 
so  t r a u t  D ich ü b e r th a u t ,  A ls w en n  ih r  A ug’ an  d e in em  h ä n g t. (H eyse). (S.). 5. E rlkön ig  und  
E rlk ö n ig s-T o c h te r. (E ine  P a ra lle le ). (H.). (>. A uf dem  E is lau fp la tze  (E in G em älde.) (S.). 7. L ykurg  
u n d  S p a r ta . (H.). 8. D as W esen  d e r  S ag e . (A b g e le ite t a u s  dem  N ibelungen liede). (H.). 9. Am 
L in d e n b ru n n e n  im  O den w ald . (S.). 10. D ie S c h la c h t b e i K u n ax a  u n d  ih re  F o lg en . (N ach
X en o p h . A nab . I. 8. ff.) (H.). 11. H a s t e in en  R aum , P flanz1 einen  B au m  U nd  pfleg ' se in  fein ,
E r  b r in g t «lir’s ein. (S.). 12. D as W esen  d e r  Ju g e n d sp ie le . (H.). 13. D ie P o esie  des W ald es . (S.).
14. P re is  Ö s te rre ic h s  n a c h  d er „H ym ne a n  Ö s te rre ic h “ v o n  A n a s ta s iu s  G rün. (H.).

VI. C l a s s e :  1. O, d ie  h e rrlic h e n  F e rien . (R eferat.) (S.). 2. D er M ann is t  w ack e r, d e r 
se in  P fu n d  b e n u tz e n d , zum  D ien st d es V a te r la n d s  k e h r t se in e  K räfte . (H .). 3. W ie  die D ienen 
H o n ig sä fte , a lso  sa m m le  W e ish e it e in ; I s t  die B lü th eze it v o rü b e r, w ird  d e r  B lü th en h o n ig  dein . 
(H.). 4. E s w ird  still in d e r  N atu r, la u t  im  M enschen h e rzen . (S.). 5. S ieg frieds T o d  n a c h  dem  
N ib e lu n g en lied  (H.). 0. D urch  v iele S tre ic h e  fällt se lb s t d ie  h ö c h s te  E iche. (S.). 7. Die m itte l­
h o c h d e u tsc h e  B lü th eze it. (S.). 8. K leines, d ie W iege des G roßen . (H.). 9. W ills t d u , d a ss  w ir 
m it h in e in  In  d a s  H au s  d ich  b a u e n , L a ss  es d ir  gefa llen , S tein , D ass w ir d ich  b e h a u e n . (S.).
10. B e d eu tu n g  d e r  S trö m e  fü r d ie E n tw ick lu n g  d e r  m en sch lic h en  C ultu r. (H.). 11. In  den  O cean  
sch ifft m it ta u s e n d  M asten d e r  Jün g lin g , S till a u f  g e re tte te m  B o o t k e h r t in  d en  H afen  der 
G reis. (H .). 12. Die W e lt is t  n ic h t au s B rei u n d  Mus g eschaffen , D ru m  h a lte t  euch n ic h t w ie 
L affen ! H a rte  B ro ck en  g ib t es zu k au en , W ir m ü ssen  e rw ü rg e n  o d e r  sie  v e rd au en . (S.). 13. 
D ie V orzüge des A lp en lan d es , n ach  H alle rs  G ed ich t „D ie A lp en .“ (H.). 1-1. Mit w elchen  P e r ­
so n e n  m a c h t u n s  d e r  I. G esang  v o n  G ö thes „ H erm an n  n n d  D o ro th e a “ b e k a n n t, und  w ie w ird  
je d e  d e rs e lb e n  c h a ra k te r is ie r t?  (S.).

VII. C l a s s e :  1. E in fluß  d e r g ro ß e n  E n td e ck u n g en  a u f  d ie  e u ro p ä isc h e  W elt. (S.). 2. 
V om  H im m el trä u ft h e ra b  d es L a n d m a n n s  Segen , D o ch  tr in k t  d e r  B oden  au ch  d es L a n d m a n n s  
S c h w e iß ; I s t  d a s  T a le n t  d e r  g o ttg e sa n d te  R egen , Is t, w a s  d ie  F ru c h t  b rin g t, im m er n u r  d er 
F le iß . (H .). 3. W ie  sc h ild e rt G öthe  d en  Z u s ta n d  D eu tsch lan d s  in se in em  „G ötz  v. B erlich in g en .“ 
(H.). 4. B e d e u tu n g  d es H a u se s  H a b sb u rg  im  IG. J a h rh u n d e r t .  (H.). 5. G ötz u n d  W eislingen. 
(S.). 6. S o ll d e in  G om pass d ich  r ich tig  le iten , H ü te  d ich  v o r  M ag n e tste in , d ie  d ich  b eg le iten .
(H .). 7. A us G ö th es Ju g e n d ze it. (S.). 8. W elchen  Z w eck h a t  d a s  V o rsp ie l „W allen s te in s  L a g e r“? 
(H.). 9. B e d eu tu n g  d e r  W o rte  K lo p sto ck s ü b e r  M aria  T h e re s ia :  „S ch la f sa n ft, Du G rö ß te
D eines S tam m es, w eil D u die m en sch lic h ste  w ars t. (H.). 10. G ötlies G edich t „D er W a n d e re r “, 
g ew ü rd ig t n a c h  In h a lt  u n d  F o rm . (S.). 11. D er K rieg is t  sch reck lich , w ie d es H im m els P lagen , 
D och  e r  is t  gu t, is t  e in  G eschenk  wie sie. (H.). 12. F re ih e it  ru ft  die V ern u n ft, F re ih e it  die
w ilde B egie rde , V on d e r  h e il’g en  N a tu r  r in g en  sie  lü s te rn  sich  los. (Zu ze igen  a n  d en  A u s­
w ü ch sen  d e r franz . R ev o lu tio n ). 13. D as d eu tsch e  B ü rg e rth u m  d e s  18. J a h rh u n d e r ts , n a c h



S ch ille rs  „K ab a le  u n d  L ie b e .“ (H.). 14. N o th  is t  die W age, d ie des F re u n d e s  W e rt e rk lä rt; 
N o th  is t  d e r  P rü fs te in  fü r d e in en  e ignen  W e rt. V o r t r ä g e :  1. A nfänge des C h ris ten th u m s in  
D eu tsch lan d . 2. D as F e u e r , d e r  e rs te  H ebel d e r  C ultur. 3. T h e o d o r  K örner. 4. D as W asse r.
5. H an s  S ach s . G. Ö s te rre ich , ein  B ollw erk  d e r  a b e n d lä n d is c h e n  C ultu r geg en  die T ü rk en . 7. 
D ie äg y p tisc h e  C ultu r. 8. D as E isen  u n d  se in e  V erw endung , 9. D ie K unst d e r  R e n a iss a n c e  im  
D ie n s t d e r  K irche . 10. Ü b e r  d ie  P flege  d es  P a tr io tism u s .

V III. G l a s s e :  1. D ass sich  ein g ro ß e s  W erk  v o llen d e , g e n ü g t E in  G eist fü r ta u s e n d  
H än d e . 2. A us w elch en  G rü n d en  v e rw irf t L ess in g  d a s  u n b e d in g te  F e s th a lte n  a n  d en  d ra m a ti­
sc h en  E in h e ite n ?  3. F u rc h t  u n d  M itleid in  d e r  T ra g ö d ie  (n ach  L ess in g ). 4. U rth e il S ch ille rs 
ü b e r  d ie  fran z ö sisc h e  R ev o lu tio n  (im  L ied  v o n  d e r  G locke). 5. Ü b e r den  p ra k tis c h e n  N u tzen  
d e r  E rle rn u n g  f re m d e r  S p ra c h e n . 6. A lles G roße in  d e r  W eltg esch ich te  is t v o n  E in ze ln en  a u s ­
g eg an g en  u n d  n ic h t v o n  d e n  M assen . 7. '0 firj finotig nvftnwnoi; ov naiSn'ixni. 8. W ie 
la s se n  sich  a u s  S ch leg e ls  G ed ich t „Z u e ig n u n g “ die v e rsc h ie d e n e n  H a u p tr ic h tu n g e n  d e r  ro m a n ­
tisc h e n  S ch u le  e rk e n n e n ?  9 . W a s  u n s te rb lic h  im  G esan g  so ll leb en , M uss im  L e b e n  u n te rg e h e n  
(Sch ille r) . 10. Ü b e r  d ie  R olle , d ie  im  D ram a  W ilh e lm  T eil die L a n d sc h a f t sp ie lt. 11. Es so ll 
d e r  S ä n g e r  m it dem  K önig  g ehen , S ie w o h n e n  b e id e  a u f  d e r  M e nschheit H ö h en . 12. C h a ra k te r  
W ilh e lm  T eils . 13. B ed eu tu n g  d e s  V o rsp ie ls  „W allen s te in  L a g e r“ fü r d a s  G esam m td ram a . 14. 
W e lc h e  B lä tte r  d e r  ö s te rre ic h isc h e n  G esch ich te  s in d  e in  Z eugn is fü r  die B e d e u tu n g  d es  W a h l­
sp ru c h e s : „ v ir ib u s  u n it is “? (M a tu ritä tsp rü fu n g s  - T h em a). V o r t r ä g e :  1. Ü b e r d a s  hö fische
E p o s im  M itte la lte r. 3. ü b e r  d en  M innegesang . 4. D eu tsch e  L ite ra tu r  im  Z e ita lte r  d e r  R e fo r­
m a tio n . 5. L eb en  u n d  D ich tu n g  d es H an s S ach s . (5. L y k u rg  u n d  S o lon . E ine  P a ra lle le . 7. 
Ö s te rre ic h s  E rw a c h se n  zur G ro ß m ach t. 8. W o d u rc h  w u rd e  d as n a tio n a le  B e w u sstse in  d e r  a lte n  
H ellen en  e rh a l te n ?  9. Ü b e r d ie  W irk u n g en  d e r  m o d e rn e n  V erk eh rsm itte l.

b) F ü r  die  s lo v e n is c h e n  A ufsä tze .

V. C l a s s e :  1. P rim erite  gozd s sv e to m  p o ln im  ljudij. 2 . -P o p iš ite  p rik azn i v n a ra v i v 
te k u  m e seca  se p te m b ra . 3. M utec O so jsk i. S lo v stv e n a  ra z p ra v a . 4. K tere  p re d n o s ti  im a  
č lo v ešk o  te lo  p red  ž iv a lsk im ?  5. P osip  D o b ra č a  ali p o s ta n e k  n a ro d n e  p rip o v ed k e . G. P u šč a v a  
in  m o rje  se  d a s ta  m ed  seb o j p rim e rja ti. V č e m ?  7. Č lovekovo živ ljen je  v  p o d o b i d revesov i.
8. S lo v e n sk a  n a ro d n a  b a la d a  „M o rn a r.“ S lo v s tv e n a  ra z p ra v a . 9. P tic e  v služb i človekovi. 
N a ra v o p isn a  ra z p ra v a . 10. P ra v o  s lo v a n sk o  v n a s p ro tju  k  tu jim , k a k o r  n a m  s to p a  p re d  oči v 
L ju b u š iu i so d b i. 11. V elika n o č  v  n a ra v i in  cerkv i. 12. S m rt K raljev iča  M arka. P o v est. 13.
V etro v i po  n jih o v em  b is tv u , im en u , k o ris ti in  škod i. 14. U p an je  je  to lažn ik  človekov  v  živ­
lje n ju  in  sm rti.

VI. C l a s s e :  1. O ko je  z rca lo  tv o je  duše . K aj sled i iz te  re sn ic e  za  tv o je  n ra v n o
ž iv ljen je?  2. K teri so  zn ač iln i znak i n a ro d n e  p e s m i?  3. P o  k te ri p rav ic i im en u jem o  n a šo  d o b o
ž e le z n o ?  4. Im e n itn o s t  go r. Z em ljep isn a  ra z p ra v a . 5. G regorč ičev  „ S a m o s ta n sk i v r a ta r “ po
v se b in i in  o sn o v i. G. Meč in  p lug . n ju n  p o m en  v razv itk u  č loveške  om ike. 7. K osesk ijev a  p e se m  
„K do je  m a r ? “ po  v se b in i in  o sn o v i. 8. O d a  „N a V ršacu .“ S lo v s tv e n a  ra z p ra v a . 9. V koliko  
j e  la tin sk i re k : „ P o e ta  n asc itu r, o r a to r  f it.“ re sn ič e n  in  o p ra v ič e n ?  10. O lib a n o v a  g lo sa  „O zir 
v n e b o .“ S lo v s tv e n a  ra z p ra v a . I t .  Z em ljin a  k a n c o n a  „ S a m o ta “ po  v seb in i in o snov i. 12. 
K te re  p re d n o s ti  im ajo  d o zd ev n o  živali p re d  č lo v e k o m ?  13. D elo  je  n eu sah ljiv i v ir  b o g a s tv a .
14. Iz le t v  b ližn je  razv ed rišče  K am nico .

V II. C l a s s e :  1. L ju b ezen  do d o m o v in e  je  p o d la g a  v sa k e  d ržav e . 2. R e sn ico lju b je . 
M o d ro s lo v n a  ra z p ra v a . 3. G o sto ljub je  v H om erov i dob i. P o  p rip o v esti „G lavkos in  D io m e d e s“ 
U. VI. v. 116—236. 4. V živ ljen ju  n a ro d o v  so  zv u n an je  n e v a rn o s ti  d o s t ik ra t  viri n a ro d n e  
po v zd ig e  in  velikosti. Z g o d o v in sk a  ra z p ra v a . B. D em o s te n  lep  vzgled m arljiv o s ti in  v z tra jn o s ti . 
G. Z v o n  in  n jeg o v  n a m e n . 7. L ep e  u m e tn o s ti  v  služb i sv e te  vere : 8. N a ra v a  je  izv ir vese lja , 
p o d u k a  in d u šn e  povzd ige. K ako to ?  9. P o zab iti — n a p a k a , k riv ica  — sreča , k re p o s t. K ako 
t o ?  10. Z n ača j F ilip a  II. M aced o n sk eg a  po  D em o sten o v ih  v šo li b ra n ih  g o v o rih . 11. S ta ro -  
in  n o v o d o b n a  p ro m e tila . 12. K ako p o sp e šu je  u čen je  zgodov ine  lju b ezen  do  d o m o v in e ?  13. 
N auk  tu jih  jez ik o v  im a  za  n a šo  iz o b ra z b o  velik  pom en . 14. Z n an je  la tin sk e g a  je z ik a  je  je d e n  
te m e ljn ih  p o g o jev  d a n a š n je  om ike. Z ak a j ta k o ?  G o v o r i :  1. O v p liv u  s a m o s ta n o v  n a  razv itek  
s ta v b a rs tv a . 2. U rb a n  Ja rn ik , slo v en sk i p isa te lj n a  K oroškem . 3. Z aslu g e  b a ro n a  Ž ig a  Cojza 
za  razv itek  s lo v e n sk eg a  s lo v s tv a . 4. M atija  M a jar, im en iten  slo v en sk i književnik . 5. B a ro n  
J. V a jk a r t V a lv azo r in  n jeg o v a  d e la  n a  p o lju  d o m ače  zgodov ine . 6. Č rtice  o poeziji in  jez ik u  
K osesk ijevem . 7. D r. F ra n c  M iklošič, n e d o sežen  u čen jak  n a  po lju  s lo v a n sk e g a  jez ik o s lo v ja . 8. 
L e o p o ld  V olkm er, n jeg o v e  zas lu g e  za  s lo v en sk o  lju d stv o  m ed  L ju to m e ro m  in  P tu je m . 9. 
B riz in sk i sp o m e n ik i in n jih o v  p o m e n  za  s lo v en sk i jezik.

V III. C l a s s e :  1. Misli in  sk lep i, ki m e n a v d a ja jo  v  zače tk u  z ad n jeg a  šo lsk eg a  le ta .
2. P ra v a  o m ik a  d e la  č lo v ek a  sk ro m n e g a . K ako to ?  3. Je se n  in č lo v ešk a  m o šk a  d o b a . (P ri­
m era .)  4. M orje je  p rija te lj in  so v ražn ik  človekov . K ako to ?  5. In d o e v ro p sk a  jez ik o v n a  
sk u p in a . 6. Z la to  je  g lo b o k o  v g o ra h  zak o p an o . 7. Z n ača j r im sk e g a  lju d s tv a  v zače tk u  
lju d o v lad e . 8. S neg  v g o sp o d a rs tv u  n a ra v e . N a ra v o s lo v n a  ra z p ra v a . 9. Ö b lek a  n e  d e la  človeka.
10. Im e n a  v b ro n  in  m ra m o r  v sek an a  n iso  ta k o  d o b ro  sh ra n je n a  k ak o r v  p esm i pesn ik o v i.
11. P o m e n  o g n ja  v ra z v itk u  č loveške  om ike. 12. S sp o m in o m  za  dom o v in o  v e lezas lu žn ih  m ož 
d v ig a  in  k rep i se  d u h  n a ro d a . K ako to ?  13. P ra v  izo b ražen  človek  ljub i svoj m a te rn i  jezik. 
Z a k a j?  14. S lo v a n sk a  a p o s to la  SS . C iril in M etod. G o v o r i :  1. O V odn iku  in  n jegov ih
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zas lu g ah  za slo v e n sk i n a ro d . 2. P ro tire fo rm a c ija  v  17. s to le tju . 3. Iv a n  V esel K osesk i in  n je ­
go v a  d o b a . 4. O A n to n u  Jan ež iču . 5. O A n to n u  M artinu  S lom šeku . 6. S ta n k o  V raz. 7. P re še re n , 
p rv a k  slo v e n sk ih  pesn ik o v . 8. O bičaji in n a v a d e  z m rlič i. 9. S lov en sk e  slovn ice . 10. F ra n c  
E rjav ec  in  n jeg o v o  d e lo v an je  n a  po lju  s lo v e n sk eg a  slo v s tv a . 11. F ra n c  L ev stik , u čen jak  in 
pesn ik . 12. P ro te s ta n tsk a  d o b a  ali zaCetek n o v o slo v e n sk eg a  slo v stv a .

IV. Vermehrung der Lehrmittel.
A. Bibliothek.

I. L e h re rb ib l io th e k .
(U n ter d e r  O b h u t d es P ro f . J . M e is e l . )

a) G e s c h e n k e .
1. D es k. k. M i n i s t e r i u m s  fü r  C ultus u n d  U n te r r ic h t:  a) Ö s te rr . b o ta n . Z e itsch rift, 

1894; b )  D ie b o ta n . A n s ta lte n  W ien s  im  J a h re  1894; c) Ilg , K u n s tg e sch ich tlich e  C h a ra k te rb ild e r  
a u s  Ö s te rre ic h -U n g a rn ; d) P ra g e r  S tu d ie n  au s dem  G eb ie te  d e r  c la ss isch en  A lte rth u m sw isse n ­
sc h a ft, I .— IV. H eft. 2. D er k a ise rl. A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  in  W ie n : a) A nzeiger 
d e r  p h ilo so p h .-h is to r . u n d  d e r  m a th e rn .-n a tu rw . C lasse , 1894; b) A rch iv  fü r ö s te rr .  G esch ich te . 
80. Bd. 2. H ä lfte  u n d  81. B d. 1. H ä lf te ; c) S itz u n g sb e r ic h te : P h ilo so p h .-h is to r . C lasse , 130. Bd.;
ß) M athem .-naturvv. C lasse : v o n  d en  A b th e ilu n g en  I., II. a , II. b , I I I .:  B an d  102, 8. H eft b is 
B a n d  103, 7. H eft. 3. D er k. k. C e n t r a l c o m m i s s i o n  zu r E rfo rsc h u n g  u n d  E ih a ltu n g  d e r  
K unst- u n d  h is to risch e n  D en k m ale : M iltheilungen , 1894. 4. D es fü rsb isch ö flieh en  L a v a n t e r  
C o n s i s t o r i u m s :  G eistlicher P e rso n a ls ta n d  des B is th u m es L a v a n t, 1895. 5. D er k. k. U n i ­
v e r s i t ä t  i n  G r a z :  M einong, A lex ius, P sy ch o lo g isch -e th isch e  U n te rsu c h u n g e n  zur W e rt-T h e o r ie  
(F e stsc h rif t) , 6. D er k. k. T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  in  W i e n :  O rg an isa to risch e  B e stim ­
m u n g en  u n d  V e ro rd n u n g e n  fü r d ie se  H o ch sch u le . 7. Des h i s t o r i s c h e n  V e r e i n e s  fü r S te ie r­
m a rk :  a) M itthe ilungen , 42. H eft; b ) B e iträg e  zu r K unde s te ie rm ä rk isc h e r  G esch ich tsq u e llen , 
26 . J h rg .;  c) Ü b e rs ic h t d e r  in  d en  p e r io d isc h e n  S ch riften  d es V ere ines b is  1892 v e rö ffen tlich ten  
A ufsä tze . 8. D es D irec to rs  D r. S t o r n i k :  a) .M itte ls c h u le “, V III ; b) A ubök , H an d -L e x ik o n  ü b e r  
M ünzen u . s. w .; c) P a u sa n ia s , D esc iip tio  Grascioe, ed . S c h u b a r t ;  d) F lav ii Jo se p h i o p e ra  o m n ia  
reco g n . N ab er, (I, II). 9. D er B u c h h a n d lu n g  T h . K a l t e n b r u n n e r  in M a rb u rg : a) F lügel, Dr. 
J. G., P ra k tis c h e s  W ö r te rb u c h  d e r  engl, u n d  d e u ts c h e n  S p ra c h e . In  2 T h e ile n . 15. A ufl.; b) 
M ole, A ., N eues W ö r te rb u c h  d e r  f ran z ö s . u n d  d e u ts c h e n  S p ra c h e , 35. S te re o ty p -A u sg a b e ; c) 
V alen tin i, D r. F r., T a sc h e n w ö rte rb u c h  d e r  ita lien . u n d  d e u tsc h e n  S p ra c h e , 10. Aufl. 10. Des 
V erfa sse rs  D r. H erm an n  S c h e f f l e r :  a) Die N atu rg ese tze  u n d  ih r  Z u sa m m e n h a n g  m it den  
P rin z ip ien  d e r  a b s tra k te n  W isse n sc h a f te n ; b) D ie W e lt n a c h  m en sch lic h e r A u ffassu n g ; c) D ie 
G ru n d lag en  d e r  W issen sch a ft. 11. D es F a b r ik a n te n  H a u s e r :  M itthe ilungen  des n a tu rw iss e n ­
sc h a ftlic h e n  V ere in es fü r  S te ie rm a rk , 1893. 12. D es V erfa sse rs  Iv. L a p a j n e :  K rško in K rčan i;
13. E in es U n g e n a n n te n : S clireger, S tu d io su s  jo v ia lis , 1773.

b ) A n k a u f :
1. Z e itsch rift fü r  d ie  ö s te rr . G ym nasien , 1894. 2. L ite ra r isc h e s  C e n tra lb la tt fü r D eu tsch ­

lan d , 1891. 3. „G ym n asiu m “ , 1894. 4. L in z e r  T h e o lo g isc h -p ra k tisc h e  Q u a r ta lsc h r if t, 18 9 t. 5. 
B ib lio th eca  p h ilo lo g ica  c la ssica , 1894. f>. F lav ii Jo se p h i o p e ra  o m n ia  (111, IV), recogn . N ab er.
7. B lass , F rie d r., D ie a ttisc h e  B e red sam k e it. III. A h th ., I. u. II. (D em o sth en es) . 8. R o sch e r, 
W . H., A u sfüh rliches L ex ikon  d e r  g riech . u n d  röm . M ythologie, 29. u . 30. L frg. 9. Z e itsc h rift 
lü r  d eu tsch es  A lte rth u m  u n d  d e u ts c h e  L ite ra tu r , h e rau sg e g . v o n  Edw . S c h ro e d e r  u n d  G ust. 
R o e th e , 39. B d., 1.— 3. H eft. 10. J . u n d  W . G rim m , D e u tsch es  W ö r te rb u c h : IX, 2, 3. 11.
C .arriere, M or., D ie P o esie . Ih r  W esen  u n d  ih re  F o rm e n . 12. S ch ere r, W illi., G esch ich te  d e r  
d e u tsch en  L it te ra tu r . 13. Jag ič , V., A rch iv  fü r s la v isch e  P h ilo log ie , XVI. 14. S lovensko-nem S ki 
s lo v a r, u re d . M. P le te ršn ik , 12.— 19. L frg. 15. L e to p is  M atice sloven sk e , 1894. 10. K os, Dr. F r., 
D onesk i zgodovini S ko lje  L oke. 17. G laser, D r. K ., Z g o d o v in a  s lo v e n sk e g a  s lo v s tv a , I. del.
18. K nezova kn jižn ica , 1. zv. 19. H u b er, A lfons, Ö s te rr . R e ich sg esch ich te , W ien , 1895. 20. Die 
ö s te rr .-u n g a r. M onarch ie  in  W o rt u n d  B ild, 207 ,— 229. Lfg. 21. M itthe ilungen  d e r  k. k. g eo g rap h . 
G esellschaft in W ien , 1894. 22. M onatshefte  fü r M athem atik  u n d  P h y sik , h e ra u sg e g e b e n  v o n
E sc h e ric h  u n d  W ey r, 1894. 23. W ied em an n , A n n a len  d er P hysik , 52.— 54. Bd. u n d  N a m e n ­
re g is te r  zu B a n d  1— 50. 24. V erh an d lu n g en  d e r  k. k. zo o lo g .-b o tan . G ese llsch aft in W ien , 1894.
25 S ch le c h te n d a l u n d  W ü n sch e , D ie In se c te n . 26. W u n d t, W illi., G rundzüge d e r  p hysio log . 
P sy ch o lo g ie , 1. B d. 27. E itn e r , D ie Ju g e n d sp ie le . 28. B u rg e rs te in , Dr. L eo , H ygien ische  F o r t ­
sc h ritte  d e r  ö s te rr . M itte lschu len  se it S e p te m b e r  1890. 29. S ch rö e r, H., T u rn sp ie le . 30. J a h r ­
b u c h  d es h ö h e re n  U n te rr ic h tsw e se n s  in  Ö s te rre ich , 1895. 31. Ö s te rre ich .-u n g a r. R evue, 16. 
u n d  17. Bd. 32. Ilg , K u n stg esch ic litlich e  C h a ra k te rb ild e r  au s Ö s te rre ich -U n g arn .

G eg en w ä rtig e r  B e s ta n d : 2993 W erk e  in  6268 S tü ck en  (5342 B ä n d e n , 878 H eften , 48 
B lä tte rn  u n d  T a fe ln )  u n d  17.008 P ro g ram m e.

2. S c h ü le rb ib l io th e k .
(F ü r d a s  U n te rg y m n asiu m  u n te r  d e r  O b h u t des P ro f. Ign . P o k o r n ,  fü r d a s  O b erg y m n asiu m  

u n te r  d e r  O b h u t d es  G y m n as ia lle h re rs  B. M a te k ) .
a) G e s c h e n k e :  Dr. A nt. S clnvaighofer, S am en p flan zen , 4  B de . (vom  V erfasser).
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b) A n k a u f :  1. G rillp a rzers  W erk e  (B d. XV., XVI., X V III., X IX , XX.). 2. G öpel, 
I l lu s tr ie r te  K u n s tg e sc h ic h te . 3. Göll, I l lu s tr ie r te  M ythologie. 4. K ohl, D ie V ö lk er E u ro p a s . 5. 
K arl M ays R e ise ro rn an e  (Bd. 3 — G incl.) 6. R ich te r, B ild er a u s  d e r  d e u ts c h e n  C u ltu rg esc h ic h te  
(2 Bd.). 7. R o ß m ä ß le r , D as W a sse r . 8. F e rd . S ch m id t, V ö lk e rb ild e r  au s d e r  a lte n  W e lt (1 Bd.).
9. G regorč ič , P oezije . 10. S tr ita r , Z b ra n i  sp isi (1 Rd.). 11. B o w itsch , R ü b ezah l. 12. F r. F ris c h  
(3 B de.). 13. J. R e u p e r, U m  die E rd e . 14. F . K obanyi, Ö s te rr . F lag g e . 15. P ro sc h k o , G esch ich ts­
b ild e r  u n d  „A us d e r H e im a t.“ 1(1. H o rn , 9 E rz ä h lu n g e n . 17. G. N ieritz (4  B de.). 18. F . K rones, 
R ad e tzk y . 19. H . N oe, D ie F a h r t  d e r  S iby lle . 20. F e rd . Z ü h re r , D o n au h o rt, D er ö s te rr . R o b in so n , 
Ö s te rr . S ag en . (3 B de.). 2 t .  F r. H offm an n , Ju g e n d fre u n d  (48. Bd.). 22. F rie d r . G erstäc k e r, D er 
k le in e  W alfisch fän g e r. 23. A. G roner, A us T a g e n  d e r G efahr. 24. T o m šič , V rtec  p ro  1892 u n d  
1893. 25. N edeljko , M aksim ilijan  I. 26. K rist. Š m id , L ju d e v it H ra s ta r .

G eg en w ä rtig e r  B e s ta n d : 690 W e rk e  in  1356 B ä n d e n  u n d  H eften .

B. Historisch-geographische Lehrmittelsammlung.
(U n te r d e r  O b h u t d e s  P ro f. F ra n z  H o r ä k ) .

A n k a u f :  1. S c h o b e r  K arl, S c h u lw a n d k a r te  des H erzo g th u m s S te ie rm a rk . 2. K iepert
R ich a rd , Ö s te rre ich -U n g arn .

S ta n d  d e r  S a m m lu n g : 72 W a n d -  u n d  H a n d k a rte n , 19 A tla n te n , 30 g e o g rap h isch e  R ü d e r 
m it 10 H eften  T ex t, 65 h is to r isc h e  B ilder, 2 G loben , 1 T e llu riu m .

C. Physikalisches Cabinet.
(U n te r  d e r  O b h u t des P ro f. J . H i r s c h l e r . )

A n k a u f :  G a lv an o m ete r , T a n g e n te n b u sso le n rin g , A m p erem eter, V erg le ich sw id e rs tän d e , 
W id e rs ta n d sb rü c k e , Buffs D ra h tsp ira le n , R e llig ’s O b e rflä c h e n a p p a ra t, Z ungenpfe ife , A p p a ra t  
zum  N achw eis d e r  V e rsc h ie d e n h e it d e r  O b e rflä c h e n sp a n n u n g  in  k u g e lfö rm ig en  F lü ss ig k e its­
h ä u tc h e n  v o n  u n g le ic h e r  K rü m m u n g sstä rk e , R rech u n g s- u n d  R e flex io n sap p a ra t n a c h  D echan t.

D as In v e n ta r  d er p h y s ik a lisc h -m a th e m a tisc h e n  S am m lu n g  e n th ä lt  580 N u m m ern .

D. lüaturhistorisehes Cabinet.
(U n te r  d e r  O b h u t d es G y m n as ia lle h re rs  D r. A n to n  S c h w a i g h o f e r . )

a) G e s c h e n k e :  D es H e rrn  R e a litä te n b e s itz e rs  J. T s o h e l i g i  d u rch  H e rrn  P ro f. F. 
H o r ä k :  B a lg  v o n  C a p rim u lg u s e u ro p a e u s ; d es Q u a rta n e rs  F . S c h e r b a u m :  L e ith a k a lk , B a lg  
e in e r  w e iß en  S p ie la r t  e in er M a u s; d es  T e r t ia n e r s  V. B a u e r :  E in e  M ad rep o re ; d e r  S e c u n d a n e r  
F . H o i n i g :  J a sp is ;  F . E r h a r t :  B a lg  v o n  O tu s  v u lg a r is ; d e r  P r im a n e r  H. L u s c h ü t z k y :  
E in e  A b n o rm itä t a n  e inem  ju n g e n  H u h n ; A. S c h w a r z :  G eh ö rn  d e r  G em se; A. S t i e b l e r :  
B a lg  von A rv ico la  a rv a lis ;  J. W e s i a k :  Z in n o b e r, G rap h it, A n tim o n g lan z , A rag o n it, K rokydolith , 
B ra u n e is e n s te in , P y rit, C a lc it, Q uarz , B le ig lan z ; C. J a n č a r :  B a lg  v o n  P le c o tu s  a u r i tu s ;  F. 
L u p š a :  H o rn  vo m  B in d ; A. M is j a :  E in ige  M uscheln ; F . R o b i č :  L a n iu s  m in o r, S ch äd e l 
vo m  H au ssch a f, H o rn  vom  R in d , d re i S c h w ä rm e r ; R. T i n a u e r :  H asen - u n d  E ic h h ö rn c h e n ­
sc h ä d e l. E in z e ln e  In se c te n  w u rd e n  v o n  m e h re re n  S c h ü le rn  g e sp e n d e t. D er G ustos d e r  S am m lu n g  
s c h e n k te : T o rf , L a b ra d o r itfe ls , v ie r m ik ro sk o p isch e  P rä p a ra te , u n d  fe rtig te  v ie r g ro ß e  K ry sta ll-  
m o d elle , sow ie  fo lg en d e  S p ir itu s p rä p a ra te  a n :  G heüfer can c ro id es , Ju lu s  sa b u lo su s , T e n e b rio  
m o lito r  (V erw an d lu n g ), P o rc e llio  sc a b e r , L ith o b iu s  fo rf ica tu s , A phis ro sa e , A n d ro c to n u s  a u s tra lis , 
T e g e n a r ia  d o m e s tic a  u n d  M usca v o m ito ria  (V erw andlung).

b ) A n k a u f :  E ry th a c u s  ru b eco la , S y lv ia  h o r te n s is , P a ss e r  d em estic u s, P y rrh u la  vu lg aris , 
E m y s lu ta r ia , L a c e r ta  ag ilis, V ipera u rs in ii, H yla a rb o re a , T e g e n a r ia  d o m es tica , Ix o d e s  ric in u s, 
P a g u ru s  B e rn h a rd u s , G o ld sa n d  a u s  d e r  D rau , S p ru d e ls te in , U m b ra , P h o sp h o r it , A sp h a lt, N ickel, 
P a ra ff in , zw ei Z e iss 'sc h e  L u p en , se c h s  T a fe ln  v o n  L e u te m a n n  u n d  dre i T a fe ln  v o n  L e u c k a r t 
u n d  N itsche .

D ie S am m lu n g  z ä h lt g eg en w ä rtig  15.285 S tü ck e  in  1725 N um m ern .

E. Lehrmittel fiir den Zeichenunterricht.
(U n te r  d e r  O bhut, d es  R e a lsc h u lp ro fe s so rs  A. H e s s e  u n d  d es  B ü rg e rsc h u lle h re rs  F . S c h u s t e r . )

A n k a u f :  1. V olles d re ise it. P rism a . 2. V olles se ch sse it. P rism a . 3. V oller K egel. 4. 
Q u a d ra tisc h e  P la tte . 5. Q u a d ra t. P la t te  m it k re isfö rm . A u ssch n itt. 6. A ch teck ige  P la t te  m it 
q u a d ra t .  A u ssc h n itt. 7. K re isru n d e  S cheibe . 8. Q u a d ra tisc h e  P la tte  m it H oh lk eh le . 9. K re isru n d e r 
W u ls tr in g . 10. K re isru n d e  S ch e ib e  m it H o h lk eh le . 11. C o m b in a tio n  d es h o h len  H alb cy lin d e rs 
m it S tab . 12— 18. 7 S tü ck  B e lie f-O rn a m e n te , D eta ils v o n  e in e r  P ilaste rfü llu n g , ita l. R e n a issan ce .
19. B a lu s te rfo rm . 20. G riech isch -d o risch es  S ä u le n c a p itä l. 21. A ttisch -jo n isch e  S äu le n b a s is . 22. 
M au risch es C a p ita l. 23. C a n d e la b e rsc h a ft. 24. T isch fu ss , an tik .

S ta n d  d e r  S am m lu n g : A. 6 p e rsp ec t. A p p a ra te ; B. 20 e lem en t. D rah tm o d e lle ; C. 21 
e lem en t. H o lzm o d e lle ; D. 10 a rc h ite k to n isc h e  E le m e n ta rfo rm e n ; E. 12 a rc h ite k t. F o rm e n ;
F . 5 G efäß fo rm en ; G. 26 o rn a m e n ta le  G ipsm odelle ; H. 7 figu ra le  R e lie fab g ü sse ; I. 8 K öpfe 
u n d  B ü s te n ; K. 66 S tü ck  V a r ia ; L . 11 V orlag en w erk e , 22 b e so n d e re  V orlagen .
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F. Musikaliensammlung.
(U n te r d e r  O b h u t des G esan g leh re rs  L eo  D o b r o w o l n y . )

S ta n d  d e r  S am m lu n g : a) 12 W a n d ta b e lle n  fü r d en  G e sa n g su n te rr ic h t; b) 13 T a n tu m e rg o  
u n d  S eg en lied er m it 290 S tim m e n ; c) 57 K irch en lied er, G rad u a le  u n d  O fferto rien  m it 1124 
S tim m en . W eltlich e  L ie d e r: a) 54  d eu tsch e  m it 1500, b ) 21 slo v e n isch e  m it 380 S tim m en ,
zu sam m en  3294 S tim m en , e ine  S tim m g a b e l u n d  12 W a n d ta b e lle n .

G. Münzensammlung.
(U n te r d e r  O b h u t des P ro f. F ra n z  H o r ä k .)

a) G e s c h e n k e :  D es S e x ta n e rs  N ö d l  L e o : 1 K upferm ünze a u s  d e r  R eg ie ru n g szc it
M aria  T h e re s ia s , 2 K upferm ünzen  a . d. H. F ra n z  I. von  Ö ste rre ich , 1 B ro n zem ü n ze  a.  ̂ d . R. 
K arls I. v o n  R u m än ien ; d es  Q u a r ta n e rs  S a r k  R u d o lf : 1 K upferm ünze a. d. R. des K aisers
F ra n z  Jo se f  I., 1 k le ine  S ilb erm ü n ze  a. d. R. F e rd in a n d  I. von S icilien  vom  J a h re  1818; des 
T e r t ia n e r s  H e r i c  A n to n : 1 kleine S ilb erm ü n ze  a. d. R. des K önigs Jo h a n n  v o n  S a c h se n  
v. J . 1865; des S e c u n d a n e rs  S e n e k o v i č  F ra n z :  1 k le ine  S ilb erm ü n ze  a. d. R. des K aisers 
L eo p o ld  1. v. J. 1690, 1 k le in e  S ilb erm ü n ze  a. d. R. L eo p o ld  II. v. J . 1791, 1 k leine S ilb e r­
m ünze a. d. R. des K aisers F e rd in a n d  I. v. J. 1847; d es S ec u n d a n e rs  V r a b l  A lo is: 1 k le ine  
B ro n zem ü n ze  d e r  Schw eiz v. J . 1858; d es  H errn  Jo b . L a u p a l ,  k. k. G y m n as ia ld ie n e rs : 1 
k le in e  S ilb erm ü n ze  a. d. R. d e r  K önigin  V ic to ria  v. J. 1843, 1 k le ine  B ro n zem ü n ze  a. d. R. 
d e r  K önig in  V ic to ria ; des S e c u n d a n e rs  Š a n d a  K arl: I tü rk isc h e  K upferm ünze a. d. R. A bdu l 
M edsch ids, 1 K upferm ünze a. d. R. F ra n z  I. v o n  Ö s te rre ic h  v . J .  1812; des S e c u n d a n e rs  N e r a t  
A n to n : 1 kleine S ilberm ünze a. d. R. L e o p o ld s  II. v. J . 1695.

b) A n k a u f ;  1 Z w eig u ld en stü ck  au s d e r  R e g ie ru n g sze it F ra n z  Jo s e f  I. v. J . 1883, 1 
V ie rte lg u ld en stü ck  v. J . 1872, 2 Z w an zig k re u zers tü ck e  v. J. 1870, 2 Z eh n k re u z e rs tü c k e  v. J. 1872, 
2 V ierk reu zers tü ck e  v. J. 1860 u n d  1861, 2 K reu ze rs tü ck e  v. J. 1891, 2 H alb k reu ze rs tü ck e  
v o m  Ja h re  1885 u n d  1891.

S um m e a lle r  n u m ism a tis c h e n  G e g e n s tä n d e : 1250. A n h a n g : 1 rö m . F ib u la , B ru ch stü ck e  
e in es rö m . M o sa ik b o d en s , L a c h m a n n s  M ünzkunde u n d  H ick m an n s V erg le ich en d e  M ünztabelle .

Für alle den verschiedenen Lehrmittelsammlungen des Gymnasiums ge­
m achten Geschenke wird den hochherzigen Spendern hiemit der wärmste 
Dank ausgesprochen.

V. Unterstützung der Schüler.
A. Die zwei P lä tz e  d e r  A n d re a s  K a u t s c h i t s c h 's c h e n  S tu d e n te n stif lu n g , b e s te h e n d  in 

d e r  vom  hochw . H e rrn  C ano n icu s, D om - u n d  S ta d tp fa rre r  Ja k o b  P h ilip p  B o h i n c  g eg eb en e n  
v o lls tä n d ig e n  V erso rg u n g , b a tte n  in n e  d ie S ch ü le r  Jo h a n n  K o l a r  der V. u n d  A n to n  M a j ž e r  
d e r  VI. C lasse .

B. D ie Z in sen  d e r  A. K a u t s c h i t s c h ’sc h e n  S tiftu n g  im  B e trag e  v o n  6 fl. w u rd en  zur 
A n schaffung  v o n  S ch re ib - u n d  Z e ic h e n e rfo rd e rn is se n  v e rw en d e t.

C. A us d e r  R i n g a u f ’sc h e n  S tiftu n g  w u rd en  a n  d ü rftig e  S ch ü le r  A rzn e ien  im  K o s te n ­
b e trä g e  v o n  30  fl. 38  kr. v erab fo lg t.

I). V on d en  au s d e r  M arb u rg er S p a rc a sse -Ju b ilä u m ss tiftu n g  b is  31. D ece m b e r 1894 fä l­
ligen  Z in sen  w u rd en  la u t  S ta d tsc h u lra th b e sc h lu sse s  vo m  11. J ä n n e r  1895 d ie  h. o. S ch ü le r 
S c h l a u s s  K arl d e r  III. A, M a r w i e s e r  Jo h a n n  d e r  IV. A, K ö n i g s b a u e r  J o h a n n  u n d  
M a f h i a š i C  G o ttfried  d e r  V., W e i n g e r l  K arl d e r  VI. u n d  H a d w i g e r  F ra n z  d e r VII. C lasse 
m it je  7 fl. 61 kr. b e th e ilt.

E. In  die C asse  d es V ere in es zur U n te rs tü tz u n g  d ü rftig e r  S ch ü le r  d e s  G y m nasium s 
h a b e n  a ls  Ja h re s b e iträ g e  o d e r  G ab en  d e r  W o h lth ä tig k e it  fü r 1894/95 e in g eza lilt:  fl. kr.
Se. F ü rs tb isch ö flich e  G n ad en  Dr. M ichael N a p o t n i k ,  F ü rs tb isc h o f  von  L a v a n t . . 2 0  —
D er h o ch w . H e rr  Ig n az  O r o ž e n ,  ap o s t. P ro to n o ta r  u n d  D o m p ro p st . . . . 3 —

„ „ „ L o re n z  H e r g ,  D o m d e c h a n t, M onsignore , p äp s tl. H a u s p rä la t  . . 3 —
„ „ „ D r. Jo h a n n  K r i ž a n i č ,  D o m h err, M itglied d es k. k. L . Sch. R. . 3  —-
„ „ „ Ja k o b  P h ilip p  B o h i n c ,  D om lier, D om - u n d  S ta d tp fa r re r  . . . 1 0  —
„ „ „ K arl H r i b o v š e k ,  D om h err, D irec to r  d es D iö c e sa n -P r ie s te rh a u se s  . 2 —
„ „ „ Dr. Jo s e f  P a j e k ,  D om herr, f. b. G o n s is t . - R a th ...........................................5  —
, „ „ D r. Jo h a n n  M la k a r ,  D o m h err, f. b. C o n sis t.-R a th , T h eo lo g ie -P ro fe sso r

u n d  L e ite r  d es f. b. K n a b e n - S e m i n a r s ....................................................3 —
„ ,  „ Jo se f  Z i d a n š e k ,  T h eo lo g ie -P ro fe sso r  u n d  S ub-R egens des f. b.

K n a b e n - S e m in a r s ..........................................................................................................3 —
„ „ „ Jo s e f  M a jc e n  f. b . H ofcap lan  . . . . . . . .  2 —
„ „ « D r .  F ra n z  F e u š ,  T h e o lo g ie -P ro fe s s o r ...........................................................................3 —
„ ,  „ Dr. A lois M e š k o , T h eo log ie  P r o f e s s o r ......................................................1 —
, „ „ F ra n z  K o r o š e c ,  S tu d ie n p r ä f e c t ....................................................... .....................  2 —

F ü r tr a g  . 60 —
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in S M a gdalena

V ereines

ib e s itz e rin

u. R e a lit itenl

tze r

Ü b e r tra g
D er h o ch w . H e rr  A lois S v e r ,  k. k. S ee lso rg e r 

n n * J a k o b  T a j e k ,  k. k. M ilitä rcap lan
n n „ J a k o b  H r i b e r n i k ,  S p iritu a l
n » » M arlin  M a te k ,  T h e o lo g ie -P ro fe s so r
» » » L u d w ig  H u d o v e r n i k ,  D om v icar
,  „ „ F ra n z  S i m o n i č ,  D om -C ap lan
„ „ „ A n to n  C e s t n i k ,  C b o rv ica r  .
„ n ,  T h o m a s  R o ž a n c ,  C ano n icu s u n d  D ech a n t
* „ „ J o s e f  C iž e k ,  C a p la n  in  S t. M a gdalena
n r n J o s e f  Z a g a j ä a k .  C ap lan  in S t. M a gdalena
„ „ „ M a tth ä u s  Š t r a k l , ’C h o rv ic a r  . .
n v r J o h a n n  V r e ž e ,  R e lig io n s leh re r  .

H e rr  B a ro n  R ic h a rd  B a sso  v o n  G ö d e l - L a n n o y  .
,  A doll L a n g ,  k. k. H o fra th  i. P . in  W ien , E h ren m itg lied  de
„ B a rth . R itte r  v o n  C a r n e r i ...........................................

F ra u  A nna M a j c i g e r ,  P ro fe s so rsg a ttin , H au s- u n d  R ealitiite
F rä u l. M arie S c h m i d e r e r ......................................................

„ A n n a  F r i e d l ,  H a u sb es itze r in  . . . .
H e rr  P h ilipp  T e r f ,  m ed . D r...........................................................

„ D r. B a rth . G l a n č n i k ,  A d v o cat und  R e a litä te n b e s itz e r  
„ D r. Jo h a n n  S e r n e c ,  A d v o cat und  R e a litiiten b es itze r 
„ Dr. F ra n z  R a d a y ,  L a n d e sh a u p tm a n n -S te llv e rtr ., k. k. N o ta i 
„ S im on  G o r i t s e h n i g ,  k. k. F in a n z ia th  .
„ Jo s e f  R a p o c ,  H aus- u n d  R e a litä te n b e s itz e r  .
„ K arl G r ä n i t z ,  H au sb es itze r  . . . .
,  L. H. K o r o s c h e t z ,  H au sb es itze r  .
„ Jo se f  M a r t i n z ,  H au sb es itze r  . . . .
,  D. Jo h a n n  S c h m i d e r e r ,  V iceb ü rg erm eister, H aus- u n d  R ea litä te n b esi 
„ J o s e f  T s c h e l i g i ,  H au s- u n d  R e a litä te n b e s itz e r
„ A m an d  R a k ,  m ed. D r..................................................
„ B e rn h a rd  J e n t l ,  R e a litä te n b e s itz e r  
„ D r. F ra n z  V o u S e k , k. k. L a n d e sg e r ic h ts ra th  
„ Jo h a n n  P e t r o v i č ,  k. k. G erich tsad ju n c t 
„ A n ton  L a n g e r ,  k. k. O b e rp o stv e rw a lte r  
„  F ra n z  M u r  S ec , H a u sb e s itz e r  . . . .
„ M.  S c h m i e r m a u l ,  m ed . D r...................................
„ T h e o d o r  K a l t e n b r u n n  e r ,  B u c h h ä n d le r  u n d  H a u sb e s itz e r  
„ F ra n z  O e h m , H o te l- u n d  R e a litä te n b e s itz e r  .
„ F ra n z  K o č e v a r ,  W e in g ro ß h ä n d le r  
„ A n d re a s  P l a t z e r ,  P a p ie rh ä n d le r  . . . .
„ J a k o b  B a n c a l a r i ,  k. k. K re isse c re tä r  i. P . .
„ F ra n z  H o l a s e k ,  K a u f m a n n ............................................
„ G eb rü d e r S c h l e s i n g e r ,  L a n d e sp ro d u c te n h ä n d le r  .
„ Dr. P e te r  S t o r n i k ,  k. k. G ym n asia l-D irec to r 
„ J o h a n n  M a j c i g e r ,  k. k. G y m n as ia l-P ro fesso r 
„ F ra z  H o r ä k ,  „
,  A n to n  L a n t s c h n e r ,  „
„ Jo se f  M e i s e l ,  „
„ J a k o b  H i r s c h l e r ,  „
„ K arl K i r c h l e c h n e r ,  ,
„ Jo h a n n  K o š a n ,  „
,  G eorg  P ö l z l ,  „
, F ra n z  J e r o v š e k ,  „
„ Ig n az  P o k o r n ,  „
„ B las iu s M a te k ,
„ D r. A n to n  S c h w a i g h o f e r ,  k. k. G y m n as ia lle h re r
„ D r. Jo h a n n  T e r t n i k ,  „
„ D r. A n to n  M e d v e d ,  „
„ J a k o b  K a v c iö ,  „
„ A lo is S t o c k m a i r ,  su p p l. G y m n as ia lle h re r  
„ D r. A ugust H o f e r ,  „
„ A lfred  K r o b ,  „

E rg e b n is  e in e r  S am m lu n g  u n te r  den  S ch ü le rn  d es G ym nasium s*)

es itzer

S u m m a

fl. kr.
60  —  

1 —  
2 —  

2 —  
2 —  

2 -  

2  —  

1 —  
1 —  
2 —  
2 —  
2 —  

3 —  
5  —

0 —
1 —  

2 —  
2 —  
2 —

20 —  
2 —  
2 —  
2 —
2 _
2 _
2 _
2 _
2 _
5  —
2 _
2 _
2 _
1 —

2 _
2 —  
2 —  
3  —  
1 —  
2 —
2 _
3 —  
1 —  

2 —  
10 — 

1 —  
2 —  
1 —  
2 —
2 _
2 —
2 _
2 —
2 _
2 _
5  —  
1 —

2 _
5 —  
2 —  
1 —  

1 —  
1 —  

89 62
304 62

*) Die Scliüler der I. A Classe spendeten 7 fl. 10 k r ., der I. B Classe 9 fl. 40 k r., der II. A Cla9.se 10 fl., 
der II. B Classe 10 ü ., der III. A ('lasse 3 fl. ‘.K) kr., der III. B Classe 9 fl. 39 k r., der IV. A Classe 8 fl. 10 kr., 
der IV. B Classe 4 fl. 02 kr., der V’. Classe 10 fl. 61 kr., der VI. Classe 9 fl. 65 k r., der VII. Classe 2 fl., der VIII. 
Classe 5 fl. 45 kr.
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R e c h n u n g s a b s c h l u s s  N r .  3 8 * )  v o m  1 . J u l i  1 8 9 5 .

D ie E in n a h m e n  des V ere in es  in d e r  Z e it vo m  1. Ju li 1894 b is  1. Ju li 1895 b e s te h e n :
1. A us d en  J a h re sb e iträ g e n  d e r  M i t g l i e d e r .............................................................................. 201 fl. —  kr.
2. A us d e n  S p e n d e n  d e r  W o h l t h ä t e r ......................................................................................... 103 „ 02 ,
3. A u s d e n  In te re s se n  d es  S t a m m c a p i t a l e s .........................................................................  206 ,  6 0  „
4. A us d en  S p a r c a s s e - I n t e r e s s e n ........................................................................................................ 8 ,  24 ,
5 . C a ssa re s t vom  J a h re  1894   244 ,  07 „

S um m e . 763 fl. 53 kr.
D as S tam m cap ita l b e tr ä g t  5200 fl. in P ap ie ren .
Die A u sg ab en  für V ereinszw ecke in d e r  Z eit vom  1. Ju li 1894 b is 1. Ju li 1895 be tru g en :

1. F ü r  d ie  U n te rstü tzu n g  w ü rd ig er und  dü rftig e r S ch ü le r :
a) d u rch  B e iste llung  von  F r e i t i s c h e n ...........................................................................  375 fl. 18 kr.
b) d u rch  A nkauf u n d  E in b a n d  von L e h rb ü c h e rn  u n d  A tlan ten , w elche den

S ch ü le rn  ge liehen  o d e r  g esch en k t w u r d e n ............................................................. 99 „ 67 „
2. F ü r  R eg ieau slag en  (E n tlo h n u n g  fü r S ch re ib g esch ä fte  etc.) . . . 19 ,  95 „

S um m e . 494  fl. 80 kr.
E s b le ib t so m it e in  b a re r  C a ssa re s t v o n ..................................................................  268 fl. 73 kr.

F . Zu b e so n d e re m  D anke sin d  v iele S ch ü le r d es G ym nasium s d e n  H erre n  Ä rzten  in
M arburg  fü r bere itw illige  u n d  u n en tg e ltlich e  H ilfe le istung  in K ran k h e itsfä llen  verp flich te t.

G. F re itisch e  w u rd e n  m itte llo sen  S ch ü le rn  von ede lh erz ig en  W o h lth ä te rn  432, vom  
U n te rs tü tz u n g sv e re in e  37, zusam m en  469 in  d e r W oche g e sp en d e t.

Für alle den Schülern des Gymnasiums gespendeten W ohlthaten spricht 
der Berichterstatter im Namen der gütigst Bedachten hiemit den gebärenden 
innigsten Dank aus.

VI. Förderung der körperlichen Ausbildung der Jugend.

In B efolgung d es  d iesen  G eg en stan d  b e treffenden  h o b . M. E. vom  15. S e p te m b e r 1890, 
Z. 19097, w an d te  sich  d e r B e ric h te rs ta tte r  au ch  h e u e r  a n  d en  A u ssch u ss d es h. o. S tad tv e r-  
schünerungs'V ereines, d e r d e r G yrnnasia ljugend  e ine  n am h afte  P re ise rm ä ß ig u n g  bei B enü tzung  
des E is lau lp la tzes  au f  dem  S tad tte ich e  in  lie b en sw ü rd ig s te r  W eise b ere itw illig s t e iu rä u m te , 
w o fü r ihm  a n  d ie se r  S te lle  zug leich  d e r  b e s te  D ank d e r  A n s ta lt  au sg esp ro ch en  sei.

B is zu r F ertig s te llu n g  des C o m m u n al-D rau b ad es fre q u e n tie re n  d ie  S ch ü le r die g ew ö h n ­
lichen  B a d e a n s ta lte n  d e r  S ta d t.

F ü r  die Ju g e n d sp ie le  im  F re ie n  w u rd e  vom  k. k. L an d w elir-C o in m an d o  in  G raz d e r 
E x e rc ie rp la tz  in d e r  K ä rn tn e rv o rs ta d t im  S o m m er je d e n  D ien s tag  und  D o n n e rs tag  von 5  U hr 
30  M inuten n a c h m itta g  an , in  S tu n d en , d ie  m it den  E x e rc ie rs tu n d e n  n ich t zu sam m en fallen , b e ­
re itw illig st ü b erlassen , w ofür ihm  d e r  w ä rm ste  D ank au sg esp ro ch en  w ird . Auf d iesem  P latze , 
in sb e so n d e re  a b e r  in  dem  h. o. G y m n asia lg arten  v e ra n s ta lte te  d e r  S p ie lle ite r  D r. Aug. H ofer 
in  den  M onaten  O c to b e r  und  N ov em b er 1894, fe rn e r vom  24. A pril 1895 an , reg e lm äß ig  Spiele, 
an  d en en  sich  b e so n d e rs  die U n te rg y m n asia s ten  eifrig  b e th e ilig ten .

Die n a c h s te h e n d e  T a b e lle  g ib t eine n ach  G ru p p en  und  G lassen  g e o rd n e te  Ü b ersich t 
d e r  Spiele, w elche m it Z u g ru n d e leg u n g  fo lgender Ju g e n d sp ie lsch rilten  e in g eü b t u n d  d u rehge- 
lü h r t  w u rd en :

G uts - M uths, Spiele zu r  Ü b u n g  u n d  E rh o lu n g  d es K ö rp ers  und  G eis tes, 7. Aufl., H off 
1885. — E itn e r  Dr., D ie Ju g e n d sp ie le , 8. Aufl., Leipzig  1893. —  M itthe ilungen  des V ereines 
zu r P flege des Ju g e n d sp ie le s , 1893, S. 39. — L ion und W o rtm an n , B ew egungssp iele , Leipzig  
1891. —• P h . H einecken , Die b e lieb te s te n  R asen sp ie le , S tu t tg a r t  1893. — H. S ch rö er, T u rn ­
sp ie le , L eipzig  1895.

*) Der Rechnungsabschluss Nr. 37 wurde in der ordentlichen Generalversammlung vom 25. November 1894 
gepröfl und für richtig befunden. Der Ausschuss des laufenden Vereinsjahres bestand aus den Herren : Dr. Peter Stornik, 
k. k. GjTnnasial-Director, Obmann; Dr. Josef l ’ajek, Canonicus; Johann Majciger, Johann Košan, Georg Pölzl und Dr. 
Anton Medved, k. k. Professoren als Ausschussmitglieder. Als Rechnungsrevisoren fungierten die Herren : Blas, Matek, 
k. k. Prof. und J. Vreže, Katechet.
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B eze ich n u n g  d e r 
S p ie le

Z ah l d e r  
S p ie le r  
in  je d e r  
G ruppe

Z u w ach s A bfall

v o n  S p ie len  g eg e n ü b e r  d e r  n ä c h s t  n ie d e re n  
S p ie lg ru p p e

i l .

S tä d te b a ll . S ch w arzer 
M ann. K atze  u n d  M aus. 

Ja k o b , w o b is t  d u ?  
F u ch s  zum  L och . 

B linde K uh. T au z ieh en . 
T opf sc h lag en .

ca. 60 
in

A btheil, 
zu je  

20— 30

n 2.

H o h lb a ll m it P re llen . 
S teh b a ll. P re llb a ll. 

D eu tsch e r S ch lag b a ll. 
D r itte n a b sc h la g e n . B a r­

laufen . B occia .T auziehen . 
1 ,2 ,3  le tz tes  P a a r  h e rb e i

ca. 50 
in

A btheil, 
zu je  

20— 30

H o h lb a ll m it P re llen . 
S te h b a ll. P re llb a ll. 

D e u tsc h e r S ch lag b a ll. 
D ritte n a b sc h la g e n . 
B a rlau fen . B occia.

1, 2, 3 le tz te s  P a a r  herbei

S ch w arze r M ann. 
K atze u n d  M aus. 

Ja k o b , w o b is t  d u ?  
F u ch s  zum  L och. 

B lin d e  K uh. 
T o p fsch lag en .

m
3.

und
4.

E ck b a ll. K reisfußball.
P re llb a ll. 

D eu tsch e r S ch lag b a ll. 
Di itte n a b sc h la g e n . 

B arlau fen . 
T h o re in w erfen . B occia.

ca. 40 
in

A btheil, 
zu je  

20

E ckball. K reisfußball. 
T horeinw erfen-.

H o h lb a ll m it P re lle n .
S te h b a ll.

1, 2, 3 le tz te s  P a a r  
h e rb e i. 

T au z ieh en .

IV
V:rt
Cg
i—a>

-Qo

D e u tsc h e r  S ch lag b a ll. 
S c h leu d e rh a li 

G renzball. 
E n g lisch e r F u ß b a ll. 

B a rlau fen .

ca. 40 
in

A btheil, 
zu je  

20

S ch leu d erb a ll. 
G renzball. 

E n g lisch e r F u ß b a ll.

E ck b a ll. K reisfu ß b a ll. 
P re llb a ll. 

D ritte n ab sch lag en . 
T h o re in w erfen . B occia.

Z u d em  ü b te  d e r  T u rn le h re r  w ä h re n d  d es g an zen  J a h re s  in  d en  T u rn s tu n d e n  B e w egungs 
u n d  B allsp ie le . A uch u n te rn a h m e n  d ie  H e rre n  P ro fe s so re n  m it ih re n  C lassen  z a h lre ich e  A u s­
flüge, auf d e n e n  w o h l au ch  Ju g e n d sp ie le  gep fleg t w u rd en .

D ie C onferenz , b e tre ffen d  die F ö rd e ru n g  d e r k ö rp e rlic h e n  A u sb ild u n g  d e r  Ju g e n d , fan d  
a m  3. J ä n n e r  I. J. s ta tt .

VII. Erlässe der Vorgesetzten Behörden.
1. E rla s s  des h o h . k. k . M in is te riu m s fü r G ultus u n d  U n te rr ic h t v o m  6. N o v em b er 1894, 

Z . 24051 (L. Sch. R. E rl. v o m  3. D ece m b e r 1894, Z. 8501), b e tre ffen d  d en  k. k. T u rn le h re r-  
B ild u n g scu rs  in  G raz.

2. E rla s s  d es ho h . k. k. M in is terium s fü r G ultus u n d  U n te rr ic h t vom  3. F e b ru a r  1895, 
Z. 9511 ex 1894, b e tre ffen d  ein ige N o rm en  ü b e r  d ie  A b h a ltu n g  d e r  M a tu ritä tsp rü fu n g en .

3. V ero rd n u n g  d es h o h . k. k. M in is te riu m s fü r G ultus u n d  U n te rr ic h t vom  12. Mär/. 1895, 
Z. 27638 ex  1894 (L. Sch. H. E rl. vom  4. A pril 1895, Z. 2292), b e tre ffen d  d ie G esu n d h e its ­
pflege an  d e n  M ittelschu len .

4. D er E rla s s  d es ho h . k. k. M in isterium s fü r G ultus u n d  U n te rr ic h t vom  27. F e b ru a r  1895, 
Z . 4070, v e r la u tb a r t  d a s  „G esam m t- V erzeichn is“ d e r  L e h r-  u n d  H ilfsm itte l, A p p a ra te  u n d  M odelle 
fü r den  Z e ic h e n u n te rr ic h t an  M itte lsch u len .

VIII. Chronik,
a) Veränderungen im Lehrkörper.

Mil h o h . M inist.-E . E . vo m  6. Ju li 1894, Z. Z. 8390, 10378 u n d  14818 w u rd e n  d ie  h. ä. 
S u p p le n te n  D r. Jo h a n n  T e r t n i k ,  Dr. A n to n  M e d v e d  u. J a k o b  K a v č i č  zu w irk lich en  L e h re rn  
a n  d e r  h ies ig e n  A n s ta lt e rn a n n t.

D ie ho h . M in is t.-E rlässe  vom  6. Ju li 1894, Z. 12593 u n d  vom  29. A u g u st 1894, Z. 20231, 
v e rlieh en  d en  h . ä. S u p p le n te n  D r. J o s e f  M u r r  u n d  O t t o T o i f e l  p ro v iso risc h e  L e h rs te lle n  am  
k. k. S ta a tsg y m n a s iu m  in L inz , b ez ieh u n g sw eise  an  d e r  k. k. S ta a tso b e rre a lsc h u le  in S a lzb u rg ; 
a n  ih re  S te llen  tra te n  d ie  b ish e rig en  S u p p le n te n  A lois S t o c k m a i r  d e r  k. k. S ta a ts o b e r re a l­
sc h u le  in  L a ib a c h  u n d  D r. A u g u s t A lb . H o f e r  des L a n d e s-R e a l-  u. O b e rg y m n asiu m s in  H o rn , 
w e lch e  d u rc h  d ie  E rlä s se  d e s  k. k. s te ie rm . L . S ch . R. v o m  13. S e p te m b e r  1894, Z. 6018 und  
vom  27. S e p te m b e r  1891, Z. 6221 zu S u p p len ten  b e s te llt  w u rd en .

Mit E rla s s  d es k. k. ste ie rm . L . S ch . R . vom  30. O c to b e r 1894, Z. 7265 w u rd e  eine
d r itte  S u p p le n tu r  d em  L e h ra m ts c a n d id a te n  A lfred  K r  o b  v erlieh en .

D urch  d ie  E rlä s se  d es k. k. s te ie rm . L. S ch . R. vom  11. O c to b e r  1894, Z. 6322 u n d
v om  16. O c to b e r  1894 Z. 6220, w u rd e n  d ie  h . ä. w irk lich en  G y m n as ia lle h re r  F ra n z  J e r o v š e k ,
Ig n az  P o k o r n  u n d  G eorg  P ö l z l  im  L e h ra in te  defin itiv  b e s tä tig t u n d  e rh ie lte n  den  T ite l 
„k . k. P ro fe s so r .“



b) Die wichtigsten Daten.

A m  29. Ju li 1894 is t  S ein e  k a ise rl. u n d  könig l. H o h e it, d e r  D u rch lau ch tig s te  H err

Erzherzog Wilhelm,
d e r  G ro ß m eis te r  d es d e u tsc h e n  R it te r -O rd e n s  im  K a ise rth u m e  Ö s te rre ic h , e in e r  d er 
ed e ls ten  S p ro sse n  u n se re s  A lle rh ö c h ste n  H e rrsc h e rh a u se s  u n d  ein g ro ß e r  W o h lth ä te r  
d e r  A rm en , au s d em  L eb en  g esch ieden .

Bei dem  a u s  d iesem  A nlasse  am  3. A ugust 1894 in  d e r  D o m k irch e  vo m  F ü r s t ­
b isc h ö fe  c e le b r ie r te n  T ra u e rg o tte sd ie n s te  w a r  d a s  G ym nasium  d u rch  a lle  d a m a ls  in 
M a rb u rg  an w e se n d e n  M itg lieder des L e h rk ö rp e rs  v e r tre te n .

Am  18. A u g u st 1894 w o h n te n  d ie  in M arb u rg  an w e se n d e n  M itg lieder d es L e h rk ö rp e rs
dem  zu r F e ie r  d es G eb u rtsfe s le s  Sr. k. u n d  k. A p o s t o l i s c h e n  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s
ce le b rie r te n  H o ch am te  bei.

D as S c h u lja h r  1894/95 w u rd e  am  18. S e p te m b e r  1894 m it d em  vom  h o ch w . H errn  Dr. 
Jo h a n n  K rižanič, D o m cap itu la r  u n d  M itglied des h o ch lö b l. k. k. L a n d e sse h u lra th e s , g eh a lten en  
h l. G e is tam te  erö ffnet. D ie S ch ü le ra u fn a h m e  fan d  am  14. u n d  15. Ju li, fe rn e r  am  10. u n d  17. 
S e p te m b e r  s ta t t .

Am  25. S e p te m b e r  1894 s ta rb  d e r  D o m c h o ra lis t A ugust S a t t e r ,  d e r  d u rch  vo lle  11 
J a h re  an  d e r h. o. A n s ta lt  a ls  G e san g sleh re r  m it b es tem  E rfo lge u n d  zur v o lls ten  Z u fried en ­
h e it d e r  S c h u lb e h ö rd e  w irk te . E r  w u rd e  am  27. S e p te m b e r  vom  L e h rk ö rp e r  u n d  v o n  d en  
S ch ü le rn , d ie  ihm  ein freu n d lich es A n d en k en  b e w a h re n , zu G rabe  gele ite t.

A m  4. O c to b e r fe ie rte  d ie L e h ra n s ta l t  d a s  N am en sfe s t S r. k. u n d  k. A p o s to lisch en
M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  m it e in em  fe ierlich en  G o tte sd ie n ste  u n d  eb en so  a m  19. N o v em b er 
d a s  N am en sfe s t I h re r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n .

Am  9. F e b ru a r  w u rd e  d a s  I. S e m e s te r  g esch lo ssen , am  13. b e g a n n  d a s  II.

U n se re  e rh a b e n e  D y n astie  u n d  m it d e rse lb e n  d ie ganze  M onarch ie  t r a f  am  18. 
F e b ru a r  1895 ein u n e rse tz lic h e r  V erlust d u rc h  d a s  H in sc h e id en  S e in e r  k a ise rl. u n d  königl. 
H o h e it, d es D u rc h la u c h tig s te n  H e rrn  F e ld m a rsc h a lle s

Erzherzog Albrecht.
W ie d ie  gan ze  S ta d t  M arb u rg , so  b ew ies au ch  die h . o. L e h ra n s ta l t  d ie  tie fs te  T heil-  
n a h m e  an  d iesem  sc h w ere n  T ra u e rfa lle . D ie g ro ß e  sc h w arz e  F a h n e  w eh te  vo m  G iebel 
des G y m n as ia lg eb äu d es, am  B e g räb n is tag e , 26 .  F e b r u a r ,  w u rd e  d e r  U n te rr ic h t v o rm itta g  
au fg e lassen  u n d  in d e r  A lo isik irche  ein fe ie rlich es R e q u ie m  m it L ib e ra  von dem  hochw . 
H errn  C ano n icu s Dr. Jo h . K rižanič a b g e h a lte n ;  an  d ie sem  n a h m e n  alle S ch ü le r, d e r  
g esam m te  L e h rk ö rp e r  in  G a lau n ifo rm  m it d en  T ra u e ra b z e ic h e n  u n d  v iele A n d äch tig e  
the il.

V or dem  T ra u e rg o tte s d ie n s te  h ie lt  d e r  H e rr  B e lig io n s leh re r  Dr. A n t o n  M e d v e d  
fo lg en d e  A n sp rach e  an  d ie  s tu d ie re n d e  J u g e n d :

„W a s  soll d a  d e r  T ra u e rk a ta fa lk , u m  d en  w ir  u n s  l ie fb e trü b t v e rsa m m e lt h a b e n ?  
— A ch, e in  n a m e n lo s e r  S chm erz , d e r  g an z  Ö s te rre ic h  e rsc h ü tte r t , h a t  u n s  h e u te  h ie rh e r  
g e fü h rt, u m  d e n se lb e n  im  fro m m en  G eb e te  zu lin d e rn . O w ehe! . . .  in  u n se re m  V a te r­
la n d e  g eh en  d ie s e r  T a g e  die fu rc h te rre g e n d e n  W o r te  in E rfü llu n g , w elche  d e r  g o t t ­
b eg e is te rte  E zech ie l, v o n  p ro p h e tisc h e n  S ch w in g en  g e tra g e n , a u sg e ru fe n : „D er K önig 
w ird  tra u e rn , d ie  F ü rs te n  w erd en  in B e stü rz u n g  v e rs in k e n , u n d  d es V olkes H än d e  
w e rd e n  z itte rn  im  L a n d e .“  L a u t e r tö n t  in u n se re m  g an zen  R e ich e  u n d  w eit h in a u s  
ü b e r  die G renzen  d e s se lb e n  e in e  g a r  b itte re  T o d te n k la g e ; d e r  G enius Ö s te rre ich s  w ein t, 
den n  . . . e in e  S äu le  d es R e ich es is t  z e rb ro c h e n , e in e r  d e r  e d e ls te n  S p ro s se n  au s dem  
e rla u c h te s te n  G esch lech te  d e r  H a b s b u rg e r , S e i n e  k. u n d  k. H o h e i t  E r z h e r z o g  
A l b r e c h t  is t  am  18. d. M. v e rsc h ie d e n  u n d  h eu te  w ird  m an  S ein e  s te rb lich en  Ü b e r­
re s te  h in a b se n k e n  in  d ie fin ste re  G ruft, a n  die Seite  S e in e r  g ro ß e n  A h n e n , —  W elch  
e in  th a te n -  u n d  se g e n re ic h e s  L e b e n  is t  m it d em  H in sc h e id en  S e in e r  H o h e it g esch lo ssen  
w o r d e n ! . . . .

G eb o ren  a m  2. A ugust 1817, a ls  ä l te s te r  S o h n  d es u n s te rb lic h e n  S iegers v o n  
A sp ern , d e s  h e ld e n m ü th ig e n  E rzh erzo g s K arl, w id m ete  sich  d e r  h o h e  V erb lichene, 
n a c h d e m  E r e in e  au sg eze ich n e te  E rz ieh u n g  in  a llen  W issen szw eig en  g en o sse n  h a tte ,  d e r



m ilitä risch en  L a u fb a h n . U n s c h ä tz b a r  s in d  die V erd ien ste , die sich  S eine  H o h e it a u f  
d e rse lb e n  fü r Ö s te rre ic h  e rru n g e n , ew ig  h e rrlich  b l e i b t . d e r  L o rb e e rk ra n z , m it dem  die 
G esch ich te  S e in  H a u p t g ez ie rt h a t .  A ls k. u n d  k. F e ld rn a rsc h a ll w a r  E r  e in  A b g o tt d es  
ö s te rre ic h isc h e n  H eeres , w e lch es zu Ih m , a ls  dem  le u c h te n d e n  Id ea le  a lle r  K rieg e r­
tu g en d en , freu d ig  em p o rb lic k te . E r v e r s ta n d  es so  vo rtre fflich , den  L ö w e n m u th  u n d  die 
A u sd a u e r e in es sc h lic h te n  S o ld a te n  m it dem  g ro ß en  F e ld h e rrn g e n ie  zu v ere in ig en . S ein  
h o h e s  Z ie l, d a s  E r  m it a llen  K räften  e rs tre b te , w a r  d e r  R u h m  u n d  d i e  G r ö ß e  
Ö s t e r r e i c h s ,  d essen  S to lz  u n d  Z ie rd e  E r  se lb s t  im m e r gew esen  is t. — S chw ere , 
g e fa h rd ro h e n d e  Z e ite n  sin d  w ä h re n d  S e in es L e b e n s  ü b e r  Ö s te rre ic h  h e re in g e b ro c h e n ; 
n u r  d en  H e ld e n th a te n  u n se re r  A rm ee is t es zu v e rd a n k e n , d a ss  die G ru n d fes ten  des 
R e ich es u n e rsc h ü tte r t  b lieb en . Mit d en  sc h ö n s te n  E h re n ta g e n  u n se re r  T a p fe re n  is t 
a b e r  d e r  ru h m v o lle  N am e E r z h e r z o g  A l b r e c h t s  g lo rre ich  v e rb u n d e n . E r  . . . E r  
is t  es gew esen , d e r , eb e n so  w eise  im  Z a u d e rn  a ls  k ü h n  im  A ngriffe, die S ch lach ten  
v o n  M o r t a r a  u n d  N o v a r a  im  J a h re  1849, je n e  zw ei h e rrlic h e n  W a ffe n th a te n  d er 
ö s te rre ic h isc h e n  A rm ee, g ew o n n en , so  d a ss  se lb s t d e r  E rre t te r  Ö s te rre ic h s  in  je n e n  
T a g e n , d e r  u n v e rg e ss lic h e  R a d e t z k y  offen b e k a n n te :  „ A l b r e c h t  z e i g e  s i c h
w ü r d i g  S e i n e s  V a t e r s . “ U nd  im  Ja h re  1860, a ls d ie  fe in d lic h en  F lu te n  Ö ste rre ich  
am  g e fä h rlic h s te n  u m to s te n , d a  e rw ies sich  E rzh e rzo g  A lb rech t d u rc h  S e in en  g lä n z e n ­
d e n  S ieg  bei C u s t o z z a  a ls  d en  e rse h n te n  S ch u tzen g e l d es R e iches.

N ach d e m  sich  d e r  K rieg ss tu rm  g e leg t h a tte , se tz te  S eine  H o h e it in  d en  stillen  
F rie d e n s ta g e n  a ls  R e o rg a n is a to r  d e r  A rm ee u n d  a ls  e in  b e s o n d e rs  k e n n tn is re ic h e r  
m ilitä r is c h e r  S c h r ifts te lle r  d ie  b e g o n n e n e  T h ä tig k e it  fo rt, u n d  z u m eis t S e in en  ra s t lo s e n  
B em ü h u n g e n  is t  es ge lu n g en , O e s te rre ic h s  H ee r zu e inem  d e r  b e s te n  u n d  m ä c h tig s te n  
u n d  g e fü rc h te ts te n  d e r  g an zen  W e lt zu g e s ta lte n . D a h e r  p r ie s  Ih n  S eine  M a jestä t F ra n z  
Jo se f  I., in d e m  E r eb e n so  sc h ö n  a ls w a h r  zu Ih m  sp ra c h : „ I h r  g e l e i e r t e r  N a m e  
w i r d  b i s  i n  d i e  f e r n s t e n  Z e i t e n  d i e  R u h m e s b l ä t t e r  d e r  v a t e r l ä n d i s c h e n  
G e s c h i c h t e  z i e r e n . “

D och d ie  m ilitä risc h e n  V erd ien ste  E rzh erzo g  A lb rech ts  a lle in  s in d  es n ich t, w elche 
Ih n  so  h o c h  e rh o b e n . N ich t m in d e r  a ls  H eld , b e w u n d e rn  w ir  S e in e  H o h e it a ls  e in en  
ü b e ra u s  ed len  M e n schen freund . D as  B u c h  d es  ew igen  L e b e n s , w e lch es die gerech te  
H a n d  d es a llw issen d en  G o ttes se lb s t fü h rt, k ö n n te  u n s  w ohl sc h ö n  e rz ä h le n : W ie  viele 
U n g lück liche  d ie  sc h ra n k e n lo s e  F re ig eb ig k e it u n d  d e r  h e ro isch e  E d e lm u th  E rzh erzo g  
A lb rech ts  v o r V erzw eiflung  b e w a h r t;  w ie v ie le  b i t te re  T h rä n e n  E r  g e tro ck n e t, w ie z a h l­
re ich e  E x is ten zen  E r  g e re tte t h a t!  W elch  e in e n  u n e rsc h ö p flic h e n , n ie  v e rs ie g e n d e n  Q uell 
d es W o h lth u n s  S e in  g o ld en es , v o n  d e r  k la rs te n  c h r is tlic h e n  N äch s te n lie b e  d u rc h g lü h te s  
H erz  in sich  b a rg !  U nd d ieses th a t  E r  a lles  im  G eh e im en , g em äß  d em  G eb o te  d es H errn , 
fliehend  d en  P o sa u n e n sc h a ll  d es ö ffen tlich en  L o b es . E r  se lb s t  sa g te  j a  e in s t d en  A rm en  
v o n  W ie n : „N eh m et v o n  m ir, w as  ih r  b ra u c h e t ,  a b e r  sp re c h e t n ic h ts  d av o n , d a m it es 
d ie  W e lt n ic h t e r fa h re ! “ E r  w a r  d i e  L i e b e ,  d i e  G ü t e  s e l b s t .  T ro tz  S e in es a u ß e r ­
o rd e n tlic h e n  R a n g es  h e ra b la s s e n d  gegen  A lle, g ew an n  E r  d ie  H erzen  A ller, u n d  d a d u rc h  
g e w a n n  E r  d a s  L e tz te , w as E r  ü b e rh a u p t n o ch  g ew in n en  k o n n te , E r, dem  d ie  h o h e  G e­
b u r t  u n d  d a s  ird isch e  G lück a lles Ü brige  v e rlieh en  h a tte .

„D er sc h ö n s te  S ieg  u n d  d e r  h ö c h s te  A d e l e ines g ro ß e n  M annes is t  a b e r  se in  
re in e r  re lig iö se r  L e b e n sw a n d e l“, sp r ic h t d e r  a u sg eze ich n e te  R e d n e r  u n d  B isc h o f B o ssu e t. 
J a  w o h l! E in e  tiefe re lig iö se  Ü b erzeu g u n g  u n d  d a s  ih r  e n tsp re c h e n d e  v o llk o m m en e  
L e b e n  is t  es au ch , w as a llen  g ro ß e n  W erk en  E rz h e rz o g  A lb re c h ts  e in e  s tra h le n d e , u n ­
v erg än g lich e  K rone a u fg ese tz t h a t. Die fro m m en , d e r  k a th o lisc h e n  K irche s te ts  e rg eb en en  
T ra d itio n e n  d e r  h a b sb u rg is c h e n  D yn astie  fan d en  in  Ih m  d en  a u fric h tig s te n  u n d  feu rig s ten  
V ertre te r. D ie re lig iö sen  I r r th ü m e r  d e r  Je tz tze it — sie  g ien g en  a n  u n se re m  H elden , w ie 
b ra u se n d e  S tü rm e  a n  h u n d e r tjä h rig e n  E ich en , v o rü b e r. „ F ü r c h t e  G o t t  u n d  h a l t e  
s e i n e  G e b o t e ,  d a s  i s t  d e r  g a n z e  M e n s c h ! “ so  m a h n t e in d rin g lich  S a lo m o n , d e r  
W eise  auf d em  K ön ig sth ro n e . D iese g o ld en en  W o rte  w a re n  au ch  die D evise A lb rech ts . 
K ind lich  from m  u n d  g o tte s fü rc h tig  v e r ric h te te  E r  im m er zu r le b h a f te s te n  E rb a u u n g  S eine
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I  re lig iö sen  P flich ten . E r  b a u te  s to lze  K irchen  u n d  lieb lich e  K apellen , ü b e ra ll  S e inen  
|  re lig iö sen  S in n  v erew igend . A llen th a lb en  zeig te  E r, w ie w u n d e rsc h ö n  ein e c h te r  M ann, 
|  e in  ch r is tlic h e r  S o ld a t, d as heilige K reuz u n d  d as  b lin k en d e  S ch w ert in  d e r  m u th ig en  

R e c h te n  h a rm o n isch  v e re in ig en  k ö n n e . W eit o b en , in  d en  S ch n ee reg io n en  d er h o h en  
T a tra  ließ  E r  a u f  e inem  F e lse n  ein e ise rn es  R iesen k reu z  e rric h te n . Ich  m eine  n u n , 
je n e s  K reuz, d a s  S ym bol u n se re s  heil. G lau b en s , w ird , liinb liokend  ü b e r  d ie  G aue 
u n se re s  V a te rlan d es , d en  k o m m e n d e n  G esch lech te rn  fe ie rlich  v e rk ü n d e n : E rzh erzo g  
A lb re c h t w a r  e in  g an zer M ensch, ein  v o llk o m m en er M ensch im  S in n e  d e r  W e lt u n d  
d e r  hl. S ch rift. — S e in  T o d  w a r  d e r  T o d  eines G erech ten . D ie R elig ion  t r a t  a n  Sein  
S te rb e b e tt  h e ra n , u m  d u rc h  d e n  le tz ten  S e g e n ssp ru c h  d en  H ingang  S e in e r  Seele  h in ü b e r  
in eine  b e sse re  W e lt zu w eihen .

D iese tro s tv o lle  T h a ts a c h e  v e rm a g  u n s  e in ig e rm aß en  d en  h e rb e n  Schm erz  zu 
lin d e rn  ü b e r  d en  V erlust d ieses u n s  so  lie b w e rte n  L e b e n s , zu d e s se n  V o llen d u n g  n ich ts  
a n d e re s  feh lte , a ls  die im m e rw ä h re n d e  F o r td a u e r  d e sse lb e n  . . . .

D ie g o ttg efä llig e n  T u g e n d e n  d es  v e re w ig te n  E rzh e rzo g s s in d  die s ic h e rs te  R ürg- 
s c h a ft d a fü r, d a ss  d ie  M on arch ie  d e r  H a b sb u rg e r  in  Ihm  m it dem  h e u tig e n  T a g e  e in en  
n e u e n  F ü rb i t te r  an  d e s  a llm äch tig en  G o ttes  T h ro n e  e rh a lte n  h a t  . . . .  D as g eg en ­
se itige  G eb e t m ö g e  d a h e r  eine  B rü ck e  b ild e n  zw ischen  Ih m  u n d  u n s , ü b e r  w elche  h in ­
sc h re ite n d  w ir Ih n  in  d en  lic h te n  H im m elsh ö h en  e rre ic h en  k ö n n en  . . . .

S iehe  a lso . D u g ro ß e r  E rzherzo g , D u B e w u n d eru n g sw ü rd ig e r, d e r  D u n u n  in  G o tt 
ru h e s t, w ir w o llen  D ir je tz t  d a rb rin g e n  d a s  g em ein sch a ftlich e  O pfer u n se re r  in n ig s ten  
G ebete  fü r  d en  sü ß e n  F rie d e n  D ein er S eele! D u a b e r ,  U n s te rb lic h e r , w e n n  D u in  die 
ew ige G lorie  e in g e tre te n  b is t, b itte  fü r u n se re  e r lau ch te  K aiserfam ilie , b i t te  fü r a lle 
Ö s te rre ic h e r ; o so segne d a n n  d o ch  u n se r  th e u re s  V ate rlan d , fü r w elch es Du g ek äm p ft 
u n d  g e leb t u n d  fü r w e lches au ch  w ir, D einem  h e h re n  B eisp ie le  fo lg en d , leb en  u n d  
k äm p fen  w o llen  m it R e c h t u n d  W a h rh e it  u n d  T u g e n d , um  u n s  ze itliches u n d  ew iges 
H eil s ie g re ic h  zu e rk ä m p fe n !“

A uch  w ar d e r  L e h rk ö rp e r  d u rc h  eine  D e p u ta tio n  b e i d e r  a m  24. F e b ru a r  e r ­
fo lg ten  D u rch fa h rt des H ofzuges m it d e r  L eiche Sr. k a ise rl. H o h e it a u f  dem  h iesigen  
B a h n h o fe , sow ie  b e i dem  am  22. F e b ru a r  in  d e r  D om kirche  v o n  dem  F ü rs tb isch ö fe  
c e le b r ie r te n  T ra u e ra m te  v e r tre te n .

A m  9. A pril s ta rb  d e r  b ra v e  S ch ü le r  d e r  IV. C lasse , E m il B ra b e n e c ; für ih n  w u rd e  am
23. A pril in d e r  h. o. G ym n asia lcap e lle  e ine  heil. S ee len m esse  gelesen .

Am 21. Mai u n te rzo g  d e r  k. k. L a n d e ssc h u lin sp e c to r , H e rr  Dr. Jo h a n n  Z in d le r , d ie  A n ­
s ta lt  e in e r  th e ilw e ise n  In sp ec tio n .

Am 10. Ju n i fe ierte  S eine  E xcellenz, G uido F re ih e rr  v o n  K übeck, d a s  2 5 jäh rig e  Ju b iläu m  
S e in e r S ta tth a lte rs c h a f t in  S te ie rm a rk . D iese F e ie r  v e ra n la ss te  d en  L e h rk ö rp e r , in  e in e r  A d resse  
S e in e r E xcellenz  d ie  e rg e b e n s te n  G lückw ünsche e h rfu rc h tsv o lls t  au szu sp rech en .

Am  12. Ju n i fan d  im  B eisein  d e r  H e rre n :  D r. H an s  S ch m id e re r, V iceb ü rg e rm e is te rs  von  
M arburg , H ein rich  S ch re in e r, D irec to rs  d e r  h . o. L e h re rb ild u n g sa n s ta lt  u n d  v ie le r h. ä. P ro ­
fe sso re n  d ie  P rü fu n g  a u s  d e r  s te ie rm . G esch ich te  s ta t t ;  an  d e rse lb e n  b e th e ilig te n  sich  die 
S c h ü le r  d e r  IV. C lasse : K ra tte r  F rie d rich , K rulc Jo h a n n , L u k m a n  F ra n z , M asten  Jo h a n n , 
M lakar Jo h a n n , M rav lag  A n to n , S ag ad in  S tefan , S c h e rb a u m  F rie d ric h  u n d  S e d k r  A ugust u n d  
g a b e n  d u rch  ih r  v o rzü g lich es W issen  K unde von  dem  b e so n d e re n  E ifer, d en  sie a u f  d ieses 
S tu d iu m  v e rw e n d e t h a tte n . D ie b e s te n  L e is tu n g en  w a re n  d ie  d e r  S ch ü le r  S e d la r  A ugust u n d  
M rav lag  A n to n , d e n en  die vo m  h . L a n d e sa u ssc h u sse  g e w id m eten  P re ism ed a illen  z u e rk a n n t 
w u rd en . D a je d o c h  au ch  d ie  s ie b en  ü b rig en  B ew erb e r, u n te r  d iesen  n am en tlich  L u k m a n  F ra n z  
u n d  K ra tte r  F rie d ric h , v o rzü g lich e , o d e r  doch  re c h t gu te  K en n tn isse  an  d en  T a g  leg ten , w u rd e  
ih n e n  h ie fü r d ie  v e rd ien te  A n e rk en n u n g  a u sg esp ro ch en  u n d  sie e rh ie lten , u n d  zw ar: L u k m a n  
F ra n z  2 K a ise rd u c a te n  a u s  den  J a h re n  1787 u n d  1789, e in  G eschenk  Sr. fü rs tb . G n ad en  des 
H errn  Dr. M ichael N apo tn ik , F ü rs tb isc h o fe s  v o n  L a v a n t;  K ra tte r  F rie d ric h  u n d  S c h e rb a u m  
F rie d ric h  je  e in en  d e r  von  dem  H errn  V ic e b ü rg e n n e is te r  D r. H an s S c h m id e re r  und  vom  D irec to r  
g esp e n d e te n  D ucaten , d e r  S ch ü le r  M lakar J o h a n n  10 K ro n en stü ck e , ein  G eschenk  d es  H errn  
L a n d ta g s -  u n d  R e ic h s ra th sa b g e o rd n e te n  P ro f. F ra n z  R ob ič , d ie  S c h ü le r  M asten  J o h a n n  u n d  
S a g a d in  S te fan  je  ein  vom  H errn  P rof. G eorg  Pölzl u n d  vom  H errn  F a c h le h re r  P ro f. K arl 
K irch lech n e r g ew id m etes P re isb u c h  u n d  en d lich  d e r  S ch ü le r  K rulc Jo h a n n  5 K ro n en stü ck e .
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D ie P re ise  v e r th e ilte  d e r  H err  V iceb ü rg e rm e is te r  Dr. H an s S c h m id e re r  n a c h  e in e r  w a rm e n  
A n sp ra c h e  an  d ie  S ch ü le r, in  w e lch e r e r  ih n en  d ie B e d e u tu n g  d es  S tu d iu m s d e r  v a te r lä n d isc h e n  
G esch ich te  v o rh ie lt  u n d  ih n e n  d ie  tre u e  P flege d e rse lb e n  b e so n d e rs  em p fah l.

A m  23. Ju n i w o h n te n  die d ien s tfre ien  M itg lieder d es L e h rk ö rp e rs  d em  in d e r  D o m k irch e  
fü r  w e ilan d  Se. M ajestä t, d en  K aise r F e rd in a n d  I. c e le b r ie r te n  T ra u e rg o tte sd ie n s te  bei.

V om  24. Ju n i b is  6. Ju li w u rd en  d ie  m ü n d lic h e n  V e rse tz u n g sp rü fu n g en , vo m  5. b is
8. Ju li d ie C lassifica tion  v o rg en o m m en . Bei d e rse lb e n  e rh ie lten  d ie  e rs te  C lasse  m it V orzug  
fo lg en d e  S c h ü le r : G o s c h e n h o f e r  H einrich , L e v i t s c h n i g  H e rm a n n  und  Z e p i t s c h  Jo se f  
d e r  I. A ; B a n  A dam , K i d r i č  F ra n z , K o l a r i č  Josef, P e č o v n i k  A dolf u n d  T k a v c  A n to n  
d e r  I. B ; H o i n i g  F ia n z , K a l t e n b r u n n e r  B o d e rich  u n d  K o d e r m a n n  K arl d e r  II . A ; 
B e r k  A n ton , F i š i n g e r  Jo sef, J e h a r t  A nton , P i n t e r  A n to n , S a n d a  K arl, Š p i n d l e r  A lois, 
T i l l e r  F ra n z  u n d  V a r g a z o n  E rn s t d e r  II. B ; B o r ž t n e r  Jo h a n n , S c h l a u s s  K arl u n d  
S p a r l  A n to n  d e r  III. A ; E s t r i n  M a tth ä u s, O s t r ž  F ra n z , T i l l e r  V ictor u n d  V a z z a z  L udw ig  
d e r  III. B ; K r a l t e r  F rie d ric h  u n d  S e d l a r  A u g u st d e r  IV . A ; L u k m a n  F ra n z  u n d  V o g l a r  
F ra n z  d e r  IV7. ß ;  K r a n j c  A n d reas , M a t h i a š i č  G ottfried , P u p a c h e r  F ra n z  u n d  W r a b e r  
M axim ilian  d e r  V .; K u k o v e c  A lois, L i m o v š e k  Josef, M a l l y  A rno ld , S l a v i č  M atth ias , 
V a j d a  F ra n z  u n d  V a r g a z o n  M a tth ä u s  d e r  V I.; D o l a r  A n ton , G r o ü n i g g  O sk a r, S t e g e n š e k  
A u g u s tin  d e r  V III. C lasse .

A m  13. Ju li w u rd e  d a s  heilige D a n k a m tv o m  h o ch w ü rd ig en  H e rrn  C an o n ic u s Dr. Jo h a n n  
K rižan ič  c e le b r ie r t, n a c h  d em se lb en  d e r  P re is  d e r  S c h ille rs tiftu n g  fü r d en  g e lu n g en s ten  
p o e tisc h e n  V ersuch  in  d e u ts c h e r  S p ra c h e  dem  S ch ü le r  v. S c h i v i z h o f f e n  V icto r a u s  d e r  V. 
C lasse , in  s lo v e n isc h e r  S p ra c h e  dem  S ch ü le r  S l e b i n g e r  Jo h a n n  au s  d e rse lb e n  C lasse  ü b e r ­
re ic h t u n d  m it d e r  V erth e ilu n g  d e r  Z eu g n isse  d a s  S c h u lja h r  g esch lo ssen .

-^ $ £ 3 8 3 ^ -
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IX. Statistik der Schüler.

C 1 a s s e

T TT TU TV. Zusammen
V. VI. VII. V11J

1. Zahl.
a b a b 1 a b a b

Zu E n d e  1893/94 . . . . 32 53 22 46 29 25 25 33 49 22 21 16 373
Zu A n fan g  1894/95 . . . 40 80 29 47 30 44 31 2o 53 4i! 20 20 461
W ä h re n d  d es S c h u lja h re s

e in g e tre te n  . . . . 1 — — — — — — — — — — -- 1

Im ganzen also aufgenommen . . 41 80 29 47 30 44 31 25 53 42 20 20 462

D a r u n te r :

N eu au fg en o m m en  u. z w .:
au fg estieg en  . . . . 36 77 6 — 6 — 4 — 1 2 1 1 134
R e p e te n te n  . . . . — — — — 1 — 1 — — — — — 2

W ie d e r  a u fg e n o m m e n u . zw.:
a u fg estieg en  . . . . — — 23 44 21 44 26 25 50 40 19 19 311
R e p e te n te n  . . . . 5 3 — 3 2 — — — 2 — — — 15

W ä h re n d  d es S c h u lja h re s
a u sg e tre te n  . . . . 5 5 2 2 3 4 4 1 5 1 — — 32

S c h ü le r z a h l  zu Ende 1894/95:
Ö ffen tliche . . . . 36 75 25 45 26 40 27 24 48 41 20 20 427
P riv a tis te n  . . . . — — 2 — 1 — — — — — — — 3

2. G e b u r t s o r t  (V ate r land ) .

M a rb u r g ..................................... 17 4 9 ' 4 5 2 7 — 9 8 6 2 7 3 '
S te ie rm a rk  (a u ß e r  M arburg ) 10 70 1 4 ' 41 18 35 17 24 35 31 12 14 321 1
N ie d e rö s te rre ic h  . . . . — — — — 1' — — — — — 1 — 2 1
S a lz b u r g ..................................... — — — 1 — — 1
K ä r n t e n ..................................... 1 — — — 1 1 1 4
K r a i n ........................................... 1 — — — — 2 — — — — — 1 4
K ü s te n la n d ............................... 1 2
T i r o l ........................................... __ — 1 — 1 — 1 — — — — — 3
D a l m a t i e n ............................... 3 3
B ö h m e n .................................... 1 3
M ä h r e n .....................................
G a l iz ie n .....................................
U n g a r n ..................................... 1 2 1 1 1 6
K r o a t ie n ..................................... 1 1 1 3
B o s n i e n ..................................... 2 — — — — — — — — — — 2

S u m m e . . 30 75 25 7 45 2 6 ' 40 27 24 48 41 20 20 4 2 7 ’

3.  M u t t e r s p ra c h e .

D e u t s c h ..................................... 30 __ 17’ __ 1 9 ' __ 21 — 12 10 11 8 128»
S l o v e n i s c h ............................... 2 75 8 45 7 40 5 24 36 31 9 12 294
S e rb o k ro a tis c h  . . . . 3 — — — — — — — — — — — 3
Č e c h o s la v is c h ........................ __ — _ — — — 1 — — — — — 1
P o l n i s c h ..................................... 1 — — — — — — — — — — — 1

S u m m e . . 36 75 2 5 J 45 2 6 ' 40 27 24 48 41 20 20 4 2 7 3

4. R e l ig io n s b e k e n n tn i s .

K a th o lisc h , la t . R itu s  . . 33 75 2 3 'J 45 2 6 ' 40 26 24 48 40 20 20 420»
E v an g ., A u g sb . C onfession 1 — 1 —  ■ — — 1 — — 1 — — 4

„ H elvet. „ — — — — — — — — — — — — ---
G riech isch -o rien ta lisch  . . 1 — — — — — — — — — — ~ 1
M o s a i s c h .............................. 1 — 1 — — — — — — — — — 2

S u m m e . . 36 75 2 5 3 45 2 6 1 40 27 24 48 41 20 20 4 2 7 3

4
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5. L e b e n s a l t e r .

10 J a h re  
H  „
12 „
13 „
14 „
15 „
10 „
17 „
18 „
19 „
20 „
21 „
22 „
23 „
24  „
25 „

S u m m e .

6. Nach dem W oh n o r te  
d e r  E l te rn .

O r tsa n g e h ö rig e  . . . 
A u s w ä r t ig e .........................

S u m m e . .

7. C las s i f ica t io n .

a) zu E n d e  d es  S ch u ljah res  
1894/95.

I. F o rtg a n g sc l. m it V orzug
I. F o rtg a n g sc la s se  . . . 
Z u  e in e r  W ie d e rh o lu n g s ­

p rü fu n g  zugelassen
II. F o rtg a n g sc la s se  . .
III. F o rtg a n g sc la s se  . .
Z u  e in e r  N ach p rü fu n g  zu

g e la sse n  . . . .  
A u ß e ro rd e n tlic h e  S ch ü le r

S u m m e .

b) N a c h tra g  zum  S c liu ljah i 
1893/94. 

W ied e rh o lu n g sp rü fu n g e n  
w a re n  bew illig t . . . 

E n tsp ro c h e n  h a b e n  . . .
N ich t e n ts p ro c h e n  h a b e n  

(od. n ich t e rsc h ie n e n  sind ) 
N a c h tra g s p rü fu n g e n  w aren

b e w i l l i g t .........................
E n tsp ro c h e n  h a b e n  . . .
N ich t e n ts p ro c h e n  h a b e n  . 
N ich t e rsc h ie n e n  sin d  . . 
D a rn a c h  is t d a s  E n d e rg e b n is  

fü r  1893/94:
I. F o rtg a n g sc la s se  m . V orzug
I. „ . . .
II. „ . . .
I II . „ . . .
U n g e p rü ft b lieb en  . .

S u m m e .

II. 111. IV.
V . VI. VII. V I11

Zusammen

4
l i 16

18
21
13
6
1

2
8
8 '
6 '
1

1
9

IG
11
4
3
1

3
4 ‘
9
6
2
2

3
6
5
9

12
3
2

4
11

9
13
10

6
9
6

13
5
2

30

11t
17

75

9
60

2 5 '

1 4 '
1 1 '

45

8
37

2 0 '

13
1 3 '

40

o
35

27

14
13

24

2
22

48

10
38

41

l t
30

20

10
10

30

3 
19

4
7
3

75

5
45

7
14

4

2 5 '

3
1 7 '

1 '
3
1

45

8
32

3
1
1

2 0 '

3 
1 9 1

40

4
29

2
4
1

2
20

24

2
16

2
3
1

48

4
26

11
6
1

41

6
35

20

15

4
1

36 75 2 5 ' 45 2 6 ' 40 27 •24 48 41 20

5
2 0 '

5
1

3 P

7
39

5
2

"53"

4
17

1

22

7
36

2
1

liT

2
24
1 '
1

2Š7

1
24

25

1
22

2

25

o
25

3

33

7
39

3

49

21
1

22

6
15

21

4
33
49
7 0 J
0 3 '
60
44
4 3
35
17

8
1

20

12

4273

1 2 3 '
3 0 4 '

20

3
17

4 2 7 3

43 
2 9 0 3

3 0 '
4 4  
14

20 4273

22
16

3
13

10

48
2 9 5 '

2 3 '
5

TFTi7
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8. G eld le is tungen  
d e r  S c h ü le r .

C 1 a s s e
■ -------------

i . II. I II . IV.
V. VI. VII. VIII.

Zusammen

D as Schulgeld  
zu z ah len  w a re n  

v e rp flich te t 
im  1. S em es te r  *) 
im  II. S e m e s te r  *, 

Z u r H älfte  w aren  
b e fre it 

im  I. S em es te r  
im  II. S e m e s te r  

G anz b e fre it w aren  
im  I. S em es te r  
im  II. S em es te r  

D as S chu lg e ld  
b e tru g  im  ganzen  
im  I. S em es te r  fl. 
im  11. S e m e s te r  fl.

a b a b a b a b

36a)
18b)

4
21

510
225

57
21c)

1

23
55

855
301-50

1 3 '
1 2 'd )

1

14
16

211-50
165

11
11

36
34

165
165

9 1
1 2 'e)

20
16

150
180

6
8 f)

38
34

90
90

14
17

2

l f
11

225
270

6
7g)

19
18

90
90

9
18

44
32

135
270

10
13

32
28

150
195

5
9

15
11

75
135

6
7

14
13

90
105

182’
156’

3
3

274
289

2752-50
2197-50

Z u sam m en  fl. 735 1162-50 3S2-5U 330 300 ISO 495 180 405 345 210 195 4 9 5 0 - -
Die A u fn a h m sta x e n
b e tru g e n  . . fl. 75-60 161-10 12-60 __ 14-70 _ 10-50 — 6-30 4-20 2-10 2-10 289-80
Die L e h rm itte lb e i­
tr ä g e  b e tru g e n  fl. 40 80 29 47 30 44 31 25 53 42 20 20 461-—

Die T a x e n  fü r 
Z eu g n isd u p lica te
b e tru g e n  . . fl. — — — 2 — — — 2 — 4 — — 8-—

S u m m e fl. 115-60 24.70 41-60 49-— 44-70 44-— 41-50 27-— 59-30 50-20 22-10 22-10 758-80

9. B e s u c h  des  U n te r ­
r i c h t e s  in den  re la t . -  
oblig. und n ic h t  obli­
g a te n  G e g en s tän d en .

Z w eite  L a n d e s ­
sp ra c h e  (S lo v en isch )

I. C urs — — 6 — 6 — 1 — — 2 — ■ — 15
II. C urs — — — __ 6 — __’ — 1 2 — __ 9

III. C urs — — — — 1 — 5 — — 1 1 3 11
F ra n zo s . S p ra c h e  . — — — — — — 5 — 7 12 2 — 26
K allig raph ie  . . . 20 31 2 2 — — __ — — — — __ 55
F re ih a n d z e ic h n e n

I. C urs 5 4 2 1 — 3 __ — __ — _ 15
II. Curs — — 2 3 2 5 __ — 1 —. — __ 13

III. Curs — — — __ — — 3 1 4 __ 1 2 11
T u rn e n :  I. C urs 23 12 7 5 1 1 __ — — __ — — 49

II. C urs — — ■ _ __ 9 9 8 3 2 __ __ _ 31
111. C urs — — — — — — 3 — 7 7 3 1 21

G e sa n g : I. Curs 10 17 1 13 — 4 1 — — — — 46
11. C urs — 1 2 6 1 6 16

III . C urs 3 __ 1 4 11 2 3 24
S te n o g ra p h ie : I. Curs — — — — — — 14 16 12 4 — — 46

II. C urs — ■ 13 12 2 __ 27
S te ie rm . G esch ich te — — — — — — 6 7 — — — — 13

10. S t ip e n d ie n .
A n zah l d e r  S tip e n ­

33d ien  im  I. Sem .**) — 1 — 1 — 2 3 4 5 h) 11h) 2 4
im  II. Sem . 

G e sa m m tb e tra g  im
— — ■ — 1 — 2 3 4 5 h) 11h) 2 4 32

I. Sem . fl. — 50 — 50 — 100 178-5 185 225 475 100 287 1 6 5 0 5 0
11. Sem . fl. — — — 50 — 100 178-5 185 225 475 100 287 1600-50

Z u sam m en — 50 — 100 — 200 357 370 450 950 200 574 3251-—

*) Davon sind vor der Zahlung des Schulgeldes ausgetreten: a) 
g) 1 Schüler.

**) h) J e  ein N at ralstipendium .

2 Schüler, b) 3, c) 4, d) 2, e) 1, f) 2,
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X. Maturitätsprüfung.
Im  S o m m e rte n n in e  u n te rz o g e n  sich  sä m m tlich e  20 S ch ü le r  d e r  V III. C lasse  dem  M a tu ri­

tä ts e x a m e n ; d ie  sc h rif tlic h en  P rü fu n g en  w u rd e n  vom  10. b is 15. Ju n i v o rg en o m m en  u n d  h ie r­
b e i fo lg en d e  T h e m e n  zu r A u sa rb e itu n g  v o rg e leg t:

1. A us dem  D eu tsch en : W elch e  B lä tte r  d e r  ö s te rre ich isch e n  G esch ich te  s in d  ein  Z eugnis 
fü r d ie  B e d e u tu n g  d es W a h lsp ru c h e s : „ v ir ib u s  u n i t is “?

2. Z um  Ü b erse tz en  a u s  dem  D eu tsch en  in s L a te in isc h e : „C icero’s R ü c k k eh r a u s  d er 
V e rb a n n u n g  u n d  d ie  Z u s tä n d e  in B orn I “ a u s  H au le r , L a te in isch e  S tilü b u n g e n  fü r  d ie  o b e re n  
C lassen  e tc . S eite  211— 212, N r. 84.

3. Z um  Ü b erse tz en  a u s  dem  L a te in is c h e n  in s D eu tsch e : Cie. T u sc . I, 40, 9 6 —41, 99 
v o n  »Q uam  m e d e le c ta t T h e ra in e n e s“ b is  „ a rb i t ro r  n e m in e m .“

4. Z um  Ü b e rse tz e n  a u s  dem  G riech isch e n : M enexen. cap . 20.
5. A us d e r  M a th em atik : 1) D ie R a d ie n  d e r  G ru n d fläch en  e in es  g e ra d e n  K eg e ls tu m p fes 

s in d  die W u rz e ln  d e r  G le ich u n g en :

i  l ^ - y  =  i  +  V * + y  +  V x —y — 5.
u n d  d e r  N eigungsw inkel n d e r  S eite  g egen  d ie  g rö ß e re  G ru n d fläc h e  le is te t d e r  g o n io m e trisc h e n

B ezieh u n g  co s «  +  sin  S- ~  1 g en ü g e ; m a n  b e re c h n e  d e n  M antel u n d  d a s  V o lu m en  des

K egels tum pfes . 2) V om  P u n k te  (6, 7) w erd en  an  d ie  P a ra b e l  y ’ ~ 8 x  T a n g e n te n  gezogen . M an 
b e s tim m e  die S e iten  u n d  W in k e l d es  D reieck es , w elch es d u rc h  d ie  T a n g e n te n  u n d  d ie  B e­
rü h ru n g s se h n e  g eb ild e t w ird . 3) M an co n s tru ie re  ü b e r  e in e r  g eg eb en e n  S treck e  a ls  H y p o ten u se  
e in  rech tw in k lig es D re ieck es , d e s se n  S e iten  e in e  s te tig e  P ro p o rtio n  b ilden .

6. A us dem  S lo v e n isc h e n : a) fü r S lo v e n e n : Z a  kaj v se  im a  se  d a n a š n ja  d o b a  zah v a liti 
p r iro d o z n a n sk im  v e d a m ; b) zum  Ü b erse tz en  in s  S lo v en isch e  fü r  S ch ü le r  d e u tsc h e r  M u tte r­
sp ra c h e : L a m p e l, D e u tsch es  L e se b u c h  fü r d ie  II. C lasse , 3. Aufl., Nr. 117, S eite  137: „E in  
S p a z ie rg a n g  im  E rü h lin g “ v. W . S o m m er.

D ie m ü n d lic h e  P rü fu n g  w ird  vo m  24. b is  26. Ju li u n te r  dem  V orsitze d es k . k. L a n d e s-  
sc h u lin sp e c to rs  D r. Jo h a n n  Z in d le r  a b g e h a lte n  w erd en .

XI. Aufnahme der Schüler für das Schuljahr 1895/96.
D as S c h u lja h r  1895/96 w ird  am  18. S e p te m b e r  1. J . u m  '/28 U h r m it dem  h l. G e is tam te  

in  d e r  A lo isik irch e  e rö ffn e t w erd en .
Die A u fn ah m e d er S ch ü le r  in  d ie  e r s t e  C lasse  w ird  a m  13. Ju li, fe rn e r  am  16. S ep t.

v o n  9 — 12 U h r  im  L e h rz im m e r d e r  II. B CI., d ie d e r  ü b r ig e n  n e u  e in tre te n d e n  am  16. S ep t.
u m  d ie  g le iche  Z e it e b e n d a s e lb s t  s ta ttf in d e n . D ie A u fn ah m e d e r  S c h ü le r , w elche  d e r  A n s ta lt 
s c h o n  a n g e h ö r t  h a b e n , e rfo lg t a m  16. u n d  17. S e p te m b e r  v o n  9 — 12 U h r  im  L e h rz im m e r d e r
V. CI. S p ä te r  f in d e t ke in e  A u fn ah m e s ta tt .

S ch ü le r, w elch e  in  d ie  e rs te  C lasse  au s d e r  V o lksschu le  au fg en o m m en  w e rd e n  w o llen , 
m ü ss e n  d a s  z eh n te  J a h r  n o c h  im  la u fe n d e n  K a le n d e r ja h re  e rre ic h e n  u n d  sich  e in e r  A u fn a h m s­
p rü fu n g  u n te rz ie h e n , b e i w e lch e r g e fo rd e rt w ird : a) Je n e s  M aß d es W issen s  in  d e r
R e l i g i o n ,  w elch es in d en  e rs te n  v ier C lassen  d e r  V o lksschu le  e rw o rb e n  w e rd e n  k a n n , b) ln  
d e n  U n t e r r i c h t s - S p r a c h e n :  F e r tig k e it im  L e se n  u n d  S ch re ib en  d e r  d e u tsc h e n  u n d  la te in i­
sc h en  S ch rift; K en n tn is  d e r  E le m e n te  d e r  F o rm e n le h re ;  F e r tig k e it  im  Z e rg lie d e rn  e in fach  b e ­
k le id e te r  S ä tz e : B e k a n n tsc h a f t m it d en  B egeln  d e r  R e c h tsc h re ib u n g  u n d  rich tig e  A n w en d u n g  
d e rse lb e n  b e im  D ic tan d o sch re ib e n . c.) Im  R e c h n e n :  Ü b u n g  in  d e n  v ier G ru n d re c h n u n g sa r te n  
in  g an z e n  Z ah len .

N ich t-k a th o lisc h e  S ch ü le r  h a b e n  b e i d e r  E in sc h re ib u n g  e in  vom  R e lig io n s le h re r  ih re r  
C onfession  au sg e ste llte s  Z eu g n is  ü b e r  ih re  re lig iö se  V o rb ild u n g  b e izu b rin g en .

E in e r  A u fn ah m sp rü fu n g  h a b e n  sich  auch  a lle  S c h ü le r  zu u n te rz ieh en , w elche  v o n  G ym ­
n a s ie n  kom m en , die a) n ic h t d ie  d eu tsc h e  U n te r r ic h ts sp ra c h e  h a b e n , b ) n ic h t  dem  k. k. 
M in isterium  fü r  C u ltu s u n d  U n te rr ic h t in  W ien  u n te r s te h e n  o d e r  c) n ic h t d a s  Ö ffen tlich k e its­
re c h t g en ieß en . S ch ü le r, w elche  v o n  ö ffen tlich en  G y m n asien  k o m m en , k ö n n en  e in e r  A ul'nahm s- 
p rü fu n g  u n te rz o g e n  w erd en .

Alle n eu  e in tre te n d e n  S ch ü le r  s in d  von  ih ren  E lte rn  o d e r  v e r t r a u e n s w ü r d i g e n  S te ll­
v e r t re te rn  d e rse lb e n  v o rzu fü h ren  u n d  h a b e n  sich  m it ih rem  T au f- o d e r  G e b u rts s c h e in  u n d  den  
F re q u e n ta tio n sz e u g n is se n  o d e r  N a c h ric h te n  ü b e r  d a s  le tz te  S c h u lja h r  au szu w e ise n  u n d  die A uf­
n a h m s ta x e  v o n  2 fl. 10 k r., d en  L e h rm itte l-  u n d  Ju g e n d sp ie lb e itra g  v o n  1 fl. 30 k r. u n d  d as  
T in te n g e ld  fü r d a s  gan ze  S c h u lja h r  im  B e tra g e  von  30  kr. zu e n tr ic h te n . D ie n ic h t n e u  e in ­
tre te n d e n  S ch ü le r  e n tr ic h te n  b lo s  d en  L e h rm itte l-  u n d  Ju g e n d sp ie lb e itra g  u n d  d a s  T in te n g e ld .

D ie T a x e  fü r e in e  P riv a t-  o d e r  A u fn ah m sp rü fu n g  b e trä g t  12 11; für d ie  A u fn a h m sp rü fu n g  
in  d ie  e rs te  C lasse  is t je d o c h  kein e  T a x e  zu e n tr ic h te n .

S ch ü le r, w elch e  v o n  e in e r  a n d e re n  M itte lschu le  k o m m en , k ö n n e n  o h n e  sch riltlich e  B e ­
s tä tig u n g  d e r  a n  d e rse lb en  g e m a c h te n  A b m eld u n g  n ic h t a u fg e n o m m e n  w erd en .

D as S chu lg e ld  b e trä g t  15 fl. fü r je d e s  S e m e s te r  u n d  is t  in  d en  e rs te n  se c h s  W o c h e n  
J ed es S e m e s te rs  in  F o rm  v o n  S ch u lg e ld m a rk e n  b e i d e r  D irec tio n  zn e rleg en . V on d e r  Z a h lu n g



53

d es  S ch u lg e ld es  k ö n n e n  n u r  so lc h e  w a h rh a f t dürftige*) S ch ü le r  b e fre it w erd en , w elche  im  
le tz ten  S e m e s te r  e in e r  S ta a tsm itte ls c h u le  a n g e h ö rt, in  d e n  S itte n  d ie  N o te  „ lo b e n sw e rt“ o d e r  
„ b e fr ie d ig e n d “ , im  F le iß e  d ie  N ote  „ a u s d a u e rn d “ o d e r  „b e frie d ig e n d “ u n d  im  F o rtg a n g e  d ie 
e rs te  a llgem eine  Z eu g n isc lasse  e rh a lte n  h ab en . D ie bezü g lich en  G esuche s in d  bei d e r  A u fn ah m e 
zu ü b e rre ic h en .

F ü r  d a s  I. S e m e s te r  der I. G lasse g ilt d ie h. k. k. M in is te ria l-V ero rd n u n g  vom  6. Mai 
1890, d e re n  w esen tlich s te  B e stim m u n g en  fo lgende s in d :

1. D as S chu lg e ld  is t  v o n  d en  ö ffen tlichen  S ch ü le rn  d e r  I. C lasse  im  I. S em es te r  
sp ä te s te n s  im  L au fe  d e r  e rs te n  3 M onate n a c h  B eginn  des S c h u lja h re s  im  v o rh in e in  zu 
en tr ic h te n .

2. Ö ffen tlichen  S ch ü le rn  d er 1. G lasse k a n n  die Z a h lu n g  d es S ch u lg e ld es  b is  zum  
S ch lü sse  d es I. S e m e s te rs  g e s tu n d e t w e rd e n :

a) w en n  ih n en  in B ezug a u f  s ittlic h e s  B e trag en  u n d  F le iß  eine  d e r  b e id e n  e rs te n  N o ten
d e r v o rg e sc h r ie b e n e n  N o ten sca la  u n d  in B ezug  a u f  d en  F o r tg a n g  in  a llen  o b lig a te n
L e h rg e g e n s tä n d e n  m in d e s te n s  d ie N ote  „ b e fr ie d ig e n d “ z u e rk a n n t w ird , u n d

b) w en n  sie , b ez ieh u n g sw eise  d ie  zu ih re r  E rh a ltu n g  V erp flich te ten , w a h rh a f t dü rftig , d a s
ist, in  d en  V erm ö g en s V erhältn issen  so b e s c h rä n k t s in d , d a ss  ih n en  d ie B e stre itu n g  des
S ch u lg e ld es  n ic h t o h n e  em pfind liche  E n tb e h ru n g e n  m öglich  se in  w ü r ie .
3. U m  die S tu n d u n g  d es S ch u lg e ld es fü r e in en  S ch ü le r  d e r  I. C lasse  zu e rlan g en , is t 

b in n e n  a c h t  T a g e n  n a c h  e rfo lg te r A ufn ah m e d esse lb en  bei d e r  D irection  je n e r  M itte lschu le, 
w elche  er b e su c h t, e in  G esuch  zu ü b e rre ic h e n , w elches m it e inem  n ic h t v o r  m eh r a ls e inem  
J a h re  a u sg e s te llte n  b e h ö rd lic h e n  Z eug n isse  ü b e r  d ie V erm ö g e n sv e rh ä ltn isse  b e leg t se in  m uss .

Z w ei M onate n a c h  dem  B eg inn  des S c h u lja h re s  z ieh t d e r L e h rk ö rp e r  a u f  G rund  d er 
b is  d a h in  v o rlie g en d en  L e is tu n g en  d e r  b e tre ffen d en  S ch ü le r  in  E rw äg u n g , o b  b e i d e n se lb e n  
a u c h  d ie u n te r  P u n k t 2, lit. a) g e fo rd e rte n  B ed in g u n g e n  zutreffen .

G esuche so lc h e r  S ch ü le r , w elche  d e n  zu le tz t g e n a n n te n  B e d in g u n g en  n ic h t e n tsp re c h e n , 
s in d  sog le ich  zurückzu  w eisen .

Die defin itive  B efre iu n g  v o n  d e r  Z ah lu n g  des S ch u lg e ld es fü r  d a s  I. S e m e s te r  w ird  
u n le r  d e r  B e d in g u n g  a u sg e sp ro c h e n , d a ss  d a s  Z eu g n is  ü b e r  d a s  I. S e m e s te r  in B e ziehung  a u f 
s ittlich es  B e tra g e n  u n d  F le iß  e in e  d e r  b e id e n  e rs te n  N o ten  d e r  v o rg e sc h rie b e n e n  N o ten sca la  
au fw eist u n d  d e r  S tu d ien erfo lg  m in d e s te n s  m it d e r  e rs te n  a llg em ein en  F o rtg a n g sc la s se  b e ­
ze ich n e t w o rd e n  ist.

T rifft d iese  B ed in g u n g  am  S ch lü sse  des S em es te rs  n ic h t zu, so h a t  d e r  b e tre ffen d e  
S c h ü le r  d a s  S chu lg e ld  n o c h  v o r B eg in n  d es II. S em es te rs  zu erlegen .

4. Je n e n  S ch ü le rn  d e r  1. C lasse , w elche  im  I. S e m e s te r  e in  Z eugn is d er e r s te n  C lasse  
m it V orzug  e rh a lte n  h a b e n , k a n n  a u f  ih r  A n su ch en  v o n  d e r  L a n d e sc h u lb e h ö rd e  d ie fiück - 
zah lu n g  des fü r d a s  I. S e m e s te r  e n tr ic h te te n  S ch u lg e ld es b ew illig t w erd en , w en n  sie d ie  B e­
fre iu n g  v o n  d e r  Z a h lu n g  des S ch u lg e ld es fü r d a s  II. S e m e s te r  e r lan g en .

Die W ied erlio lu n g s- u n d  N a c h tra g sp rü fu n g e n  w erd en  am  16. S e p te m b e r  v o n  8  U h r a n  
a b g e h a lte n  w erden .

Mit Bezug auf den § 70 des O. E. wird den auswärtig befindlichen 
Eltern hiesiger Schüler die Pflicht ans Herz gelegt, dieselben unler eine 
v e r lä s s l ic h e  Aufsicht zu stellen; allen Eltern und deren Stellvertretern aber 
w ird auf das eindringlichste empfohlen, bezüglich ihrer der Lehranstalt an ­
vertrauten Pfleglinge mit derselben in regen Verkehr zu treten, da nur durch 
das einträchtige Zusammenwirken von Schule und Haus das W ohl der Jugend 
erreicht werden kann.

*) Der Nachweis hiefür is t durch ein genaues, n icht über ein Jah r altes, vom G e m e i n d e -  und P f a r r a m t  
ausgestelltes M ittellosigkeitszeugnis zu erbringen.
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Oznanilo.
Na c. k. gimnaziji v Mariboru začne se šolsko leto 1895/96 s slo­

vesno mašo dne 18. septembra. Učenci, kateri žele na novo vstopiti v 
prvi razred, oglasiti se morajo spremljani od svojih starišev ali njih 
namestnikov dne 13. julija in začetkom novega šolskega leta dne 16. 
septembra dopoldne ob 9. uri pri ravnateljstvu s kerstnim listom in z 
obiskovalnim spričevalom ter izjaviti, žele li biti vsprejeti v slovenski 
ali nemški oddelek prvega razreda.

Vsprejemne skušnje se prično tudi 13. julija in 16. septembra ob
2. uri popoldne.

V Mar i boru,  meseca julija 1895.

Ravnateljstvo.






